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Gegen den Rüſtungsſchwindel
Berlin, 16. Dezember.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt:
Im Friedensvertrag von Verſailles haben ſich die Entente

mächte verpflichtet, die Kölner Zone am 10. Januar
1925. zu räumen. Einige franzöſiſche bezw. engliſche Zei-
tungen glauben zu wiſſen, daß Köln am 10. Januar nicht
geräumt wird, und führen als Grund hierfür das angeblich
unzüfriedene Ergebnis der Militärkontrolle in Deutſch-
land an. Sie kombinieren bereits den Schlußbericht der Jnter-
alliierten Militärkontrollkommiſſion und zählen eine ganze
Reihe von Punkten auf, in denen Deutſchland gegen die Ent-
waffnungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages verſtoßen
habe. All dieſe angeblichen Verſtöße ſind in den letzten Jahren
bereits mehrfach in der Preſſe erörtert und von der deutſchen
Regierung dementiert bezw. richtiggeſtellt worden. Es
verlohnt ſich nicht, noch einmal darauf einzugehen. Denn ſie
bedeuten belangloſe Kleinigkeiten, gemeſſen an der
gewaltigen Abrüſtung, die in Deutſchland tatſächlich durchgeführt
iſt. Es widerſpräche allen Begriffen von Treu und Glauben,
wenn dies zum Vorwand genommen würde, um einen Bruch des
Friedensvertrages und die Nichträumung der Kölner Zone zu
begründen. Jn Deutſchland iſt die allgemeine Wehrpflicht ab-
geſchafft. Die Wehrmacht iſt mit zwölfjähriger Dienſtzeit ver-
pflichtet und ſetzt ſich aus 4000 Offizieren und 95 000 Mann bei
der Armee und 15 000 Mann bei der Marine zuſammen. Dies
bedeutet, daß Deutſchland etwa im Jahre 1930 lediglich über
115 000 ausgebildete Soldaten verfügt, da von dieſem Zeitpunkt
ab die früheren Kriegsteilnehmer infolge ihres Lebensalters für
einen Kampf in der Front nicht mehr in Frage
kommen. Da die Rekrutierungsmöglichkeiten für die kleine
Wehrmacht bis aufs äußerſte eingeſchränkt ſind, iſt ein Reſerve-
offierkorps und ein Beurlaubtenſtand bereits in den nächſten
Jahren nicht mehr vorhanden. Dieſe Tatſache,

gemeſſen an der gewaltigen franzöſiſchen
Armee,

die ſtändig 780 000 Mann unter den Fahnen hält, würde allein
genügen, um die vollſtändige WehrloſigkeitDeutſchlands zu dokumentieren. Sämtliche Mobil-
machungsvorbereitungen, die hierfür notwendigen Behörden, der
Große Generalſtab und die Heeresſchulen, über die Deutſchland
früher verfügte, ſind gemäß Verſailler Vertrag beſeitigt. Die
große deutſche Flotte iſt aus geliefert. Ferner wur-
den unter Aufſicht der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion
folgende Waffen- und Munitionsbeſtände abge
liefert und zerſtört:Gewehre und Karabiner 6 000 000Maſchinengewehre 105 165Minenwerfer und Rohre 20 469Geſchütze und Rohre 34 887Lafetten 28 000Geladene Artilleriegeſchoſſe und Minen rund 38 750 000
Scharfe Hand, Gewehr und Wurfgranaten 16 550 000

Amerika läßt ſich
Abbruch der franzöſiſch amerikaniſchen

Schuldenverhandlungen
London, 15. Dezember.

Der Abbruch der amerikaniſch-franzöſiſchen
Schulden Unterhandlungen wird beſtätigt. Coolidge
machte in einem Geſpräch mit Preſſevertretern klar, ſeine Re
gierung werde ſich an keiner alliierten Schulden
konferenz beteiligen. Sie halte feſt an dem Nechte- jeden
einzelnen ihrer Schuldner geſondert und nach ihrem Velieben
zu behandeln und ſehe in Englands Einziehung ſeiner Schulden
eine Sache, die Amerika nichts angehe und Englands Schuld an
Amerika nicht berühren könne.

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Newyork, alle Zweifel
bezüglich der Haltung Coolidges in der

Frage der Kriegsſchulden gegenüber
Deutſchlanz

ſeien durch amtliche Mitteilungen des Weißen Hauſes behoben
worden, die ausdrückten, die amerikaniſche Regierung beab-
ſichtige, nachdrücklich den Standpunkt aufrecht zu erhalten, daß
die Vereinigten Staaten auf Anſprüche gegenüber
Deutſchland aus dem Dawesplan Anrecht hätten,
ohne ſie dem Weltgerichtshof zu unterbreiten, und daß die Re
gierung keinerlei Aenderung in ihrer Politik bezüglich der aus
wärtigen Schulden ohne Rückſicht auf die vermehrte Agitation
in England plane.

Zur Frage der interalliierten Schulden, die in der Preſſe
nach wie vor den Hauptplatz einnimmt, berichtet die „Weſt
ninſter Gazette“ aus Paris, in dortigen gut unterrichteten

Mittwoch, 17. Dezember 1924

Handwaffen- Munition rund 472 200 000
Pulver, rund i e e 7 e e To. 37 600
Flugzeuge e m e J 14 01127 757
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Fluggzeugmotore
Militärflugzeuge, Tanks, ſchwere Artillerie und Gas,

unerläßliche Faktoren für eine moderne Kriegführung,
Deutſchland nicht herſtellen und ſtellt es nicht mehr her.

Das gleiche gilt für Maſchinenpiſtolen, langläufige Piſtolen
und Tankabwehrwaffen, die auch unerläßlich für eine neuzeit-
liche Kriegsausrüſtung ſind. Für alle anderen Waffen und Aus-
rüſtungsbeſtände bis zu Zeltbahnen und Hufnägel ſind von der
Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion außerordentlich niedrig
gehaltene Höchſtzahlen feſtgeſetzt.

Angeſichts der auf deutſchem Boden ſtehenden
kriegsſtarken franzöſiſchen Diviſionen mit
ihren Tankbrigaden und Fliegerregimentern, angeſichts einer
alle militäriſchen und wirtſchaftlichen Kräfte erfaſſenden fran
zöſiſchen Mobilmachungsvorbereitung kann das mangelhaft be
waffnete kleine deutſche Reichsheer wirklich nicht in Verſuchung
kommen, ſich in kriegeriſche Unternehmungen einzulaſſen. Außer-
dem fehlt ihm jeglicher Rückhalt. Denn eine ihrer
Hauptwaffen ſah die Dnteralliierte Militärkontrollkommiſſion
in der Vernichtung der deutſchen Rüſtungsinduſtrie. Soweit die
ganzen Werke nicht vollſtändig niedergelegt ſind, iſt zum minde-
ſten die Zerſtörung der Maſchinen, die zur Herſtellung irgend
welcher Art von Kriegsgerät gedient hatten, oder auch nur
dienen konnten, bis auf einen unerheblichen Reſt, der für die
Friedenswirtſchaft unerläßlich iſt, durchgeführt. Es handelt ſich
hierbei um rund 19090 Fabriken. Die Waffen und
Munitionsfabrikatirn ißt durch die Tätigkeit der Jn-teralliierten Militärkontrollkommiſſion derartig einge
ſchränkt, daß es bisher nicht möglich war, die geringen Soll
beſtände für die Neichswehr anzufertigen. Eine Umſtellung
der Jnduſtrie für Rüſtungszwecke würde Monate in Anſpruch
nehmen. Während dieſer Zeit iſt Deutſchland wehrlog dem Zu-
griff ſeiner Nachbarn ausgeſetzt. Denn die großen Feſtungen, die
früher die Mobilmachung und den Aufmarſch deckten, ſind ent
weder geſchleift oder in der Hand Frankreichs und ſeiner
Verbündeten. So ſieht die deutſche Abrüſtung aus.
Sie ergibt ein nur zu deutliches Bild ſeiner Wehrloſigkeit. Dieſe
Tatſache weiß in Deutſchland jeder, der es wiſſen will, und jeder
Offizier der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion, der ja
hinreichend Gelegenheit hatte, ſich mit dieſen Fragen zu beſchäf-
tigen, weiß es noch viel beſſer.

Es iſt daher verwunderlich, daß trotzdem doch die
Jnteralliierte Militärkontrollkommiſſion jahrelang ihre Unter-
ſuchung in Deutſchland durchgeführt hat und trotzdem von ihr
im Verlauf der Generalinſpektion in den letzten Monaten noch-
mals über 1700 Kontrollbeſuche durchgeführt ſind, ihr Schluß-
bericht über den deutſchen Rüſtungszuſtand noch immer
nicht vorliegt. Dieſe Tatſache läßt den Schluß zu, daß die
Militärkontrolle längſt aufgehört hat, eine militäriſche Ange-
legenheit zu ſein, ſondern daß ſie heute rein volitiſchen
Zielen dient.

nicht umſtimmen
Kreiſen verlaute, Her riot habe formelle telegraphiſche An
weiſungen an Juſſérand geſandt, ſich vor der Ankunft
ſeines Nachfolgers aller Verhandlungen über die fran
zöſiſchen Schuld zu enthalten. Jn denſelben Kreiſen ver-
laute weiter, daß die von Amerika in Beſprechungen mit
Juſſérand vorgeſchlagenen Bedingungen ſehr ſchwer
waren, und daß Herriot Juſſérand mitgeteilt habe, die Be
dingungen könnten von Frankreich nicht gebilligt
verden.

Die belgiſche Anleihe in Amerika
Brüſſel, 15. Dezember.

Die von der belgiſchen Preſſe verbreitete Nachricht über den
Abſchluß einer Hundert-MillionenDollar- Anleihe mit dem Bank-
hauſe Morgan iſt als verfrüht zu bezeichnen. Es iſt zwar rich
tig, daß in der vorigen Woche Vertreter des Hauſes Morgan Ver-
handlungen mit dem belgiſchen Handelsminiſterium führten, jedoch
haben dieſe noch kein poſitives Ergebnis gezeitigt, da die
von den amerikaniſchen Geldgebern geſtellten Bedingungen, be
ſonders hinſichtlich des Zinsfußes, recht un günſtig ſind.

Keine Rücktrittsabſichten Herriots
Berlin, 16. Dezember.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus Paris: Am Quai
d'Orſay wird auf das Allerbeſtimmteſte verſichert, Herriot
dächte gar nicht daran, infolge ſeiner Erkrankung z u
rück zutreten. Sein Befinden ſei nicht ſo ernſt, als daß
er nicht vorübergehend von ſeinem Zimmer aus die Regierungs-
geſchäfte Frankreichs leiten könnte. Herriot konnte im Verlaufe
des heutigen Vormittags einige Perſönlichkeiten empfangen, und
zwar den Kriegsminiſter, General Nollet, den Handelsminiſter
Raynaldy, den Ackerbauminiſter Queuille und den Abgeordneten
Profeſſor Pinard,
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vor dem Bericht der Kontrollkommiſſion
Wie Deutſchland wehrlos gemacht iſt

Geſchafts tene Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kürfürſt r. 629
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlaa u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Der 10. Januar
Man ſchreibt uns von hochgeſchätzter Seite aus

führenden politiſchen Kreiſen:
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele

graph“, ſeit der Londoner Konferenz die anerkannt beſte
engliſche Jnformationsquelle, beſtätigt, daß der Außen-
miniſter des neuen konſervativen Kabinetts, Auſten Cham-
berlain, den Franzoſen, um ſein Jntereſſe an ihrer „Sicher-
heit“ zu beweiſen, zwei wichtige Zugeſtändniſſe gemacht
habe. Zum erſten ſoll England damit einverſtanden ſſein,
daß ein Franzoſe den Vorſitz der geplanten Militärkon-
trollkommiſſion des Völkerbundes über Deutſchland ein
nimmt, eine unerhörte Schwäche der britiſchen Diplo
matie, aus der folgt, daß die Völkerbundkommiſſion nichts
anderes ſein wird als eine Neuauflage der franzöſiſch ge
leiteten Schnüffelkomitees. Aber dabei wird ja noch der
Völkerbund ſelbſt ein verantwortliches Wörtchen mit zu
reden haben.

Viel ſchwerwiegender iſt die zweite Konzeſſion:
Chamberlain ſoll zugeſtanden haben, daß die engliſchen
Truppen aus der Kölner Zone nicht zurückgenommen
werden, ehe nicht die Franzoſen aus dem Rührgebiet ab-
gezogen ſind. Freilich, ſo lautet angeblich die engliſche
Bedingung, müſſe der ganze Abzug in abſehbarer Friſt
erfolgen und unter Einhaltung legaler Formen und einer
großzügigen und verſöhnlichen Haltung Frankreichs gegen
über Deutſchland. Hier iſt alſo mit Zuckerworten jene
bittere Pille eingewickelt, die Deutſchland ſchlucken ſoll und
die man an den Amtsſtellen immer noch zögert, zu reichen,
obwohl es bis zu dem bewußten Kölner Räumungstermin
nur noch drei Wochen ſind. Soll die trauvxige Gewißheit,
daß Köln am 10. Januar 1925 nicht geräumt wird,
vielleicht als Weihnachtsbeſcherung für Deutſchland aufge-
tragen werden? Hat die Reichsregierung, in die traurige
Parteienkriſe verſtrickt, keine Zeit gefunden, ſich Klarheit
zu verſchaffen? Wie liegen denn die Dinge völferrechtlich
und was verſteht der engliſche Außenminiſter unter
„legalen“ Formen einer ſpäteren Räumung?

Legal, das heißt rechtlich maßgebend für Deutſchland
der Verſailler Vertrag. Deſſen Artikel 429 lautet: „Werden
die Bedingungen des gegenwärtigen Vertrages von
Deutſchland pünktlich erfüllt, ſo wird die Beſetzung nach
und nach wie folgt eingeſchränkt.“ Es folgen die drei
Zonen. Als erſte Zone wird nach dem Ablauf von 5 Jahren
das Kölner Gebiet geräumt. Die Räumungsgrenzen ſind
in der Ziffer 1 des genannten Artikels genau angegeben.
Vor Herriots Regierungsantritt behaupteten Frankreich
und Belgien (im Gegenſatz zu England und Jtalien), daß
die Räumungsfriſten am 10. Januar 1920, dem Tage, an
dem der Friedensvertrag in Kraft trat, nicht zu laufen be
gonnen hätten. Warum nicht? Weil Deutſchland nicht
pünktlich erfüllt habe. Dieſe gefährliche Rabuliſterei
Poincarés gefährlich, weil Frankreich in dem damals
für die Entſcheidung zuſtändigen Wiederherſtellungsaus-
ſchuß den Vorſitz führte und mit ſeiner Stimme Len
Ausſchlag gab iſt ſeit dem Londoner Abkommen erledigt.
Aber die Verbündeten ſcheinen jetzt einen anderen Vorwand
aus dem letzten Abſatz des Artikels 429 herausholen zu
wollen. Es heißt nämlich da: „Wenn zu dieſem Zeitpunkte
(dem Räumungstermin) die Sicherheiten gegen einen nicht
herausgeforderten Angriff Deutſchlands von den alliierten
und aſſoziierten Regierungen nicht als ausreichend be-
trachtet werden, ſo kann die. Entfernung der Beſatzungs-
truppen in dem Maße aufgeſchoben werden, wie dies zur
h der genannten Bürgſchaften für nötig erachtet
wird.“

Jſt unter „legalen“ Formen etwa die Anwendung
dieſer Sicherheitsbeſtimmung zu verſtehen? Dann wäre zu
ſagen: Welcher franzöſiſche, belgiſche oder engliſche General
könnte, ohne ſchamrot zu werden, behaupten, daß die Ver-
bündeten gegen einen Angriff Deutſchlands nicht vollſtän-
dig geſichert ſeien? Daß wir abgerüſtet haben, wie nie ein
Volk, weiß jedermann. Bei der Abſchlußkontrolle haben
die Ententekommiſſionen bisher 739 Kontrollbeſuche bei
der Reichswehr, 345 bei der Polizei und anderen Zivil-
behörden und 416 bei den Jnduſtrien gemacht. Sie haben
nichts gefunden, was ernſthaft zu beanſtanden geweſen
wäre. Oder will man uns aus ein paar tauſend über
zähligen Hufeiſen einen Strick drehen? Wie aus geheim-
nisvollen Andeutungen der Verbandspreſſe hervorgeht, will
man die Feſtſtellung der Entwaffnung nicht mit dem
Schlußbericht der Kontrollkommiſſion als gegeben erachten,
ſondern dieſen Bericht erſt den verſchiedenen Regierungen
zur Begutachtung überſenden. Durch dieſes Verſchleppungs-
manöver werden die Rechte Deutſchlands aus dem Ver
ſailler Vertrag verletzt! Jſt man ſich darüber in der
Wilhelmſtraße zu Berlin im Klaren und was gedenkt die
alte oder neue Regierung zu tun, um unſer- Recht zu
wahren?



Die erlöſende Formel
iſt gefunden. Man hat herumgerechnet und herumgerechnet und
nun iſt man darauf gekommen, daß in dieſer Wahl das deutſche
Volk ſich für die republikaniſche Mehrheit ausgeſprochen t,
wobei man allerdings die glatte Fälſchung begeht, das
Zentrum geſchloſſen als eine ſchwarzrotgelbe Partei anzu
ſprechen und außerdem noch die Kommuniſten ein
ſſchmuggelt. Mit ſolchen J läßt ſich naturlich alles beweiſen, ohne daß durch einen ſolchen Beweis die Ver
ſuche, nun entgegen dem klaren Willen des Volkes, doch wieder
eine Linksregierung zu ſchaffen, eine ſittliche Berechtigung er

halten. Es ſind R gegen dieDemokratie. Die beabſichtigte Fälſchung wird dadurch noch
beſonders widerlich, daß man ſich den Anſchein gibt, das Wahl
ergebnis vom 7. Dezember vollkommen vergeſſen zu haben, das
mit noch kraſſerer Deutlichkeit zeigte, wohin die Willensrichtung
des deutſchen Volkes geht und das durch die neue Wahl beſtätigt
und unterſtrichen worden iſt. Worüber wir immer wieder er
ſtaunen, iſt, daß das Zentrum alles dies ſo widerſpruchslos mit
ſich gefallen läßt, und daß niemand in dieſer Partei den Mut
findet, den Linksgrößen entgegenzutreten, die durch ihr öffent
liches Auftreten und durch ihre Preſſe den Anſchein erwecken,
als habe ſich das Zentrum dieſe Formel auch zu eigen gemacht,
und als freue es ſich über das Lob, das ihm das feindliche Aus
land wegen ſolchen Wohlverhaltens bereitwilligſt erteilt. Gelingt
es wirklich, auf dieſer Fälſcherformel eine Regierung zu errich
ten, ſo wird ſie keinesfalls von langem Beſtand
ſein, denn auf morſchem Boden hat ſich noch nie ein Bau feſt

halten können.

Der „Vorwärts“ in Todesängſten
Das Zentralorgan der deutſchen Sozialdemokratie befindet

ſich in räßlichen tzuſtänden, weil es in der deutſchnatio
nalen „Nationalpoſt“ geleſen hat, daß dieſe Partei im Falle
einer Rechtsregierung in Preußen das Jnnenminiſte-
rium für ſich beanſpruche. „Das iſt ein Anſchlag auf das
Leben der Republik“, ſchreit das Blatt entſetzt auf in der Be
ſorgnis um das Ende der ſozialdemokratiſchen Futterkrippenwirt
ſchaft. Einen flammenden Appell richtet der „Vorwärts“ an
alle die Parteien, die eventuell mit den Deutſchnationalen in

eine Regierung treten würden. Dieſe Parteien müßten ſich ent
ſcheiden, ob ſie die Verantwortung für etwas Derartiges über
nehmen können. Demgegenüber ſeien einige Fragen geſtattet!Haben wir es uns ni nf Jahre lang uanen laſſen müſſen,
daß Preußen in himmelſchreiender Weiſe ſozialiſtiſcher Parter
wirtſchaft ausgeliefert war? Hat nicht ein Severing jahraus
jahrein n des größten Teiles der Bevölkerung hohn-
lächelnd mit Füßen getreten? Man denke nur an den Fall
Baſch und Aehnliches! Die Kutiskeraffäre und die damit zu
ſammenhängenden Unregelmäßigkeiten bei der Seehandlung ſind
in letzter Zu ein Beweis, was im neuen Preußen möglich war.
Jn aller Erinnerung iſt die Knebelung der nationalen
Jugendbewegung mit allen nur denkbaren Mitteln, und

der anderen Seite die durch Gerichtsurteil beſtätigte ein-
ſei i Unterſtützung des Reichsbannergz Schwarzrotgold. Jn
der Tat, es muß radikal damit Schluß gemacht werden, und,
wenn es den „Vorwärts“ auch noch ſo ſehr um die ſchönen Poſten
ſeiner Parteigenoſſen jammert, es iſt notwendig, das Zucht und
Hrdnung, Rechtlichkeit und Objektivtät wieder zur Geltung

men.

Franzöſiſches Rätſelraten über die
künftige deutſche Regierung

Paris, 16. Dezember.
Der „Temps“ füllt zwei Spalten mit nicht uninkereſſanten

Betrachtungen über die politiſchen Strömungen in
Deutſchland. Die deutſchen Wahlen, ſo ſchreibt das Blatt.
hätten Preigt daß Deutſchland ſich ſelbſt treu geblieben iſt.
Es werde verſuchen, den Einfluß zurückzrgewinnen, den es
kraft ſeiner Vormachtſtellung auf dem europäiſchen Kontinent
und in der geſamten Welt 1914 beſaß. Seine Schickſal s-
ſchläge hätten nicht vermocht, es zu beugen. Deutſchland,
möge es links oder rechts orientiert ſein, habe Vertrauen
in ſeine Zukunft. Das Blatt gibt der Ueberzeugung Aus
druck, daß der Bürgerblock dazu berufen ſein würde, eine
große politiſche Rolle in Deutſchland zu ſpielen. Es beſtünden
überhaupt nur zwei Möglichkeiten. Erſtens die Deutſch
nationalen verhindern die Ausführung des Sachverſtändigen
berichtes, ſo lange er für Deutſchalnd nicht mehr mit Vorteilen
verbunden iſt, oder zweitens, ſie arbeiten in loyaler Weiſe daran
mit, wie Streſemann es ſelbſt gewünſcht hat. Jm erſten Falle
würden die Alliierten große Schwierigkeiten von der Rolle der
nationalen in der Politik des Reiches zu befürchten haben. Von
den einander entgegengeſetzten Einflüſſen der Sozialdemokraten
und der Deutſchnationalen bearbeitet, würde das kommende
Kabinett ſich nur durch beſtändiges Manövrieren am Ruder
halten können. Jm zweiten Falle ſei zu befürchten, daß die
republikaniſche Verfaſſung in Deutſchland
Anhänger verliert. Denn wenn Deutſchland ſich eines
Tages wieder der Monarchie in die Arme wirft, werden die
Alliierten ſich definitiv ihres Sieges, den ſie nach vielen
Prüfungen davongetragen zu haben glaubten, endgültig
entriſſen ſehen. (1) Dieſe Möglichkeit ſieht der „Temps“
aber vorläufig erſt in weiter Ferne.

„Matin“ prophezeit die
Wiederaufrichtung der Monarchie

Paris, 15. Dezember.
Nachdem ſich der „Matin“ vor einigen Tagen von ſeinem

Wiesbadener Korreſpondenten über eine „beunruhigende Zu
nahme der nationaliſtiſchen Bewegung im Rheinland“ berichten
ließ, tiſcht er ſeinen Leſern heute noch einen größeren Schwindel
auf. Er meldet, daß die Bildung einer Rechtsregierung vom
rechten Flügel des Zentrums bis zu den Deutſchnationalen im
Bereich der Möglichkeit liege und daß dies im Grunde genommen
die Wiederaufrichtung der Monarchie bedeute. (1)
Dem Mainzer Berichterſtatter des Blattes ſei von „beſonders
gut unterrichteten Kreiſen“ verſichert worden, daß die Rechts
regierung wohl die Ausführung des Sachverſtändigenplanes in
ihr Programm aufnehmen, die Ausführung deſſelben jedoch ver
eiteln werde. Durch ein ſolches Vorgehen würde ſie ihre Stel-
lung im Jnnern weſentlich ſtärken und die weitere Folge werde
die „Wiederaufrichtung der Monarchie“ ſein.

Dr. Jarres vor der Rückkehr nach
Duisburg

Duisburg, 15. Dezember.
Reichsinnenminiſter Dr. Jarres weilte dieſer Tage in

Duisburg und beſvrach mit verſchiedenen Parteiführern
über die Wiederaufnahme ſeines Oberbürger-
meiſteramtes. Dr. Jarres wird in ganz naher Zeit die
Leitung der Duisburger Stadtverwaltung wieder übernehmen.

Die Lohnkriſe im Ruhrbergbau
Eſſen, 15. Dezember.

Jm Eſſener Revier fanden geſtern ſechs ſtark beſuchte
öffentliche Verſammlungen des Gewerkvereins chriſtlicher Berg
arbeiter ſtatt, die ſich mit der Lohnkriſe im Ruhrberg-
bau beſchäftigten. Jn allen Verſammlungen wurde die Ab
lehnung des Zwangsſchiedsſpruches durch die vier
Bergarbeiterverhände gebilligt. Die Ausſprache ließ erkennen,
daß unter den Bergarbeitern wegen der Lohnkriſe und der
Haltung der Regierung in der Frage der Arbeitszeit tiefe
Mißſtimmunng herrſchte.

Chamberlain über Aegyptens Stellung
Der echte Sinowjewbrief

London, 15. Dezember

Jn ſeiner Rede im Unterhauſe (die wir bereits teilweiſe
veröffentlicht haben. D. Schriftl.) fuhr Auſten Chamberlain
in dem Bericht über ſeine Ein drücke auf der Auslands-
reiſe fort. Zum Genfer Protokoll ſagte Chamberlain,
daß er darüber nicht nur die Anſicht Frankreichs und Jtaliens
ehört habe, ſondern auch die verſchiedener anderer Staaten. Erſei nicht in der Lage geweſen, irgend welche Angaben über den

engliſchen Standpunkt zu machen, da die britiſchen Miniſter erſt
am Tage ſeiner Abreiſe zu ihrer erſten Beratung zuſammen
getreten waren. So habe er zwar viel zu dieſer Frage erfahren,
ohne jedoch von ſig aus irgend eine Andeutung über die Stel
lungnahme ſeiner Regierung machen zu können. Die Frage der
interalliierten Schulden ſei nicht berührt worden.

Chamberlain erklärte darauf zuſammenfaſſend: „Jch will
nicht behaupten, daß wir große Entſcheidungen getroffen haben.
Wir haben auch nicht verſucht, neue Verträge zu ſchließen und
irgend welche neuen Beſchlüſſe zu faſſen. Wonach wir ſtrebten
und was, wie ich denke, durch unſere Ausſprachen erreicht zu
haben, war die Behebung kleiner Hinderniſſe, um ſpäter zu einer
Verſtändigung in den großen Fragen der Weltpolitik zu kommen.
Jede beteiligte Seite wird ihr Möglichſtes zur Vermeidung aller
Schwierigkeiten tun, die von Zeit zu Zeit ſelbſt unter den beſten
Freunden entſtehen müſſen.“

Chamberlain wandte ſich darauf der

Aegypten- und Rußlandpolitik
der Regierung zu. Er ſei im Auslande vielfach zur Haltung der
engliſchen Regierung in Aegypten beglückwünſcht worden. Die
Maßnahmen der Regierung würden vor allem von den in Aeghp-
ten lebenden Ausländern begrüßt, für deren Schutz Grof-
britannien verantwortlich ſei. England könne ſich ſelbſt beglück-
wünſchen, daß ſein Standpunkt nicht nur anerkannt, ſondern
auch mit Sympathie von denen aufgenommen werde, an deren
Wohlwollen England am meiſten gelegen ſei. Maedonalds Bot
ſchaft an Zaglul Paſcha ſei auch für die heutige Regie-
rungspolitik grundlegend. Jm Vertrage mit
Aegypten habe England vier weſentliche Punkte für ſpätere
Regelung offen gelaſſen. Ferner habe England gleichzeitig mit
Aufhebung des britiſchen Protektorats in Aeghpten allen Mächten
erklärt. daß dadurch keinerlei Aenderung in der bisherigen Stel
lung Aegyptens hervorgerufen werde. Dieſe beiden Dokumente
e die Grundlage und die Hoffnung der engliſchen Politik in

egypten. Großbritannien nehme in Aeghpten eine
Sonderſtellung ein und habe daher auch beſondere Ver
pflichtungen zu tragen. Die britiſchen Jntereſſen in Aeghp
ten ſeien von größter Wichtigkeit für die Welt und von lebens-

wichtiger Bedeutung für das Beſtehen des britiſchen Reiches. Die
Regierung beabſichtige

keinerlei Einmiſchungen in die Unabhängigkeit Aegyptens.
Alles was man von der ägyptiſchen Regierung verlange, ſei, daß
ſie mit und nicht gegen England arbeite, ihren Verpflichtungen,
für die England gegenüber den fremden Nationen verantwortlich
ſei, nachkomme die mit dem Unabhängigkeitsvertrage ver-
bundenen Bedingungen in gewiſſenhafter Weiſe erfülle. Wenndie ägyptiſche i dieſe Vorausſetzungen erfülle, ſo würde

ſie in Großbritannien den beſten und treueſten Freund finden.
Zu der Uebertragung der ägyptiſchen Frage an
den Völkerbund erklärte Chamberlain, daß die Beziehungen
der engliſchen Regierung zu Aegypten durchaus freund-wen ſeien, ſo daß man hoffen könne, daß die Frage auf

eundſchaftlichem Wege zur beiderſeitigen Befriedigung erledigt
werden könne. Es ſei daher keine Veranlaſſung vor-
handen, ſich an den Völkerbund zu wenden, und es gäbe
auch ſonſt keine Klauſel, die eine Einmiſchung des Völkebundes
in derartige Angelegenheiten bedinge. Die Frage der Be-
wäſſerung des Gebietes von Gezireh berührend,
er Chamberlain, daß weder Lord Allenby noch die Regierung
e beabſichtigt hätten, Aegypten die Waſſerverſorgung zu unter-

binden. Wenn England es mit einer freundſchaftlich geſinnten
Regierung Aeghptens zu tun hätte, ſo würde es Aegypten zur
Teilnahme an einer Kommiſſion für die Unterſuchung dieſer
Frage einladen, und ſogar das Zugeſtändnis machen, daß derLorſthende dieſer Kommiſſion einem vollkommen neutralen

Staat angehören ſoll. Zur
Frage des Sinowjewbriefes

übergehend, ſagte der Außenminiſter, daß der ganze Weg
des Briefes von ſeinem Urſprung bis in die Hände der Re
gierung feſtgelegt worden ſei. Nachricht über das Vor
handenſein des Briefes ſei der Regierung auch von einer anderen
Seite zugegangen, die nichts mit der Stelle zu tun habe, durch
die der Brief in den Beſitz der Regierung gelangt ſei. Die
gleiche Nachricht habe die Regierung noch aus zwei weiteren
Quellen erhalten. Die Echtheit des Schriftſtückes ſei einwand-
frei feſtgeſtellt worden.

Gegen die kommnniſtiſche Propaganda
in England

London, 15. Dezember.
„Daily Mail“ zufolge wird Lord Newton im Oberhaus morgen

der Regierung verſchiedene Fragen über die kommuniſtiſche
Propaganda, die von den Sowjetvertretern in London betrie-
ben wird, vorlegen. Lord Newton wird ganz beſonders darauf hin
weiſen, daß ſich die Botſchaft und die Handelsdelegation der Sow-
jets aus den rührigſten Mitgliedern der Kommuniſtiſchen Par
tei und der dritten Jnternationale zuſammenſetzt.

m

Der Zeppelinflug nach dem RNordpol
Berlin, 16. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die in der in und ausländiſchen Preſſe erſchienenen Nach

richten über den Zeppelinflug nach dem Nordpol, der
bereits im nächſten Sommer ſtattfinden ſoll, eilen den Tat-
ſachen weit voraus. Es kann feſtgeſtellt werden, daß bis
zur Stunde noch von keiner Seite an die Zeppelingeſellſchaft in
Friedrichshafen mi teinem derartgen Projekt herangetreten wor-
den iſt. Techniſch wäre ein Flug nach dem Nordpol infolge
der günſtigen klimatiſchenn und meteorologiſchen Verhältniſſe
ſehr leicht möglich, praktiſch aber ſtehen der Ausführung
die immer noch beſtehenden unmöglichen Begriffsbeſtim-
mungen des Verſailler Vertrages entgegen, wo
nach Deutſchland bekanntlich nur Luftſchiffe bauen darf, die über
einen ſehr kleinen Aktionsradius verfügen. Für den Nordpolflug
käme jedoch nur ein Zeppelin in Frage, der an Rauminhalt
Drei groß als der kürzlich an Amerika abgelieferte

In der letzten Zeit hat ſich nun der bekannte Zeppelinfahrer
Hauptmann Bruhns ernſthaft mit dme bereits vor 17 Jahren
vom Grafen Zeppelin verfolgten Plane, den Nordpol mittels
Zeppelin zu erreichen, beſchäftigt; leider finlen die Pläne Bruhns'
in Deutſchland auf keinen fruchlbaren Boden man verwies auf
die ſogenannten Begriffsbeſtimmungen, die Deutſch-
land den Bau derartiger Luftſchiffe verbieten.

Hauptmann Bruhns hat ſich nun an Nanſen gewandt, und
ſcheint in dieſem ſowohl wie in der norwegiſchen Geographiſchen
Geſellſchaft warmherzige Befürworter ſeiner Pläne gefunden
zu haben. Greifbare Form, ſo kann verſichert werden,
haben dieſe Pläne jedoch nicht angenommen. Die
Zeppelingeſellſchaft wußte, die zuſtändigen deutſchen Stellen
ſtehen auf dem Standpunkt, daß ein derartig kühnes Unter-
fangen nur Ausſicht auf Erfolg hat, wenn die Alliierten bzw.
die Votſchafter- Konferenz endlich ſich dazu bereit erklären,
Deutſchland von den auferlegten Feſſeln zu be-
freien. Auch für die Leitung eines derartigen Fluges kämen
nur deutſche Luftſchiffer in Betracht, da dieſe allein
über die notwendige Erfahrung verfügen. Die Schwierigkeiten,
die ſich ſowohl bei den im Auslande erbauten Luftſchiffen als
auch bei den in Deutſchland erbauten, aber voy fremden Kom-
mandanten geführten Luftſchiffen ergeben haben, ſind ein
ſchlagender Beweis dieſes Argumentes. Aus alledem ergibt ſich,
daß der Plan der Eroberung des Nordpols durch den Zeppelin
noch in ziemlicher Ferne liegt.

Die Unzufriedenheit
der „erlöſten“ Elſäſſer mit Frankreich

Paris, 15. Dezember.
Der elſäſſiſche Abgeordnete Robert Schumann veröffent-

licht im „Echo de Paris“ einen Artikel, worin er ſich gegen den
Geiſteszuſtand und die Haltung der Regierung, ſowie die parla-
mentariſchen Methoden wendet, welche die Zukunft der
franzöſiſchen Sache in Elſaß-Lothringen auf-
opfern wolle. Dieſes Geſtändnis iſt feſtzuſtellen. Aehnliche
Dinge hörte man bekanntlich immer wieder, ſo lange Elſaß--
Lothringen Deutſchland angehörte. Schumann fordert, daß die
elſäſſiſchen Einrichtungen auf religiöſem, Schul-, ſozialem
und wirtſchaftlichem Gebiete, wie ſie unter deutſcher
Herrſchaft beſtanden, weiter fortdauern ſollen, wo
gegen ſich Frankreich wende, welches nur die eine Abſicht habe, die
elſäſſiſchen Einrichtungen verſchwinden und in den allgemeinen
franzöſiſchen Einrichtungen aufgehen zu laſſen. Jn Verwal-
tungsfragen ſeien alle Wünſche der GElſäſſer abge-
wieſen worden. Beſchlüſſe, die im voraus gefaßt wurden, ſoll-
ten von den Elſäſſern immer wieder angenommen werden. Jm
Namen ſeiner Kollegen erklärt Schumann, daß dieſe nicht
weiter ſchweigen wollten, um nicht die ihnen anvertrauten
Jntereſſen zu verraten.

Eine Note der Votſchafterkonferenz
an Titauen

Memel, 15. Dezember.
Der Vorſitzende der Votſchafterkonferenz hat an die litaui-

ſche Regierung eine Note geſandt, in der es u. g. heißt:
Jn dern Wunſche, die Beſſerung des Friedens in Oſteuropa zu

beſchleunigen, haben die alliierten Staaten die litauiſche und auch
die polniſche Regierung auf eine ganze Reihe von Maß-

nahmen hingewieſen, die ihnen geeignet erſcheinen, die Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu beſſern.
Die polniſche Regierung teilte der Botſchafterkonferenz unverzüg-
lich mit, daß ſie, ſoweit ſie in Frage komme, bereit ſei, die Vor
ſchläge anzunehmen. Die Boſchafterkonferenz muß aber mit Be
dauern feſtſtellen, daß die litauiſche Regierung einen
anderen Standpunkt einnimmt. Dadurch, daß ſie die Vor
ſchläge nicht annimmt, beweiſt ſie, daß ſie ihren Willen durchſetzen
und auch weiter auf dem bisherigen unverſönhilchen Standpunkt
verharren will. Die alliierten Staaten nehmen mit Bedauern von
dieſem Standpunkt Litauens Kenntnis. Sie müſſe die von der
litauiſchen Regierung angeführte Auslegung des Artikels 87 des
Verſailler Vertrages verwerfen.

Außerdem wird in der Note der litauiſchen Regierung mitge-
teilt, daß es unmöglich ſei, über Grenzen, die in der Reſo-
lution der Botſchafterkonferenz vom 15. März gemäß Artikel 87
des Verſailler Vertrages feſtgeſetzt wurden, wieder Erörte-
rungen aufzunehmen, und daß die Einberufung der von
Litauen vorgeſchlagenen Konferenz nicht geſtattet werden
könne. Die Botſchafterkonferenz ſpricht die Hoffnung aus, die
litauiſche Regierung möge die Vorſchläge der Botſchafterkonferenz
annehmen.

England für eine internationale
Regelung der Marokkofrage

London, 16. Dezember.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ berichtet:
Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, daß

die Marokkofragevoreininternationales Forum
gebracht werden müſſe. Hierbei wird auch die Lage der Neutralen
im Tangagebiet erörtert werden müſſen. Jhre Sicherheit ſei zwar
durch die britiſche, franzöſiſche und wer Flotte gewährleiſtet,
es könnten ſich jedoch Komplikationen ergeben, wenn das im Kriege
mit den Riffleüten beteiligte Spanien von ſeinem Recht
auf Beförderung der Truppen in das Jnnere des Lan
des Gebrauch machen würde. Es ſei ein Glück, daß Chamberlain
ſich kürzlich mit Herriot und Muſſolini über die Angelegenheit
unterhalten habe. Ein Abkommen ſei dabei zwar nicht zu
ſtande gekommen, die Unterredung mit Herriot habe aber
ur Folge gehabt, daß Frankreich am anderen Tage eine Note nach
adrid richtete, um ſich über die Anſichten des ſpaniſchen Direk

toriums, über die Zukunft der von der ſpaniſchen Armee in Marokko
geräumten Gebiete zu unterrichten. Unter dieſen Umſtänden ſei
eine internationale Konferenz über dieſe Frage und
über das Tanganproblem durch die Signatarmächte des Algeciras-
vertrages geboten.

Die Befriedung der Welt
Die Vorausſagen, England werde mit allen Mitteln darauf

hinarbeiten, die Beratung des Genfer Protokoll-auf die lange Bank zu ſchieben verſuchen, haben ſich
erfüllt. Nach einem in Rom gefaßten Beſchluß ſoll die weitere
Behandlung des Protokolls im Frühjahr nächſten Jahres er-
Folgen, in einer Zeit alſo, in die auch die von Amerika geplante

Abrüſtungskonferenz fallen ſollte und an der ſich in
der Hauptſache Mächte beteiligen wollten, die an ihrer Si erheit
zur See intereſſiert ſind. oolidge ſcheint in wenigen Tagen
eine Aenderung durchgemacht zu haben, denn neuen Meldungen
zufolge kündigt das Staatsdepartement in Waſhington an, daß
die amerikaniſche Regierung auch an der geplanten europäiſchen
Abrüſtungskonferenz teilnehmen wolle. Bisher ſtand die ameri
kaniſche Regierung bekanntlich auf der Plattform, Abrüſt un
gen ſeien lediglich europäiſche Dinge, Amerika habe
nur für Seefragen Jntereſſe. Eigentümlich ſobald von
ernſten Schritten zur ſogenannten Befriedung der Welt die
Rede iſt, beginnen diplomatiſche Manöver. Wir
brauchen darüber nicht mehr zu ſtaunen, naive Ententegläubige
tun es vielleicht.

27 2Ziwar Paſcha wird angepöbelt
London, 14. Dezember.

Aus Kairo wird gemeldet: Ziwar Paſcha, der von
Kairo nach Alexandrien reiſte, war der Gegenſtand feind
ſeliger Kundgebungen durch äghptiſche Stu-
denten, die in zwei Wagen Platz genommen hatten, die un
mittelbar hinter dem Salonwagen des Miniſterpräſidenten ange-
koppelt waren. Bei der Ankunft des Zuges ſpien die Studenten
Ziwar Paſcha an und ſchrien: „Es darf keinen anderen Miniſter
präſidenten geben als Zaglul Paſcha.“ Mit Ausnahme der ofſi
ziellen Perſönlichkeiten beteiligte ſich die ganze Volksmenge, die
ſich auf dem Bahnhof befand, an der Kundgebung der Studenten
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Wann, bei wem und wie wirken ſich die
Stenermildernngen aus?

Von Albert Hornauer, Steuerinſpektor a. D., Leipzig.
Jm allgemeinen, das heißt mit Ausnahme der Land- und

Forſtwirtſchaftsbetriebe, tritt eine Steuermilderung erſtmalig
zit den Zahlungen am 10. Jan. 1925 (Schonfriſt bis 17. Jan.
1025) ein.

Die Steuermilderung trifft nur die Vorauszahlungen auf
die Einkommenſteuer für Betriebe der Land und Forſtwirtſchaft
dieſen gleichgeſtellt ſind Wein und Hopfenbau, Obſt- und Ge-
nüſezucht und ſonſtige Bodenbewirtſchaftung); eines Gewerbes
der des Bergbaues; der körperſchaftsſteuerpflichtigen Erwerbs
efellſchaften.

Die Ermäßigung beträgt bei den monatlich zur
horauszahlung Verpflichteten ein Viertel und bei den
riertel jährlich zur Vorauszahlung Verpflichteten ein
zwölftel des ſonſt pflichtigen Betrages nach den unver-
inderten Vorauszahlungsbeſtimmungen.

Beiſpiele:
A. Für Land- und Forſt wirtſchaft.

1. Beſitzer. Vermögensſteuerwert (Stand am 31. De-
jenber 1923) 100 000 Gm. 1 v. T. von 100 000 Gm. 190
Koldmark, ab 8,83 Gm. 91,67 Gm., abgerundet auf 91,65 Gm.

2. Pächterx. Vermögensſteuerwert (Stand am 31. De-
z mnber 1923) 100 000 Gm. 1 v. T. von 100 000 Gm. 190
dolomark, davon ab 10 v. H. von einem Viertel der Pacht
2000 Gm.) 50 Gm,, mithin r e n 50 Gm.,ſervon ab ein Zwölftel 4,16 Gm., bleibt Reſt 45,84 Gm.,
chgerundet auf 45,80 Gm.

Der Verpächter zahlt ſeine Einkommenſteuer erſt wieder
am 10. (17.) Januar 1925. Ob hierbei Steuermilderungen in
frage kommen, ſteht zurzeit noch nicht feſt.

B. Für Gewerbe- oder Bergbaubetriebe.
1. Monatszahler. Geſamtumſatz (einſchließlich umſatz

keuerfreie Entgelte) 6000 Gm., hiervon ab Löhne und Gehälter
ſo Gm., bleibt vorauszahlungspflichtiger Umſatz 5000 Gm.
n dieſem Betrage werden erhoben: 2 v. H. ab ein Viertel

m.
2. Vierteljahrszahler. Geſamtumfatz einſchließlich

inſatzſteuerfreie Entgelte) 40 000 Gm., hiervon ab Löhne und
Kehälter 4000 Gm., bleibt vorauszahlungspflichtiger Umſatz
000 Gm. Von dieſem Betrage werden erhoben: 2 v. H. ab
ein Zwölftel 660 Gm.
Für körperſchaftsſteuerpflichtige Erwerbs-

geſellſchaften.
Eine Aktiengeſellſchaft, die ihre Vorauszahlungen nach dem

kermögen zu leiſten hätte, würde beiſpielsweiſe für Dezemver
24 2000 Gm. zahlen müſſen, es ſetzt aber für dieſen Betrag
e Ermäßigung zu einem Viertel ein, ſo z 500 Gm. abgeſetzt
und nur 1500 Gm. am 10. (17.) Januar 1 zu entrichten ſind.
Die Steuermilderung gilt bei der Gruppe A (Land- und
Forſtwirtſchaft) mit Ausnahme der Verpächter bereits für die
an 15. (22.) November 1924 und bei den Gruppen B und O für
de am 10. (17.) Januar 1925 fälligen Zahlungen.
Für den Steuerabzug vom Arbeitslohn ſind die

käze des ſteuerfreien Lohnöetrages von 50 auf 60 Goldmark
ind von 12 auf 15 Goldmark heraufgeſetzt worden. Außerdem
rerden Beträge bis zu 20 Pfennig wöchentlich oder bis 80 Pf.
nonatlich beim Steuerabzug nicht einbehalten. Dieſe Neue-
ungen treten erſtmalig bei dem im Dezember verdienten Ar
bitslohn in Kraft.
Die Umſatzſteuer wird mit Wirkung ab 1. Januar 1925
des heißt für die Zahlung am 10. [17.] Februar bzw. 10. [17.]
Iril 1925) wie folgt herabgeſetzt: a) allgemeine r
un 2 auf 136 v. b) Herſteller- und Kleinhandelsumſatzſteuer
in 15 auf 10 v. H.

Neben vorſtehend behandelter allgemeiner Steuermilderung
ibt die den Landwirten durch den Notgebieterlaß zuge
üligte Steuerermäßigung weiterhin, das heißt auch für die
ſt fälligen Zahlungen beſtehen. Auch für Betriebe außerhalb
nes Notgebietes wird Stundung der Steuern gewährt, wenn
waiger Wetterſchaden von mehr als 50 v. H. Ernte-
taden verurſacht hätte. Für ſolche Betriebe mit weniger
i 50 v. H. Ernteſchäden beſtehen beſondere Beſtimmungen,
drüber das zuſtändige Finanzamt Auskunft erteilt. Unter den
gebietserlaß fallen die Einkommen-, Vermögens und Erb-
ſtösſteuer ſowie die Rentenbankzinſen. Gegebenenfalls kann

h von Erhebung der Umſatzſteuer Abſtand genommen werden.
Kleinbetriebe mit erheblicher Altenteilbelaſtung (in

hir) können gleichfalls durch Steuerſtundung geſchont werden.
Wenn die Umſatzſteuerrichtſätze bei der Landwirtſchaft höher
e als ch tatſächlich vereinnahmten Entgelte, iſt auch Scho
ung möglich.

Endlich wird noch darauf hingewieſen, daß der Reichs
anzminiſter auf Abrechnung für den 1924er Steuerabzug vom
beitslohn verzichtet hat. Nur in beſonderen Fällen ſoll ſie

n Arbeitgebern abgefordert werden.
Die Steuermilderungen, die für als Uebergang zu einer

teiemilderung der deutſchen Wirtſchaft im Notverordnungswege
roffen worden ſind, behalten bis auf demnächſt zu ſchaffende
ne ftimmungen auch über das Kalenderjahr 1924 hinaus

Halleſcher Bankverein

iltigkeit.

Heute fand im Gaſthauſe „Stadt Hamburg“ die a. o. G.V.
t. Es waren 86 727 600 Mk. Kapital mit 144 546 Stimmen

treten. Nachdem Fabrikdirektor Reinke einen ausführlichen
t gegeben hatte, wurde lebhaft über die Geneh-

dung der
Dreiviertel Mehrheit Jenebnigt wurde. Die Erhöhung des

hitals um bis 8 Millionen G.-M. wurde genehmigt.
Der bisherige Geſchäftsgang wurde als gut be
net, und der Aufſichtsrat glaubt für die nächſte Zeit eine
meſſene Dividende verſprechen zu können.

Volkswirtschaftiicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Guter Verlauf der amerikaniſchen Baumwollernte
Die letzte Schätzung der amerikaniſchen Baumwollernte, die

für dieſe Saiſon vom Landwirtſchaftsamt herausgegeben wor-
den iſt, lautet auf 18 153 000 Ballen, wobei der Ertrag der in
Unterkalifornien gelegenen 68 000 Acre nicht eingeſchloſſen iſt.
Auf den Acre entfällt, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ meldet,
ein Ertrag von 156,8 Pfund (engl. Gewicht) gegenüber 130,6
Pfund im vorigen Jahre und 178,4 Pfund im Jahre 1920. Ent
körnt waren bis Ende November 12225 000 Ballen. Der
Baumwollkäfer hat in dieſem Jahre nur ſehr geringen Schaden angerichtet; in Liverpooler Fachkreiſen
hofft man, daß der Schädling am Verſchwinden iſt. Es wird
jedoch demgegenüber noch großer Anſtrengungen bedürfen, um
ihn zu bekämpfen, wobei Wettereinflüſſe wie in dieſem Jahre
eine bedeutende Rolle ſpielen.

Rüchblick auf die letzte diesjährige Londoner Wollauktion

oldmarkeröffnungsbilang debatttert, die mit mehr

Mühlenwerte war man geteilter Meinung.

Verglichen mit der letzten Auktionsreie, ergaben ſich, wie
dem „Konfektionär“ aus London gekabelt wird, folgende Preis-
erhöhungen: Merinos bis zu 5 Prozent (teilweiſe unver-
ändert), feine Kammwollen 10 Prozent, mittlere Kammwollen 15
bis 20 Prozent, grobe Kammwollen 10—25 Prozent, Neuſee
landſlipe- und Kreuzzuchtwollen 10 Prozent, Kapwollen unver-
ändert bis 5 Prozgent, Punta Arenas und Falklandwollen
10 Prozent.

Einzelne Preisnotierungen wie folgt: Neu-Südwales und
Queensland gereinigte Merinowollen 6422—68 d per Ib., Kamm-
wollen 4034-—-6138 d, ungereinigte Kammwollen 26--45 d, Vließ-
wollen 31-—88 d, gereinigte Victoria-Merino-Kammwollen 442
bis 75 d, Comeback-Kammwollen 60--62 d, ungereinigte Kamm-
wollen 41--4235 d, gereinigte ſüdauſtraliſche Merino- Wollen
6325 d, Kreuzzuchtwollen 20——3754 d, ungereinigte Neuſeeland
Kreuzzuchtwollen 19—2935 d, Kap- und Natal ſchneeweiße
Wollen 55 d, ungereinigte Merino-Wollen 16--18 d. Haupt
käufer blieb bis zum Ende der Verſteigerung der einhei-
miſch engliſche Handel Deutſchland und Frankreich
kauften etwa zu glej Teilen.

Für Einfuhrfreiheit dentſcher Anilinfarben in Engkand. Jn
einer in Mancheſter abgehaltenen Verſammlung von Chemikalien-
und Farbſtoffhändlern aus Yorkſhire, Lancaſhire und Mittel
England wurde die Anſicht vertreten, daß induſtrielle Chemi-
kalien von jeder Zollbelaſtung frei ſein müßten,
da dadurch nur die Herſtellungskoſten der Textilwaren erhöht
würden. Dieſe Koſten ſeien bereits höher als im Auslande;
infolgedeſſen gingen der engliſchen Jnduſtrie zahlreiche Auf-
träge verloren.

Kerliner Metalinotierun en.
Berlin, 16. Dezember.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo
hlektrohvtkupfer 138,25 Orig.-Hütten-Alumin. in WalzZinkhüttenverbandspreis per draht od. Drahtb. 9990 240-245
Kaftinaderkupter 127,00--128,(0 Zinn Banca-Straits-Austra
Orig.-Hütt.-Weichol. 83,0--84.0 520 530Orig.-Hütten-Rohzin Jij d. 99 510 20im freien Verkehr 75,50--76,20 e n. o 320-
Remelted-Platt.-Zink 66,0--67,0 Antimon (Kegulusſ 122-124

m n vilber in Barren, ca eini. BI. W. dr. Bl. 230 235 kür 1 kg 95,00 96,00
Wertpapiere.

Berlin, 16. Dez. Das Geſchäft im Effektenverkehr war
weniger belebt als geſtern. Die Schwierigkeit der Regierungs-
bildung und die bevorſtehenden Feiertage mahnten zur Zurück-
haltung. Außerdem beeinträchtigte bei Stinnes die Ablehnung
des Schiedsſpruches im Ruhrkohlenbergbau und die bei dieſer
Gelegenheit dargelegte jetzige ungünſtige Lage der Bergwerks-
geſellſchaften. Andererſeits wirkten aber ermutigend die ver
trauensvollen Ausführungen bei der geſtrigen Vankiersveran
ſtaltung bezüglich der Wiederbelebung der irtſchaft und die
für Januar in Ausſicht geſtellte Ermäßigung des Reichsbank-
diskonts. So konnten ſich krotz einiger Gewinnrealiſierungen die
geſtrigen Erhöhungen des Montanmarktes gut behaupten. Bochu-
mer büßten allerdings etwas über eine Billion Prozent ein.
Dagegen r en Harpener kräftig weiter, angeblich auf PariſerKäufe. u den anderen Umſatzgebieten war der Kursſtand
bei geringſäs gen Geſchäft faſt unverändert. Hervorzuheben
iſt die ſtarke Steigerung der Baltimore- und Ohio-Aktien um
3 Billionen Prozent. Deutſche Anleihen gaben zum Teil unvbe-
deutend nach. Ausländiſche Anleihen behaupteten ihren Kurs-
ſtand. Montanwerte zeigten ſpäterhin wieder allgemein feſte
Haltung. Gelſenkirchener beſſerten ſich wie Harpener.

Frankfurt, 15. Dez. Die Abendbörſe verkehrte feſt und leb
haft auf allen Gebieten. Die Unternehmungsluſt trat wieder
ſtärker hervor und nahm beſonders erneut am Montanmarkt
größeren Umfang an. Jm Vordergrund ſtanden wieder Harpe
ner, Gelſenkirchen und Bochumer, die ihre Steigerungen fort
ſetzten. Auch für chemiſche Werte ſtellte ſich vermehrte Nachfrage
ein, die zu Kursbeſſerungen führte. Am Elektromarkt, der ruhig,
aber feſt lag, konnten Akkumulatoren und Schuckert erheblich im
Kurs anziehen. Am Bankaktienmarkt traten keine weſentlichen
Kursveränderungen ein. Auch für die ſonſtigen Jnduſtriewerte
lag das Geſchäft ruhig bei feſter Stimmung. Der deutſche An-
leihemarkt iſt weiter ſtark vernachläſſigt. Die Kurſe neigen zum
Nachgeben. Die Börſe ſchloß lebhaft und feſt.

Hallesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewähr. repartierta 16. 12. 13 12 er 16 12 15 19ars u49 Ld. 7.-Ptor S 4 „Sächs d Pf. S Sdo. Vorkrieg S 8650 6 do. Vorkriegl 760 6 760 6
3 L. Pbr 3u 9 S. 1d. P.do. Vorkr es 9.50 B do. Vorkrie 1100 689 Ld 2-Pfbr.) S 39 Säcohs 1. Pf.do. Vork iegl 8.40 e 8.50 6 do CKies 1100 B. 1259

Aitien in billiionen,
Hall. Bankv. 75 ..25 v 1.25 d Hali Mason. 120.0 10.00 26 Be
Hewag 40 (0,20 b (0,20 Raſl. Röhr.- W 62 32.6, b 2,60
Gew u Hdlsb 96 0.,24 b .24 b Heckert 12.5 0.(25 002600
Landereditb. 90 (0,(8 b (003 üdebr. Honle, 60,0 24, 0 230 0Zörbig, Bankv.) 48 (0.10 v 0.10 d Moritz Jahr 4 0 6.80 b (090
Vers. iduna. V a Gebr. Jentzseb 71 87 1160 6 1200 6
Ha. Vfuner 79.68 12.75 6 1300 B] Koschmisceo 67.5 67o B 65,560 G
Prenl. A-G. 96 35 57.75 B. 6890 B W. Kathe Akt. 50 100 00 00
Ried Montanw 98765 89.50 b 40.00 B Koörbisd. ZAuck. 180 130 30 B
Wsech. WeiBeot 144 1440 6 140.0 Ky n. -H.l-85 b5 100 bB 1110 6

Br. Sietl. b. 2 Gottr. nan 79 eAmmend. Pap. 122 (610 B 6,(0 c Schrapl. Kalk 65 1.10 1.10 66*CrölIw. Papier 93.0 (900 0 (969 G Stadtm. Alsl 956 6,70 G 6.00 0
Cönnern. AMaſazt. 84.0 42,00 6 4290 6 es ter 65Fllenb. wattun 940 283.50 B. 23.60 BI Meuelin Hab.) 76 7.60 b 7.40 60
Bisenw. Brüun 4 .0 (0.80 0.80 6 Zeitzer Masch.
F. Zimwerm o 4.0 Auck,-R. Ha 87,6 1760 6 SGlauz. Zucker 125.0 25, 00 G 268.50 b Hetist. 800 16,00 6 16,00 0

t Mitgeteilt von der Firma R. Steekner.
Die heutige Börſe zeigte uneinheitliche Tendenz.

Bei einigen Papieren ſetzte ſich die Abſchwächung vom Sonn
abend fort, einige Spezialwerte verzeichneten Kursgewinne, Das
Geſchäft blieb rege. Bankwerte verkehrten wiederum in

ruhiger Haltung bei völlig unveränderten Kurſen. Braun
ohlenwerte lagen ſchwach, Pfänner notierten 0,75 unter

Sripsig Riebeck ſchwächten ſich weiter im Gegenſatz zu Berlin
ab. ur Werſchen- Weißenfels konnten um 4 anziehen. Von
Papierwerten wurden Ammendorf zu höherem Kurs um
geſeßt, von Zuckerwerten lagen Glauzig bemerkenswert feſt. Für

Nach Hilde-
brand, deren junge Aktien von heute ab gleich den alten notieren,

beſtand rege Nachfrage. Das Hauptintereſſe kongentrierte ſich
auf Maſchinenwerte, die in uneinheitlicher Haltung ver-
kehrten, Halle Maſchinen liegen in letzter Zeit hier immer über
Berlin. Großes Geſchäft hatten Lindner, von denen 80 Stück
aus dem Markt genommen wurden, Wegelin und Zimmermann
a gut behauptet, für Kyffhäuſerhütte beſtand weiter

ntereſſe.
Jm Freiverkehr notierten: Tröllwig jg. 8,5 G. (85),

Glauzig jg. Api 2 B. (100), Arternbank 0,7 G. (84),
Bernburg Saalmühlen 1,2-1,8 bez. (60--66), Bühring
Cäſar und Loretz 2,4 begz. (48), Concordia Czernowanz
1,1 G. (55), Getreidekredit 0,012 G. (75), Halle Wat 25 G.
(88,88), Hanfimport 1 G. (50), Krügershall ansfeld
3,8 bez. (78), Mieifa 1 G. (50), Mitteld. Verſ. Mitteld.
Zement 10 G. (50), Zörbiger Kreditverein 0,8 G. (75).

Produkte.
Berlin, 16. Dez. Durch amerikaniſche Nachrichten angeregt,

eſtaltete ſich die Haltung des Getreidemarktes feſt. Es zeigteſo Nachfrage für Weſternroggen infolge der zurückhaltenden und
teuren ausländiſchen Offerten. Namentlich Mittel und Weſt
deutſchland zeigten Bedarf für dieſes Getreide. Auch bei Weizen
wirkten die amerikaniſchen Gerüchte befeſtigend, trotzdem die Ab-
ſatzmöglichkeit für Weizenmehl ſich kaum gebeſſert hat. Jm
Lieferungshandel zogen die Preiſe gleichfalls an. Gerſte und
Hafer waren gleichfalls feſt und auf Lieferung höher. Für Kleie
beſtand Begehr. Pera waren gut behauptet.

Leipzig, 16. Dez. Weizen 208--218, Roggen 215--225,
Sommergerſte 240-—-245, Wintergerſte 215--246, Hafer 170 bis
195, Mais 215——280, Raps 850-—880, Viktorigerbſen 280--805,
Tendenz alles behauptet.

Zucker.
Breslau, 16. Dez. Verbrauchszucker, Baſis Melis,

prompt gefordert 17,50—17,75, 4 Wochen gefordert 17,50--17,75,
8 Monate gefordert 17,650--17,75. Rohzucker, Erſtpro-
dukt, Baſis 88 R. prompt geboten 18,80, 4 Wochen geboten
18,80, 8 Monate geboten 18,80. Rohzucker, Nachprodukt,
Baſis 750 R. prompt geboten 11,40, 4 Wochen geboten 11,40,
3 Monate geboten 11,40.

Magdeburg, 16. Dez. Prompt 16,50--17, 4 Wochen
C

Amsrikanisohe Görsonbgriehte
(Funkdfenst)

New Vork, 15. Dezember. Not. v. 15. 12. Not. v. 13. 12
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. 31, W 3

London (Cabſe Transf.) 4.69. 25 469.50160 Page 4,66. 4,6637Paris e d 5,36Brüssel 4.96 496Rom 7 a 4.30 4,30 1Madrid e 14.11 421Bern 19.36 19.35Amsterd am 40.25 4035Stockholm 26.93 26.9.Christiania 15,10 15.12Kopenhagen 17.46 17.55Prag e e e 7 7 7 3,02 3.02S

Budapast 0,0013*/. 0,0013Belgrad e e 1.491 1 50Athen 1,82 1.82Buenos Aires 38.50Rio de Janeiro 11.50 11,.55Berlin 23 80--23,82 23.80 23.82bezahlt kein Umsatz kein Umsatz
Wiederherstell.-Anl. böechster Kurs W2 niedrigseter Kurs W WSchlaBkurs 95 95Iuenngt Dnats in Dollar 4330 w.
Silber, äusländischesKaffee, Santos Nr. 4, loco 26 26Rio Nr. 7. loko 217 2per Desember 29.00 19.93n März 19.05 18.85J v Mai a e e 18.28 18,15v Juli 17.72 17.50Baumwolle gowve 38 88mWolle, 10oko e J 55,an per Dezember 23.42-23.43 23,09-23.10

v v Januar 7 23.49 --23.52 23.15 m 23.19v v M ürz a 7 e 23.9 23.92 55 23 56
n April e 24,09 24.09 23.223,72Mai 2427 24.29 23.90--23.919 Juli e 7 24.39 —24,40 24,06 T 24.06
n August 2407-24.7 233.742374September 24.05--24.05 23.60 23.60
m Oktober. 23,79-23,79 23,33 23.33Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 45 000 43 000

Elektrolytkupfer. loke 14 148,auf Lieferung 141 145 148 14
Zinn, loko 55.50 55.37Blei ſo. 925 9.12Zink, loko 7 e 7 7.55 7.30Pisen 22.25 22.25Weißblech l I7 0 7 5,20 5.20Bessemer Stahl 36.25 36.35Schmalz. prima Western 17.95 17,27Talg extra l o. 10“ 107Baumwollsaatöl, loko in 11.00per Januar 11,30 11.40März. 11.42 11,56Petroleum in Caseces 16,90 16,90in Tanks 6.50 50Standard white 13,50 13,50Pennsylvania-Rohöh 2,75 c 2,75 2.Zucker, Zentrifugal, per Dezember 3 3,84Januar 2.93 3.14r März 2.85 2.93m Mai 2.95 3.02Kautschuk first latex crepe, loko 37 37n smoked sheet, 37 37Terpentin 84 831Savannah- Terpentin 77 77New Orleans Baumw., loko 23.8 23.50Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 183 25 183

Hartwinter J 179.00 179Mals 2 e e 7 W 1431Menhl, spring wheat elears 7.50 7,75 7,50-7,75
Getreidefracht nach England 2 h. 6 d. 2 sh. 6 d.n. d. Kontinent 12 cts. 12 ets.

Ohieago. 15. Dezember

Weizen per Dezember. 163 162S d gi 0 e J 168 i. 1677i Juli e e 7 148 1477Mais per Dezember. 125 126e a e 5 a 130* 130I e Juli i a 7 7 130 130Hafer per Dezember 59 59D7 gai e 7 e 642 65Roggen per Dezember. 140 138Aasi 146 1525Schmalz per Januar. 16,20 16.42S Arz o e e 16,47 16,55m Mai 16 57 16,75Rippen per Januar 14.30 14.47e 7 Mai 7 l u 14.75 4,95Speck e I i 14,50 450Leiechte Schweine, niedrigater Preis 7.15 7.50
höchster 2 9.15 9.50Schwere ne rigster 9, 975höcheter 98 10.05Schweinezufuhr in Chieagn 122 000 18 000n im Westen 280 00o0 98 000



Thüringer Planderbrief
Das BranchenKdreßbuch der Opedee und der Schokola denturm Behörden ſollten die Finger von der Reklame

laſſen! Das illuſtrierte Erfurt Wer baut die erſte Stadthalle?
Es gibt im gangen Bezirk der Erfurter Opedee (interne

Dienſtbezeichnung für Oberpoſtdirektion) keine leiſtungsfähige
Druckerei. Wenigſtens nicht nach der Anſicht dieſer hohen Be
hörde. Den ſonſt hätte ſie das von ihr herausgegebene
Brancheadreßbuch nicht „auswärts“ drucken laſſen. Aber
ſie ſagte ſich vielleicht: ſo gut die Geſchäftsleute in Meiningen
oder Gotha oder in Nordhauſen ihre Briefmarken in Berlin
kaufen und mir dadurch das Geſchäft entgehen laſſen können,
ebenſo kann ich dort drucken laſſen wo ich dienſtlich nichts zu
ſuchen habe. Achtung vor jedem Standpunkt! Nun wäre von
der Sache weiter kein Aufhebens zu machen, trotzdem der Fach-
mann ſich feine beſonderen Gedanken über ſie machen wird,
wenn ſie wenigſtens inhaltlich etwas taugte und ihren
Zweck erfüllen würde. Aber es iſt mit ihr ähnlich wie mit dem
Erfurter Stadtfilm. Wer nicht bezahlt hat, der bleibt
draußen. Es mochte einer in Erfurt in einem ſteinalten und
wunderſchönen Hauſe wohnen, in dem in alten Zeiten ſämtliche
hohen Würdenträger Europas Herberge genommen hatten, wenn
er ſeinen Beutel nicht weit öffnete, kam dieſes hiſtoriſche und
architektoniſche Juwel nicht mit in das Laufbild hinein und
darf nun im ſogenannten Kulturfilm Erfurt die Reiſe um die
Welt nicht mitmachen. So iſt es auch mit dem Branchenadreß-
buch der Opedee Erfurt. Wenn Du in dieſem Verzeichnis alſo
jemanden ſuchſt, von dem Du weißt, daß er darinnen ſein
müßte und findeſt ihn dennoch nicht, ſo kannſt Du gewiß ſein,
daß er wohl weiterhin ſein angeſehenes Daſein führt, daß er
aber nicht berappt hatl Womit der Wert dieſes amtlichen
Reklamebüchleins von vornherein zur Genüge bewieſen iſt.

Denn es handelt ſich in der Tat um ein Reklame-
unternehmen der Poſt, weshalb man ſich auch gar nicht
darüber zu wundern braucht, daß es nichts wert iſt. Behörden
ſollten die Finger von ſo etwas laſſen und lieber dafür ſorgen,
daß ihr Dienſtbetrieb klappt, ſoweit die Oeffentlichkeit an ihm
berechtigtes Jntereſſe hat. Wenn die Behörden ſich auf das
Gebiet der Reklame begeben, erregen ſie höchſtens öffentliches
Aergernis Das ſieht man am beſten, um zunächſt bei dem
Inſtitut des ſeligen Stephan zu bleiben, an den delorierten
Briefkaſtendeckeln oder an den gelben und ehemals

gelben Poſtkraft- oder kraftioſen Kutſchen mit ihren Reklame
bildern- und Schildern. Es wird ſicherlich nicht viele geben, die
ſeit dem Auftauchen dieſer Reklamefuhrwerke eine angenehme
Belebung des Straßenbildes feſtgeſtellt haben.

Natürlich kann nicht Wunder nehmen, daß das geſchäfts
tüchtige Beiſpiel der t anſteckend und anfeuernd auf das große
Nachbarinſtitut, die Eiſenbahn, gewirkt hat und wiederum iſt
hier Erfurt bahnbrechend vorgegangen. Von Rechts wegen,
denn hier hat ja auch eine Reichsbahndirektion ihren hohen Sitz.

Zwar iſt die Eiſenbahn ein Geſchäfts unterneh men
mit ſtrengen Sparſamkeitsprinzipien geworden
und ihren kaufmänniſchen Grundſätzen haben es ſämtliche Reichs
und Landesbeamten zu danken, daß ihre Weihnachsüberraſchung
nicht über eine Gehaltszulage von ganzen zehn Prozent hinaus
ging, aber es ſcheint ihr doch im allgemeinen wieder ganz gut
zu gehen. Die Zeiten ſind glücklich überwunden, in denen die
Uhr am Turm des Reichsbahndirektionsgebäudes zu Erfurt nicht
nur aus techniſchen, ſondern nach der Behauptung des Herrn
Präſidenten auch aus kaufmänniſchen Gründen nicht
erteuchtet werden konnte. Jetzt brennt das Licht im Uhr
gehäuſe wieder und der burgartige Turm hat ſogar einen neuen,
hübſchen Anſtrich bekommen. Nicht jeder Hauswirt kann
ſich das jetzt leiſten. Aber dieſer Turm iſt nicht nur hübſch ge
färbt, er zeigt nunmehr auch etwas, das von den Fremden
mit demſelben Staunen betrachtet wird, wie die graue Leinwand-
hülle, die noch immer das Erfurter Reiterſtandbild den Blicken
der Welt entzieht. Jn rieſigen roten Lettern prangt jetzt am
Turm der Reichsbahndirektion Erfurt der Name einer
Schokoladenfirma, und der Reiſende, der das Bahnhofs
gebäude verläßt und deſſen Blicke von der prächtigen Aufſchrift
gefeſſelt werden, fragt beſtürzt den nächſten Dienſtmann, ob
es denn der Eiſenbahn hier ſo ſchlecht geht, ſie ihr Ver
waltungsgebäude an eine Schokoladenfirma verkaufen mußte,
Aber der Brave beruhigt ihn, er antwortet im Wohlklang ſeiner
Mutterſprache: „Nää, das is je doch enne Reglaame, das is
jetze der Aerforder Schokoladendorm!“

Hier handelt es ſich nicht etwa um einen Scherz und man
muß ſich ganz ernſthaft die Frage vorlegen, ob die Einnahme
für dieſe Reklame, ob alſo die „kaufmänniſchen
Geſichtspunkte“, die jetzt plötzlich bei der Eiſenbahn zur
Geltung gebracht werden ſollben, einen ſolchen Reklame-
unfug mit öffentlichen Gebäuden rechtfertigen
können. Aber vielleicht hat die Sache nenigſtens das Gute, daß
Hunderttauſende, die man im nächſten Frühjahr zum Beſuch des
„illuſtrierten Erfurt“ erwartet, gleich beim Verlaſſen des Bahn-
hofs entſprechend angeregt ſind. Die Vorbereitungen zu dieſer
Reklameveranſtaltung großen Stils, deren Grundgedanke
zweifellos gut iſt, ſind zwar nun im Gange, aber es ſcheinen
doch gerade dort noch die meiſten Widerſtände zu überwinden

u ſein, wohin der erwartete große Segensſtrom fließen ſoll
nider Geſchäftswelt nämlich. Es ſcheint nicht wenige zu

geben, die auf dem Standpunkt ſtehen, daß ein hübſch, originell
und mit künſtleriſchem Geſchmack dekoriertes Schaufenſter mehr
Zugkraft ausüben kann, als eine Glasbemalung, die nicht viel
Raum zur Betrachtung der Auslagen läßt und die ſchließlich
allein der Beſchauer nach künſtleriſchen Jdeen abſucht, wobei

Da de was dayftater Veogt, auf ſeiner anſtrengenden
ſichtigungewanderung nach und nach immer gleichgültiger r
Aber man wird abwarten müſſen, ob eine ſolche is ger 9

e e e e ehe e eider anfängli iſterung ein Stod;hier Petra igr a inHoffnungen ſind zweifellos durch den großzügigen Pweckt und andere dafür wieder eingeſargt werden r e
gen beiſpielsweiſe darauf, daß in Erfurt nun bald die Stadt
halle wird, die man ſo notwendig braucht, um beigroßen ranſtaltungen nicht weiterhin auf Turnhallen und
Schulſäle angewieſen zu ſein. Jm Erfurter Verkehrsverein iſt
dieſer Tage reſigniert feſtgeſtellt worden, daß kein Geld
eingegangen iſt, da haben bekanntlich die ſchönſten Pläne keinen
Zweck. Das mögen ſich nur die Apoldaer geſagt ſein laſſen
die jetzt in einer Verſammlung begeiſtert riefen: „Und wenn
ſie eine Million koſtet, ſie muß her, die Stadthalle!“ Nun
gut, ſchafft nur erſt einmal die Million. Eher glaubt kein
Menſch daran, daß aus Eurer Stadthallengeſchichte etwas wird
Auch in Weimar iſt es in derſelben Angelegenheit vecht ſtill
geworden und höchſtens die Stadthallenlotterie zeigt, daß
nicht alle Hoffnungen aufgegeben ſind. Nur in Halke, wo
man öffentliche Veranſtaltungen in den Dienſt der Sache ſtellt
ſcheint der richtige Auftrieb vorhanden zu ſein. Hoffentlich
läßt er nicht vorzeitig nach, denn zwiſchen Notwendigkeiten und
Möglichkeiten iſt ſonſt, wie Erfurt zeigt, ein Weg, der kein

Ende nimmt. Poli Dickus.
Aus der Brautzeit eines deutſchen Gelehrten 1788 179

erau ben von Dr. Auguſt Nebe. Buchdruckerei des
iſenhauſes in Halle (91. S.).
Dieſe feine Veröffentlichung, die ſchon durch die äußere Auf

machung ins Auge fällt, dürfte das Hallenſer Publikum beſo
ders intereſſieren. Abgeſehen davon, daß der Herausgeber des
Büchleins als Direktor der Franckeſchen Stiftungen genugſam
bekannt iſt, wird die Perſon des weitberühmten Rechtsgelehrte
und Proſeſſors Friedrich Auguſt Schmelzer dem älteren e
ſchlechte wenigſtens dem Namen nach noch erinnerlich ſei
Schmelzer nahm im Jahre 1810 eine Berufung von Helmſtedt
nach Halle an und gereichte hier nicht nur zur Zierde de
Univerſität, der er zeitweilig als Rektor vorſtand, ſondern er
erwarb ſich auch die Achtung der geſamten Bürgerſchaft. Nach
ihm wurde einſtens die Stätte des jetzigen Bürgerparke
„Schmelzers Höhe“ benannt. Aus der vierjährigen Brautgzei
unſeres Gelehrten mit der ter hat der Verfaſſer höchf
feinfinnig die ſchönſten aus der Geſamtzahl der Briefe ausge
wählt und ſo dem Leſer ein Werkchen geſchaffen, das mehr al
perſönliche Anteilnahme zu erwecken vermag. Die ganze Eige
art jenes Zeitalters, das Denken und Fühlen der Geiſter des
18. Jahrhunderts läßt ſich nachempfinden, und es entrollen ſich
in dieſem Brautbriefwechſel aus Urgroßväterzeiten retzvolle
Bilder von großer Anſchaulichkeit, die auch über den Kreis der
Familie hinaus ihre Anziehungskraft ausüben werden.

Stellenangebote

Leistungs fähige

Ghemische Fabrik,
einem bedeutenden Konzern angehörend,

sucht
für den Verkauf ihrer erstklassigen Er-
zeugnisse bei Drogen-, Kolonialwaren-,Seifen-, Linoleum- und Fapetengeschäften
gut eingeführte, durchaus repräsentable

Vertreter
Es kommen nur Herren in Frage, die an
intensives Arbeiten gewöhnt sind. Erfolge
nachweisen und sofort mit ihrer Tätigkeit
beginnen können. Angebote mit Aufgabe
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Vergebung
der Glaſerarbeiten für ein Wohnbans an
Kaiſer- und Humboldt-, Ecke Kuhntſtrafe,
Sonnabend, d. 20. Dezember 1924, vorm. Iol
tm ſtädt. Hochbauamt, Rathausſtraße 6, Zimmer
Verdingungs-Unterlagen ebenda für je 1 R.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 15. Dezember 1924.
Städtiſches Hochbanamt.

Grundſtücksverpachtung
Die frühere „Zaetſch Mühle“ (U. d. a. Bur

ſoll mit oder ohne Wohnung u. Wirtſchaftsgebä
ſowie ca. 228 Mrg. Acker, Wieſen, Obſtplantagen
auf 6 oder 12 Jahre verpachtet werden. Schrift
Angebote ſind bis
Sonnabend, d. 20. Dezember 1924, mittags l
im Grundſtücksamt. Zimmer 28, abzugeben. L
tann auch der Lageplan der zur Verpaqht
kommenden Flächen eingeſehen werden.

Aſchersleben, den 13. Dezember 124
Der Magiſtrat.

Zum Neubau
einer Scheune ſind zu vergeben:

Manrerarbeiten und Material, Kalk, Ze
Zimmerarbeiten und Material, ca. 129 ebm
Dachdeckerarbeiten und Material,

1245 qm Biberſchwänze oder Falzziegel,
von Referenzgen unter 23 6476 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung. Kra twagenführer
585 qm Kieſoldach,

Die nach bisheriger Vorſchrift am 31. Dezember 1924 ablaufende Friſtfür die Anmeldung der auf frühere Reichswährung lautenden Sparkaſſen Tlemunerarbeiten und Material
guthaben zur Aufwertung iſt inzwiſchen durch Rechtsverordnung bis zum Schmiedearbveiten und Material,

Schloſſerarbeiten und Material,

Der kleine

ein Meiste

Gust.

en, 12 036 k räger, 460 k iſerne Plaenn hiernach auch die Anmeldung der Sparkaſſenguthaben zur Auf- t i Bedingun h u Maße I r
unſere Spar Feichneten einzuſehen.

Hermann Ulvieh. Niembe

2 6tüick Gchaſe,

davon 10 tragend, verkauft einzeln oder in Herde

für Perſonenkraftwagen r. uper ſo'ort geſucht. r 31. Max 1925 verlängert worden.
Tüchtiger, eingeführter forderlich: ſolid, umſichiig-vertreter geſuch

Zwirnroßhaarſtoff Weberei

A. Heid, Fohöneobeek a. E.

wertung bis zum 531. März 1925 möglich iſt, ſo bitten wir doch
r e kundſchaft, die Anmeldungen tunlichſt vor Jabresſchluß noch zu bewirken

0 welcher Reparaturen damit uns zu dieſem Zeilpunkt ein annägernd vollſtändiger Uebervlick über
die Aufwertungsverpflichtungen möglich iſt.

machen kann. Erilofferten Halle, den 15. Dezember 1824.
tet ine der vorſtand der sparlaſe der 6tadt Halle.
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Herren Uhren

sMädchen, Lyzeumd ähhSchularbeiten und

Erwin Rabes,
Röblitz bei Unterwellenborn Kr. Saalfeld (Saale),

Gute
Fensterteder Kupfer-

Kasse
Ia Qual. empfiehl

Th. Kell,
Alter Markt 6

mit und ohne Schlag-
wer k, Schweizer Fabrikat

Amand WDel
Kleinschmieden 6.

mit guter Handeehrift und Schulbildung ein.
Selbstgeschriebene Offerten erbitten wir

unt. Z. 6180 an die Gesehàäftest. dies. Zeitg.

Offerten unter Z. 6185
an d. Geſchäftsſt. d. Zta.
n

insirumentoSsohallplattomn
Lückers, w.
Aelt. Handlung am Platzo,

Neunhäuser 5
Lederhandlung

Cutos gaunerkaſtes Gummi
band für Strumptdänder
kauft man dei H. Sehneo
Vaohf. Gr. Steinstr 834.

Pianos
Harmonfums

Wohnnugstauſch von
be

telengeſuche Münster ne
Junger verheirateter r J
Schmied Kell. Winterg. u. ki. Gart. A. p. t I

Friedsm. 1250 M. Sucheu S e 6 uſw. Friedm. 1000 M. und
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I edverteht I eeeereng ECnders, nffert. unt. Z. 6177 a. d

Friedeburg (Saale) Teltegto Hanaiung anſt. mm gleder l J pRäucher- Ed. Sorgin prima Rindleder und Ko onialwaren,

für den Rachmittag. Meldung von 12--2 Uhr. S
Jg. Mädchen,

Lyzeumsbildg., m. Büro Wir haben zwei
arbeiten vertraut, ſucht

Hermannfſtrae

Safſtanleder, bequeme, 53 m 1678.ſchwarz geſtrichen, vorn nene Formen m aroser Haus Backöfen e

Frau Werner Deßine,
Beſchäftigung auf Acker Nähe Halle von zweirädrige

und hinten zwei Hand Auswahl preiswert

Schimmelſtraße 8 I.

Saegee Handwagen,
haben, eingerichtet zumSarg u. Leichentransport Albert Mar tick

Mädchen oder Frau als Sprechkundenhilfe unter B. S.

einer mit Rolle, villig zu Naehf.,

für iinderloſen Hgreba geſnht. Waſchfrau vor e aerngen, Srr ee,

verkaufen. Die Wagen

Jeh ſuche ſür ſofort alieres

zuverläſſiges, erfahrenes

Kindermädchen
oder Kinderpflegerin

Vorzügliche ha
sprechapparate ichlachtene

R 7

handen. Angebote an T. 6 186 an die Geſchäfts Brüderſtraße 4.
Frau Dr. Trutnoveky, Granschütz ſteſle dieſer Zeitung.

Arzt ſucht

unbedtngt zuvertäcesig.

Otto Franz,
Märkerstrage am arket
Musikapparate

Scha'lplatten
Günſt. Zahlungsbed.

Reparaturen.
Julias Kegel.,Gteinweg 53 I.

Bernburger Str.

ö in u ichen Inh. Richard Ziemer,
Ehlader Beerägengs ist Alter Markt 2.

Sorder
uverläſſig Zuckere alrie Soitfe. Rad

Waſchungm. Zock

nachbehandein.
irkun TauſesScheuertücher S c n

hlt vorteilhaft Drogerienher. Frifeurgefch
Gr. Steinſer. 84.
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Hallo und Amgebung
Halle, 16. Dezember.

Adventsfeier im Dom
Jſt es ſchon an und für ſich unverſtändlich, wie jemand

ſeinem Mitmenſchen den Glauben ſeiner Kinderjahre nehmen
will, ſo wird ein ſolches Vorhaben vollkommen unbegreiflich in
den Tagen vor dem Weihnachtsfeſt. Aus den Lichtern des
Tannenbaumes, aus den glänzenden Augen der Kinder ſpricht
dieſer Glaube zu einem jeden und offenbart damit ſtets von
neuem ſeine Kraft, die allen Erſatz, den Menſchenweisheit dafür
hat bieten wollen, als wertlos erwieſen hat.

Daß dieſer Kinderglaube auch jetzt noch und in unſerer
ſchweren Zeit vielleicht feſter, als mancher ſpöttelnd wähnt, in
unſerem Volke vorhanden iſt, zeigte die große Zahl derer, die der
Aufforderung der Literariſchen Geſellſchaft zur
Adventsfeier im Dom gefolgt waren. Eine beſſere Stätte
konnte für die Darbietungen nicht gewählt werden. Da brannte
der Tannenbaum, der nun einmal beim deutſchen Weihnachten
nicht fehlen darf, und ſei er noch ſo klein, da erklangen unter
Meiſter Reblings Händen die unvergänglichen Weihnachts-
lieder, die uns einſt die Herzen höher ſchlagen ließ, die unſere
Kinder jetzt jubelnd ſingen, und die geſungen werden, ſolange
es deutſche Worte gibt: „Es iſt ein Roſ' entſprungen“, „Vom
Himmel hoch da komm ich her“; da wurden durch Frl. Elſe
Johannſen aus dem innerſten Herzen kommend und deshalb
tief zu Herzen gehend die Weisſagung und die Weihnachts
geſchichte, letztere uns noch näher gebracht durch Timmermanns
„Jeſus in Flandern“, von neuem verkündet.

Und das Ganze klang aus in die Worte des Apoſtels: „Nun
aber bleibet Glaube, Liebe, Hoffnung, dieſe drei, aber die Liebe
iſt die größte unter ihnen“. Ein Weihnachtswort für unſer
ganzes deutſches Volk! Dankbar wird jeder Zuhörer der Lite-
rariſchen Geſellſchaft gedenken, der es nicht unterlaſſen hat,
wieder auf das hinzuweiſen, was das Beſte iſt und bleibt im
Menſchenleben.

Der Brand in der Friedrichſtrafßze
Zu dem Brand in der Friedrichſtraße, von dem wir bereits

heute in der Morgenausgabe berichteten, erfahren wir von unſerem
nach der Brandſtätte entſandten Mitgliede der Schriftleitung fol
gende Einzelheiten:

Noch kurz vor 1 Uhr hatte niemand im Hinterhauſe Fried-
richſtraße 36 eine Ahnung davon, daß bereits unter der Dachver
ſchalung das Feuer zu züngeln begann. Die Tochter der Familie
Frenzel war noch zu dieſer Zeit im Vodenraume, ohne daß ihr
irgend etwas aufgefallen wäre. Wenige Minuten ſpäter wurden
die Leute im Hinterhofe auf einen ſcharfen Brandgeruch
aufmerkſam und konnten ſogleich auch aus den Dachfenſtern auf
ſteigende Rauch wolken feſtſtellen. Noch ſchwankte man, ob
man die Feuerwehr alarmieren ſolle. Die Gefahr vergrößerte ſich
aber, und nun rief man telephoniſch und durch Feuermelder die
Hauptwache an.

Die im Dachgeſchoß wohnende Familie Frenzel hatte noch
immer nichts vom Brande bemerkt und wurde erſt durch den Lärm
der Untenſtehenden aufmerkſam auf die Vorgänge im Hauſe. Die
ſtarke Rauchentwicklung hatte bereits das Treppenhaus derartig
verdunkelt und unpaſſierbar gemacht, daß die Familie nicht
mehr an ein Entkommendenken konnte und auf das
Eingreifen der Feuerwehr warten mußte. Die Feuerwehrbeamten
ſchafften zunächſt einen Abzug für Rauch und Qualm dadurch, daß
ſie auf Steigeleitern auf das Dach drangen und ein Loch in die
Verſchalung ſchlugen.

Bei dieſer Gelegenheit brach, wie ebenfalls ſchon berichtet, der
Branddirektor Rohr, der zeitweilig die Rettungsarbeit leitete,
durch das flache Dach hindurch und ſtürzte in den brennenden
Bodenraum. Dabei zog er ſich einige nicht unerhebliche Ver
letzungen zu. Durch das tapfere Zugreifen eines Beamten
wurde er noch rechtzeitig gerettet.

Inzwiſchen waren andere Feuerwehrleute, mit Rauchſchutzvor
richtungen verſehen, die Treppe hinaufgeſtiegen und vermochten ſo
die zuoberſt wohnende Familie zu bergen. Den Bewohnern des
Hauſes iſt geſundheitlich nichts Nachteiliges geſchehen. Eine im
2. Stock wohnende junge Frau bedauert aber den Verluſt ihrer
neuen Kücheneinrichtung, die auf dem Hausboden mit verbrannt
iſt. An ſonſtigen Werten iſt nichts von Bedeutung verloren ge
gangen.

Die Feuerwehr verließ nach zweiſtündiger angeſtrengter
Tätigkeit die Brandſtelle, und jetzt zeugen nur noch die im Hofe
herumliegenden verkohlten Bretter und Balken ſowie die brand-
geſchwärzten Dachgerüſte von dem Feuer.

Landbund und Kreisſynoden Halle Land l und II
Die Knregungen der Auguſtverhandlungen Kusführungen von Kreisbauermeiſter Gräbke Referat von

pfarrer Brüggemann Ausſprache Kusſichten
Bekanntlich fand am 26. Auguſt d. J. im hieſigen Stadt

ſchützenhauſe jene bedeutſame Tagung ſtatt, auf der zwiſchen
Vertretern des Landbundes der Provinz Sachſen und unſerer
Provinzialkirche die Möglichkeiten beſprochen wurden, wie beide
Verbände gemeinſam an der ſittlichen Vertiefung unſeres Volkes
arbeiten könnten. Die damaligen Beratungen haben allerdings
in der Provinz, beſonders in Könnern, ein ſtarkes Echo geweckt.
Die Tagung, die geſtern Kreisbauermeiſter Gr äbke nach dem
Evangeliſchen Vereinshauſe einberufen hatte, zeigte das mit
großer Deutlichkeit. Die Verordneten unſerer Kirchenkreiſe
Halle Land I und II und die Vertreter des Landbundes fanden
ſich ſo ſchnell im herzlichen Verſtändnis für die dringenden Auf-
gaben, daß man ſich fragen muß, warum eine engere Fühlung-
nahme bisher nicht erfolgt iſt.

Nach einleitenden Worten führte Kreisbauermeiſter
Gräbke- Dachritz aus, daß weite Kreiſe unſeres Volkes, gerade
auch der Landbevölkerung, in dem öden Materialismus und
Mammonismus verſumpft und verſunken ſeien. Dieſer Nieder
gang rühre im Grunde nicht erſt von den Einwirkungen des Um-
ſturzes her, er habe ſeine Wurzel ſchon in der Vorkriegszeit, wo
kirchlicher und religiöſer Niedergang und ſchlechtes Beiſpiel der
beſſeren Stände nachzuweiſen ſeien. Eitelkeit, Großmannsſucht
und Rechthaberei könnten als Anzeichen eines ſittlichen Verfalls
ſchon vor langen Jahren gelten. Aber man dürfe die Hoffnung
nicht ſinken laſſen; die Geſchichte beweiſe, daß es in unſerem
Volke auf und niedergehe, und daß die Zeit des Tiefſtandes
immer ſchon den

Keim zum Aufſchwung
in ſich getragen habe. Er könne an keine Vernichtung glauben,
wenn es uns gelinge, dem Volke wieder ſeeliſche Güter zu
bringen. Gäbe es nicht ein ſtarkes Sehnen nach Aufſtieg? Ver-
ſuchten nicht ſchon die national geſinnten Kreiſe das Volk wieder
zur Sammlung und innerlichen Einſtellung zu bringen? Man
könne ſich aufrichten an dem Beiſpiel großer Männer der Ver-
gangenheit, aber das genüge nicht. Das Volksganze müſſe durch
das Band der Kirche zuſammengeknüpft werden. Hebung
des kirchlichen Lebens ſei nicht nur Sache des Geiſtlichen, jeder
einzelne ſolle ſich hier mitverpflichtet fühlen. Die Verwilderung
der Sitten, die jetzt eingeriſſen ſei, müſſe jedem das Gewiſſen
ſchärfen für ſeine Pflicht gegen Kirche und Gemeinſchaft. Man
ſolle ſich nicht dabei aufhalten, die Schuld daran auf der einen
er anderen Seite zu ſuchen. Wer ſich ernſtlich beſſern wolle,
er ſei

zur Mitarbeit herzlich willkommen.
Die Landbevölkerung biete die Hand bereitwillig zu neuem Han
deln dar; die Geiſtlichkeit möge ihrerſeits alles tun, um be
gangene Fehler zu erkennen und künftig zu vermeiden. Es
komme darauf an, reifer, tiefer und beſſer zu werden, und das
religiöſe Leben wieder in den Vordergrund zu ſtellen, nicht die
Wirtſchaft. Begeiſtert ſchloß er mit dem Satz: „Wir Deutſchen
fürchten Gott, ſonſt nichts auf dieſer Welt.“

Danach ſprach Pfarrer Brüggemann- Salzmünde zu
den ſieben in Könnern vom Dipl.-Landwirt Kirchhoff aufgeſtellten
Punkten über Zuſammenarbeit zwiſchen Kreislandbund und
Kreisſynoden. Die Provinz Sachſen habe ſchon
lange als ein harter Boden gegolten für kirch-liche Semannsagarbeit. Das Sprichwort, daß die Kirchen
leer ſtünden, ſoweit man die Magdeburger Domtürme ſehen
könne, gelte auch von Halle. Auch die Kreiſe, die nicht von der
ſozialiſtiſchen Propaganda ergriffen ſeien, hätten ſich der kirch-
lichen Sitte entfremdet.

Jetzt brauche man Hilfstruppen,
denn der Kirchenbeſuch könne ſich doch nur heben, wenn er wieder
zu einer Art „Sitt e“ würde. Eine Feierſtunde der Gemeinde,
wo ſich der Einzelne willig einordne und nicht in falſcher evan-
geliſcher Freiheit fernhalte. Chriſtentum müſſe doch Lebensbrot,
nicht Ausputz für einige Feſttage im Jahr ſein. Dazu freilich
könnte das Kirchenvolk verlangen, daß vie Gottesdienſte
reicher und erhebender ausgeſtaltet würden. Es gäbe
Gemeinden, da ſtellten die jungen Mädchen Sonntag um Sonn-
tag Feldblumenſträuße auf den Altar und verknüpften ſich durch
dieſen kleinen Dienſt willig mit der Gemeinde. Auch die Mit-
wirkung von Chören und alle Möglichkeiten, den Gottesdienſt
eindrucksvoll zu machen, dürfe ſich der Pfarrer nicht entgehen
laſſen. Beſonders z aber ſei die Heiligung des
Sonntages. Früher habe man da nicht gearbeitet, jetzt ſei
es eine Gewohnheit geworden, nicht nur beim kleinen Mann“,
ſondern auch beim Beſitzer; es fehle das rechte Sonntags
gewiſſen und ein Verſtändnis dafür, daß dieſer Tag der
Ruhe, der Seele und der Familie geweiht ſei. Ueber andere

Punkte ſagte der Referent zuſammenfaſſend: Wenn der Land
bund die Mithilfe des Pfarres und Lehrers innerhalb ſeiner Ver
bandsorganiſationen verlange, ſo müſſe dabei doch mit Nachdruck
erklärt werden, daß die Verbindung zwiſchen Landbund und
Kirche doch nur in der

Zielgemeinſchaft gleicher Kulturaufgaben,

nicht in der gleichen Behandlung wirtſchaftlicher Probleme und
Fragen liegen könne. Die Aufgabe der Kirche ſei ReichGottes
Arbeit. Die Kirche e ſich ängſtlich hüten, mit
der Wirtſchaftsform des Landbundes und ſeinen wirtſchafts
politiſchen Zielen identifiziert zu werden. Bereit-
willig habe ſie ihre Vertrauensleute dem Landbund zur Ver-
fügung geſtellt und wolle gern ihre Pfarrer zu einer Tätigkeit
erziehen, die dem darniederliegenden Landvolke ſeeliſch helfen
ollte. Der beſondere Wunſch, der Pfarrer möge als Menſch zu
Menſchen kommen, würde gern erfüllt werden, denn was ſei ihm
lieber, als wenn er offene Herzen und Türen finde! Jn der
Stadt ſcheine es mit der ſittlichen Erneuerung
ſchneller vorwärts zu gehen als auf dem Lande, aber
auch hier beſtehe Hoffnung; nur könne das Land nicht unmittel-
bar von der Stadt lernen, weil die Lebensbedingungen andere
wären. Dorf und Ackerbau, Heimatkirche und Heimatſitte ver-
langten eine Sonderbehandlung und andere Mittel als die der
Stadt. Wenn ſich unſer Volk wieder aufrichten wolle, wenn ſein
„Advent“ kommen ſolle, dann gehe das nur

über den harten Weg der Vertiefung
durch Buße, Demut und Liebe hindurch.

Beide Vorträge wurden mit ſtarkem Beifall aufgenom
men. Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an. Sup. D. Paſche-
Dieskau gab ſeinem Dank Ausdruck für die Einladung des Land
bundes und betonte das viele Gemeinſame zwiſchen Geſchichte
des Landvolkes und der Kirche, erinnerte an die Wittenbergiſche
Nachtigall, an das Schickſal des Dreißigjährigen Krieges, wo
Pfarrer und Bauer aus den Trümmern aufbauten, befürwortete
das Zuſtandekommen des neuen Kreisſynodalblattes, das ſonn-
täglich in die Häuſer kommen müſſe. Es ſei wertvoll, wenn es
der Arbeitgeber ſeinem Arbeitnehmer halte, um dadurch wieder
enge Beziehungen zu knüpfen. Sup. Hell wig Halle dankte
in gleicher Weiſe und ſtellte feſt, daß die ausgeſprochenen Wahr
heiten keine Verſtimmungen zurückgelaſſen hätten; nun müßten
aber Taten folgen. Der Vertreter des Verbandes Evangeliſcher
Arbeiter und Volksvereine machte auf die Arbeit ſeines Ver-
bandes im Zuſammenhang mit den Zielen der Tagung aufmerk-
ſam. Sup. Bodenſtein, Konſ.-Rat Gutſchmidt vertieften die
empfangenen Anregungen.

Die Beſprechung Eindruck, daß auch unſere
Kreislandbünde und Kreisſhnoden auf dem Wege, den ſie ge-
meinſam haben, gemeinſam zu gehen gewillt ſind. Es handelt
ſich um das Aufleben der alten guten Beziehungen zwiſchen dem
Bauern, der die Scholle durchgräbt, und zwiſchen dem Pfarrer,
deſſen Acker das Herz des Menſchen iſt. Möge ihrer
Arbeit zum Wohle des Volkes Erfolg beſchieden
ſein! Dr. Herbert Hammer.

Weihnachtsſpiel in der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen. Jn der vollbeſetzten Aula der Oberrealſchule ging
das Krippenſpiel „Das Gotteskind“ über die Bretter. Es iſt
dies eins jener alten Volksſtücke von der Geburt Chriſti, wie ſie
im Mittelalter beliebt waren. E. A. Herrmann hat es aus
Volksſpielen und Liedern zuſammengeſtellt und damit ein Werk
geſchaffen, das in ſeiner Einfachheit und ſtillen Größe den
Hörer zu beſtechen vermag. Freilich muß man die Möglichkeit
in ſich tragen, faſt wie die Kinder jener Zeit und voll ihrer
religiöſen Anſchauung ſein zu können. Das Spiel wurde in
wirklich anerkennenswerter Weiſe aufgeführt. Die Geſtalt der
Maria und des Joſeph war derart vorzüglich, daß ſie einen nach
haltigen Eindruck zu hinterlaſſen vermochten. Der Chor unter
Chordirektor Klanert gab das Schönſte, was er mit ſeinen
Kräften bieten konnte. Von wahrhaft herzbewegender Wirkung
war das „Miſere mei“ von Orlando Taſſo, bei deſſen Vortrag
der Chor ſelbſt der feinſten Ausdeutung des Dirigenten zu folgen
verſtand. Alles in allem genommen kann man ſagen, daß die
Vorführung äußerſter Anerkennung würdig iſt und nur immer
wieder zum Beſuch empfohlen werden kann. Unter den Einzel-
darſtellern, ragte beſonders hervor Harro Pſylander
(Teufel), der auch mit einem Kranze ausgezeichnet wurde.

Herr von Kroſigk, der frühere Landrat des Saalkreiſes,
iſt zum Regierungsdirektor und Dirigenten der Domänenabtei-
lung Hildesheim ernannt worden.
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Geld- anſtatt Freiheitsſtrafe
Die wichtigſte dieſer Neuerungen iſt die Befugnis der Ge-

richte, in den Fällen, in denen bisher Freiheitsſtrafe zwingend
vorgeſchrieben war, z. B. beim Diebſtahl, künftig ſtatt der Frei-
heitsſtrafe auf Geldſtrafe zu erkennen, wenn die an ſich ver-
wirkte Freiheitsſtrafe weniger als drei Monate beträgt und zu
erwarten iſt, daß der Straſzweck durch eine Geloſtrafe erreichtwerden kann. Vie preußiſchen Gerichte haben demzufolge im

erſten Halbjahr 1922 etwa in drei Fünftel aller möglichen Fälle,
im zweiten Halbjahr 1922 etwa in 35 aller möglichen Fälle und
in den drei erſten Vierteljahren des Jahres 1923 in faſt aller
möglichen Fälle anſtelle der an ſich verwirkten Freiheitsſtrafe
auf Geldſtrafe erkannt.

An der Geſamtzahl aller Geldſtrafen gemeſſen insgeſamt
ſind in Preußen im erſten Halbjahr 1922 rund 106 000, im zwei-
ten Halbjahr 1922 rund 153 000 und in den drei erſten Viertel-
jahren des Jahres 19283 rund 297 000 Geldſtrafen verhängt
worden bedeuten die vorgenannten Zahlen, daß durch die
Neuerungen der Geldſtrafengeſetze das Anwendungsgebiet der
Geldſtrafe im Jahre 1922 um rund 50 Prozent und im Jahre
1923 ſogar um faſt 65 Prozent erweitert worden iſt. Hervor-
zuheben iſt, daß die Goeldſtrafen zum Teil allerdings wohl
begünſtigt durch die Jnflation ganz überwiegend auch wirk-ſich bezahlt worden ſind und z. B. im Jahre 1928 nur in 1 Proz.

aller Fälle die Vollſtreckung der Erſatzfreiheitsſtrafe notwendig
geworden iſt.

Die mitgeteilten Zahlen rechtfertigen den Schluß, daß das
mit den Geldſtrafen verfolgte

Ziel in erfreulichem Maße erreicht
worden iſt und die Neuerung offenſichtlich einem praktiſchen Be-
dürfnis entſprochen hat. Die volle Bedeutung des Erreichten
wird klar, wenn man bedenkt, daß auf e Weiſe nicht nur
zahlloſe erſtmals Geſtrauchelte von der früher unvermeidlichen
Verurteilung zu einer Gefängnisſtrafe und von der Berührung
mit dem Gefängnis verſchont geblieben, ſondern auch dem
Staate erhebliche Koſten, die er ſonſt für die Vollſtreckung von
Freiheitsſtrafen hätte aufwenden müſſen, erſpart geblieben
ſind und in einer Zeit der Zunghme der ſchweren Kriminalität
und ſteigender Ueberfüllung der Strafanſtalten der nötige Platz
für ſchwere Straffällige geworden iſt. Um die Anwendung der
Geldſtrafe zu fördern und zu verhüten, daß dabei die ſozialen
Geſichtspunkte zu kurz kommen, hat die preußiſche Juſtizver-
waltung von Anfang an die Staatsanwaltſchaften angewieſen,
in Fällen, in denen eine Geldſtrafe in Frage kommen kann,
ſchon im Vorverfahren die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Täters (Einkommen, Vermögen, Beruf, Erwerbsfähigkeit,
Fa milienverhältniſſe uſw.) nach Möglichkeit zu ermitteln,

Wo fährt man für 10 Pfennige auf der Straßenbahn?
Jm Streit um die Straßenbahnfahrpreiſe wird ſtets in den

Vordergrund geſtellt, daß man in vielen Städten nur 10 Pfennige
für eine Straßenbahnfahrt bezahle, nur in Halle koſte es
natürlich 15 Pfennige, wie überhaupt unſere Straßenbahn die
r ichſte und teuerſte ſei und was dergleichen Redensarten
mehr ſind.

Jn einer Rundfrage des Vereins Deutſcher Straßenbahnen,
Kleinbahnen und Privateiſenbahnen wurde feſtgeſtellt, daß von
127 Straßenbahnen, die das Rundſchreiben beantwortet haben,
23 den 10-Pfennig-Mindeſttarif haben. Es handelt ſich hierbei
hauptſächlich um kleine Bahnen mit kurzen Bahnſtrecken. Es be
finden ſich unter den 28 Bahnen nur 5 Bahnen in Städten mit
mehr als 100 000 Einwohnern. 32 Großſtädte mit mehr als
100 000 Einwohnern haben den 15-, ſogar den 20-Pfennig-
Mindetarif. Die 5 Großſtädte, die den 10-Pfennig-Mindeſttarif
haben, ſind reine kommunale oder gemiſcht- wirtſchaftliche Betriebe,
die den 10-Pfennig-Tarif auf behördliche bzw. politiſche Einwir-
kung einführen mußten. Es ſind dies die Straßenbahnen in
Hamburg, München, Stuttgart, Hamborn und Kaſſel. Dieſe
Bahnen erſtreben ſämtlich den 15-Pfennig-Mindeſttarif an, da
ſie mit dem 10-Pfennig-Mindeſttarif nicht auskommen und ihre
n e nur mit Hilfe öffentlicher Mittel aufrecht erhalten
önnen.

Eine wichtige Entſcheidung über den Abbau von

Kommunalbeamten
hat der aus drei Mitgliedern des Kammergerichts beſtehende
Ausſchuß, der insbeſondere über die aus Berlin eingegangenen
Beſchwerden, darunter die Beſchwerde des Oberſtadtſchulrats
Paulſen, zu entſcheiden hatte, in ſeiner letzten Sitzung getroffen.

Die Beſchwerden darüber, daß der Abbau aus poli-
tiſchen Gründen erfolgt ſei, wurden zurückgewieſen
mit folgender intereſſanter Begründung: „F 21 der Perſonal-
abbauverordnung enthält zwar die allgemeine Beſtimmung, daß
die Auswahl der abzubauenden Perſonen weder durch politiſche
oder konfeſſionelle Betätigung oder die Betätigung in Berufs-

vereinen noch durch Zugehörigkeit oder
einer politiſchen Partei oder zu einem politiſchen, konfeſſionellen
oder Berufsverein beeinflußt werden darf. Eine Ausnahmebe-
ſtimmung wird aber durch S 53 inſofern getroffen, als dort die
Auswahl von Magiſtratsmitgliedern und in Städten mit Bürger
meiſterverfaſſung auch die Auswahl von Bürgermeiſtern und
Beigeordneten an Stelle des ſonſt zuſtändigen Verwaltungs-
organs der Stadtverordnetenverſammlung übertragen iſt. Die
Stadtverordnetenverſammlung iſt ihrer Natur
nach eine politiſche Körperſchaft. Sie iſt nach politiſchen
Geſichtspunkten zuſammengeſetzt und ihre Beſchlüſſe richten ſich
in der Regel nach ihrer politiſchen Zuſammenſetzung. Jnsbe-
ſondere entſpricht es durchaus der auch bei anderen parlamen-
tariſchen Körperſchaften gepflogenen Uebung, daß ſich vor wich-
tigen Beratungen die Fraktionen in ſich und untereinander über
die Art ihrer Stellungnahme und Abſtimmung verſtändigen.
Daher ſtand, wenn in 8 583 die Auswahl für den Ausbau einer
derartigen Körperſchaft übertragen iſt, von vornherein feſt, daß
die Auswahl in der gedachten Weiſe politiſch beeinflußt ſein
könnte. Jnſoweit iſt für die fraglichen Beamten von der Regel
des S 21 eine Ausnahme gemacht worden und kann ihre Aus-
wahl nicht unter Berufung auf S 21 beanſtandet worden.“

Gültigkeit der Sonntagskarten zu Weihnachten. Zum
diesjährigen Weihnachtsfeſt gelten die von Dienstag, den
23. Dezember, 12 Uhr ab gelöſten Sonntagsrückfahrkarten zur
Rückfahrt bis zum Sonntag, den 28. Dezember. Jnnerhalb der
verlängerten Geltungsdauer können die Fahrkarten an jedem
Tage zur Hin- und Rückfahrt benutzt werden.

Nicht abſpringen! Am 14. Dez. gegen 9 Uhr abends
ſprang eine Frau in der Magdeburger Straße von einem ſich
in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen, wobei ſie zu
Fall kam. Sie mußte nach der Klinik gebracht werden, wo ein
Bruch des rechten Oberarmes feſtgeſtellt wurde.

Das Laſtauto als Verkehrshindernis. Geſtern gegen
12.20 Uhr nachm. löſte ſich von einem Laſtkraftwagen in der
Magdeburger Straße das linke Vorderrad. Der Laſtkraftwagen
kam auf die Straßenbahnſchienen zu liegen, wodurch der
Straßenbahnverkehr auf etwa 4 Stunde geſtört wurde. Per-
ſonen ſind nicht verletzt worden.

Unfall auf der Straße. Geſtern gegen 3.80 Uhr nachm.
kam ein Jnvalide in der Gr. Brunnenſtraße durch Ausgleiten
zu Fall und zog ſich hierbei eine leichte Verletzung am Kopf zu,
wodurch er für kurze Zeit die Beſinnung verlor. Er wurde
ſeiner Wohnung zugeführt.

Freifahrtkarten der ſtädtiſchen Straßenbahn. Mit dem
31. Dezember 1924 verlieren alle bisher benutzten Freifahrt-
karten der ſtädtiſchen Straßenbahn ihre Gültigkeit. Anträge auf
Wiedergewährung von Freifahrtkarten für das Jahr 1925 ſind
bis zum 22. d. M. zu ſtellen. Sie haben nur in den Fällen
dringenden Bedürfniſſes Ausſicht auf Genehmigung. Die von
Zeit zu Zeit zu erneuernden Freifahrtkarten für Kriegsbeſchä-
digte werden hiervon nicht berührt.

Die Aufwertung der ſtädtiſchen Sparkaſſenguthaben. Die
ſtädtiſche Sparkaſſe gibt im Anzeigenteil des Blattes bekannt,
daß die Friſt für die Anmeldung der Sparkaſſenguthaben zur
Aufwertung zwar bis zum 31. März 1925 verlängert worden
iſt, ſie jedoch gleichzeitig bittet, die Anmekdungen tunlichſt vor
Jahresſchluß noch zu bewirken, damit ihr zu dieſem Zeitpunkt
ein annähernd vollſtändiger Ueberblick über die Aufwertungs-
ver pflichtungen möglich iſt.

Der heutige Wochenmarkt war in ſeinem Platz beſchränkt.
Sein „großer Bruder“, der Weihnachtsmarkt, hat den ganzen
oberen Marktplatz für ſich beanſprucht und ließ nur ſchmale
Streifen am Straßenrand für den Blumenmarkt und einem
Teil des Gemüſemarktes frei. Der Verkehr war jedoch ſehr
ſchwach. Hausarbeiten jeder Art vor dem Weihnachtsfeſt, vor
allem das Kuchenbacken, feſſeln die Hausfrau ans Haus. Auch
bot der Wochenmarkt wenig Neues, nur Gänſe-, Haſen- und
Aepfelangebote konnten allen Anſprüchen genügen. Preisver-
ſchiebungen gab's auch nicht. ſo lag der ſchlecht beſetzte Hallmarkt
ſtill und ruhig da, nur für Minuten huſchte zeitweilig ein dienſt-
barer Geiſt an den Ständen vorbei, um in aller Eile Einkäufe
für den heutigen Mittagstiſch zu erledigen oder Fier und Butter
für den Kuchenteig zu beſorgen. Eier hielten ſich übrigens im
Preiſe von 18 bis 19 Pfennig und Butter von 1,20 bis 1,35

zu

Mark. Haſen erhielt man für 1,60 Mark und höher, während
Gänſe nicht unter 1,30 Mark zu erſtebhen waren.

Dann weßie iſi ins Saft te
Lonntag on tan Diensta iſtwoc Ponnerstas re in »annadbert

3 u 6 73 10 7 70 7 7 7an Die Die Ge ba valerla Der 10014 Der Barsier
i Freier lebte mieana Zigeuner Nänt en Hayäattän erh e ßajazz0 baren

Am Wahltage iſt von unbefugter Hand eine Fahne
aus dem einen der „blauen Türme“ an der Kirche U. L. Frauen
herausgeſteckt worden. Das iſt ohne Wiſſen und Willen der
Pfarrer und der kirchlichen Körperſchaften der Marktgemeinde
geſchehen. Der Schlüſſel, den die Kirche zum „blauen Turm“
beſitzt, iſt nicht benutzt worden. Jm übrigen ſei bei dieſer
Gelegenheit daran erinnert, daß die vier Türme der Markt-
kirche nicht der Kirchengemeinde U. L. Frauen gehören, ſondern
dem Patron, dem Magiſtrat der Stadt Halle.

Verſammlung der Mitglieder der kirchlichen Gemeinde-
körperſchaften von Halle am Donnerstag, den 18. Dezember,
abends 84 Uhr pünktlich im Paulusgemeindehaus, Hohenzollern
ſtraße 11. Jm Jntereſſe einer freien Ausſprache über die durch
die neue Kirchenverfaſſung geſchaffenen neuen Lage im allge-
meinen und die bevorſtehenden Gemeindekirchenwahlen im be-
ſonderen laden die kirchlich- evangeliſche Vereinigung und die
Arbeits gemeinſchaft für kirchlichen Aufbau zu einem Vortrag
des Herrn Geh. Rat D. Eger über „Den Sinn der neuen
Kirchenverfaſſung“ ein.

Der Beethoven-Abend des Klingler-Quartetts beginnt
Mittwoch, erſt um 548 Uhr, worauf noch beſonders hinge-
wieſen ſei.

Heydrich-Konſervatorium (Gütchenſtraße 20). Die 247.
Muſikaufführung findet Freitag, den 19. Dezember, abends
72 Uhr im Saale des Konſervatoriums ſtatt und bringt Werke
von Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert, Schumann, Brahms,
Liſzt uſw. Jn die Ausführung des Programm teilen ſich 'reifere
Schüler aus den Klavier-, Piolin-, Sologeſangs-, Enſemble- und
Chorklaſſen. Karten ſind im Konſervatorium erhältlich.

Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachmittag 4 Uhr großes
Kaffee Konzert bei freiem Eintritt. Muſik vom Wittekind-
Orcheſter. 8 Uhr abends Geſellſchaftsabend mit Tanz.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch nachmittag 4 Uhr im
blauen Saal großes Künſtlerkonzert in ausgewähltem Weih-
nachtsprogramm. (Eintritt frei.) Abends 8 Uhr im großen Feſt-
ſaal Wohltätigkeitsveranſtaltung zum Beſten der Weihnachts
gaben für arme Kinder. Mitwirkende: Halleſche Bergkapelle,
Edwin Müller, Violine, Konzertſängerin Frau Charlotte Kegel,
Solo-Geſangsquartett „Harmonie“. Anſchließend Feſtball.

Der Heimatkalender für Halle und den Saalkreis 1925
(Verlag Karras u. Koennecke, Halle a. S.) iſt ſoeben erſchienen,
enthält wieder neben einem reichhaltigen Kalerdarium und
wertvollen Zeichnungen und Jlluſtrationen zahlreiche lokal-
geſchichtliche Beiträge in Poeſie und Proſa aus den Federn
unſerer bekannteſten Heimatſchriftſteller. Der Kalender, der ſich
auch in einem geſchmackvollen Gewande zeigt, erfüllt reſtlos
ſeinen Zweck, Sinn und Liebe für die engere Heimat und damit
auch für das große deutſche Vaterland zu wecken und zu ver
tiefen, und kann nur aufs wärmſte empfohlen werden.

rr----

Kirchliche Uachrichten.
RNeuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälze ſtr. 17 (Epheſer 2,20). Gottesdienſt
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Rückgang des akademiſchen
Studiums

Die Frage nach der Ueberfüllung der akademiſchen Berufe
iſt nicht nur ſtändiger Gegenſtand der Beratung der Berufsver-
bände, ſondern iſt auch bedeutungsvoll für alle Eltern, die
Kinder haben, deren Ausbildung auf höheren Lehranſtalten
erfolgt. Daher dürfte folgende Ueberſicht über den Beſuch der
preußiſchen Univerſitäten vor und nach dem Kriege, die der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der „Statiſtiſchen Korreſpon-
denz“, dem amtlichen Publikationsorgan des Preußiſchen Stati-
ſtiſchem Landesamts, entnimmt, von allgemeinem Jntereſſe ſein.

Die Geſammtzahl aller Studierenden betrug im Sommer-
ſemeſter 1923 29 640 (darunter 2102 Frauen), im Sommer-
ſemeſter 1914 30 113 (darunter 2369 Frauen). Vergleicht man
hiermit die Zahlen des Sommerſemeſters 1924, ſo iſt zu be-
rückſichtigen, daß bei der Ziffer aller Studierenden, die ſich
auf 29761 belief, die Studierenden der Univerſitäten Köln und
Frankfurt a. M. mit einbegriffen ſind, die in den Zahlen von
1913 und 1914 fehlen. Ohne dieſe beiden Hochſchuhen waren an
preußiſchen Univerſitäten im letzten Sommerſemeſter 22 981
gegen 29 389 im Sommerſemeſter 1923 und gegen 26896 im
Winterſemeſter 1923/24 Studierende immatrikuliert.

Aus der Ueberſicht ergibt ſich, daß die Geſamtzahl der Stu-
dierenden, die im Sommerſemeſter 1923 weit über der Vor
kriegszeit ſtand, ſeitdem ſtark zurückgegangen iſt. Sie
ſteht heute, wenn man Köln und Frankfurt a. M. hinzuzählt,
ungefähr auf derſelben Höhe wie in der Vorkriegszeit. Tat-
ſächlich iſt alſo die Zahl der Studierenden jetzt geringer als vor
dem Kriege, ein Rückgang, der zweifellos auf die Ver
armung des Mittelſtandes zurückzuführen iſt, da
dieſer ſtets die Hauptmaſſe der Studierenden lieferte. Die
Zahl der weiblichen Studierenden iſt zwar ſeit dem Sommer
1923 zurückgegangen, aber im Unterſchied zu den Männern
immer noch weſentlich höher als vor dem Kriege, ſelbſt wenn
man die Studierenden von Köln und Frankfurt a. M. fortläßt

Bei der Betrachtung der verſchiedenen Fakultäten iſt feſtzu
ſtellen, daß die Zahl der evangeliſchen Theologen ſeit dem
Sommer v. J. ſtändig zurückgegangen iſt und im letzten
Sommerſemeſter nur noch wenig mehr als ein Drittel der Zahl
von 1914 betrug. Bei den Katholiken iſt der Rückgang gegen
über der Vorkriegszeit bei weitem nicht ſo groß wie bei den
Proteſtanten. Die Zahl der Juriſten zeigt neuerdings einen
gewiſſen Rückgang, iſt aber immer noch erheblich höher als vor
dem Kriege. Beſonders auffällig aber iſt der Unterſchied zwiſchen
der Vor und Nachkriegszeit bei den Nationglökonomen. Zwar

iſt die Zahl der Studierenden der Nationalökonomie ſeit dem
Sommer v. J. in raſchem Rückgang begriffen; trotzdem iſt ſie
auch wenn man die Univerſitäten Köln und Frankfurt a. M.
wegläßt, noch immer faſt doppelt ſo hoch wie 1914.

Die Zahl der Studierenden der Medizin war ſchon im
Sommer 1923 bedeutend geringer als vor dem Kriege und iſt
ſeitdem ſtändig zurückgegangen. Auch die Studierenden der
Zahnheilkunde, deren Zahlen im Sommer 1923 allerdings höher
als vor dem Kriege waren, haben ſich fortwährend vermindert.
Angeſichts der ſtarken Ueberfüllung beider Berufe iſt dies nur
zu begrüßen. Erheblich geringer als vor dem Kriege iſt auch
die Zahl der Studierenden der Philologie und Geſchichte. Bei
Einrechnung von Köln und Frankfurt a. M. beträgt ſie nur
wenig mehr als ein Drittel der Vorkriegszahl. Die Zahl der
Studierenden der Mathematik und Naturwiſſenſchaften hatte
im Sommer v. J. nur ein Viertel der Vorkriegszahlen betragen,
iſt aber ſeitdem raſch geſtiegen. Doppelt ſo ſtark iſt im Ver
gleich mit 1923 und 1914 die Chemie beſetzt, doch iſt die Zahl
der Studierenden gegenwärtig im Rückgange. Während des
Winterſemeſters 1924/25 wird eine völlige Umgeſtaltung der
Univerſitätsſtatiſtik durchgeführt. Der Unterrichtsminiſter hat
bereits neue Zahlkarten eingeführt, die namentlich den Bedürf-
niſſen der Berufsberatung in viel weiterem Maße Rechnung
tragen als bisher.

Neue Photo-Objektive
„Pinakar 1: 4,5“ und „Doppel-Plasmat 1: 4“.

Von Dr. Karl Baer, Halle a. S.
Prüfſtein eines photographiſchen Objektives iſt bekanntlich

die Aufnahme von Architekturen. Jn dieſem Punkte leiſtet nun
das „Pinakar 1:4,6“ Hervorragendes. Es iſt nicht nur, wie
ſein Name beſagt, ein „Bildermacher“, ſondern es gibt die Archi
tektur ohne jede Verzeichnung wieder. Das kommt daher, daß
ſeine optiſche Konſtruktion beſonders gut gelungen iſt. Aeußer-
lich auffallend präzis und ſauber in Leichtmetallfaſſung ausge
führt, weiſt es eine ganz neue Kombination von Linſen auf.
Dr. Prümm in Braunſchweig, der Erfinder des Pinakars, hat
nämlich jene e Jdee des Vierlinſenglaſes, die unter
dem Namen „Teſſar“ berühmt geworden iſt, hier in einer durch-
aus ſelbſtändigen und eigenartigen Weiſe abgewandelt. Wäh-
rend das „Teſſar“ aus zwei poſitiven und zwei negativen Linſen
beſteht, von denen eine poſitive und eine negative miteinander
verkittet ſind, werden im „Pinakar“ zwei Sammellinſen mitein-
ander verkittet. Eine Neuerung, die ſich durchaus bewährt hat.
Jm übrigen vermochte Dr. Prümm für ſein „Pinakar“ beſon-
ders günſtige Glasſorten zu finden und ſie zu einer ſo vorteil-

haften Form auszugeſtalten, daß er die Krümmungesverhältniſſe
der Einzellinſen in viel engeren und damit nützlicheren Gren-
zen, als ſonſt angängig, halten konnte. Dieſe Vorzüge wirken
ſich weiter aus in der Tatſache, daß die Einzellinſen dünner,
folglich lichtdurchläſſiger und billiger ſind im Vergleiche zu
früheren ähnlichen Photoobjektiven. Das beeinflußt den Preis
des „Pinakars“ angenehm, trotzdem er praktiſch ohne jeden
Fehler iſt. Die Verzerrung von Bildpunkten nach dem Rande
zu, das heißt der Aſtigmatismus, iſt zum Beiſpiel vollkommen
aufgehoben, auch die Lichtverteilung über das geonze Bild gleich-
mäßig. Das „Pinakar“ entfaltet alſo ſeine bedeutende Licht-
ſtärke 1:4,5 in lobenswerter Weiſe. Es deckt das jeweilige
Plattenformat mit voller Oeffnung bis in die Ecken tadellos
und umfaßt ſchon bei geringer Abblendung das nächſtgrößere
Format mit Sicherheit, geſtattet auch die denkbar ſtärkſten Ver-
größerungen.

Dr.Aber auch der Erfinder des obenerwähnten „Teſſars“, D
Paul Rudolph hat in jahrelangen Mühen eine neue Photo-
Objektivkonſtruktion geſchaffen. Er hat nämlich im „Doppel-
Plasmat“ ein den Lichtbildzwecken gewidmetes Glas errech-
net, das aus zwei mit je drei Linſen beſetzten Teilen beſteht.
Von dieſen Linſen ſind jedesmal die beiden äußeren miteinander
verkittet, während die inneren durch einen Luftraum von ihnen
getrennt werden. Jedes Linſenterzett iſt nun ſo gründlich
durchgearbeitet, daß Abbildungsfehler vermieden und für das
halbe Objektiv die verhältnismäßig hohe Lichtſtärke von 1:8 er
zielt wird. Bei günſtigem Lichte geſtattet ſie alſo noch Moment-
aufnahmen aus freier Hand. Zuſammen ergeben die Hälften
aber ſogar ein Objektiv von der ungewöhnlichen Lichtſtärke 1:4
für die allergrößten Anforderungen zumal der Berufsphoto-
graphen und der Wiſſenſchaftler an die Tiefenzeichnung ſowie
an die ſphäriſche Korrektur für alle Farben des Spektrums
Allerdings iſt das Glas umfangreicher und ſchwerer, als ſonſt
üblich. Deshalb hat Dr. Rudolph ſein Patent neuerdings für
die etwas geringere Lichtſtärke 1: 5.5 ausgearbeitet, die für die
meiſten Zwecke genügt und Einzelhälften von 1: 11 liefert, deren
Brennweite natürlich faſt noch einmal ſo lang wie die des Ee-
ſamtobjektives iſt, ſo daß ebenfalls ein ſog. Satz-Objektiv vor
liegt. Ja, es können Einzelhälften vom „Doppel-Plasmat 1:4
mit ſolchen von 1:5,5 zu neuen Geſamtgläſern vereinigt un
dadurch neue Brennweiten bzw. Lichtſtärken gewonnen werden.
Schließlich hat der Erfinder ſeine Konſtruftion noch für reine
Reproduktionszwecke (1 9) ſowie für die Aufnaßme von Kine-
filmen ausgebaut und dabei die enorme Lichtſtärke 1:2 irr
beſter Zeichnung bzw. Plaſtik erreicht. damit zugleich euch
Obſeftiv für Mikro-Vergrößerungen feinſter Sertenfchnitte
ſchaffen.
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Ueberfälle aus politiſchen Gründen
Leipzig, 14. Dezember.

Jn der Spittaſtraße wurde ein Handlungsgehilfe von vier
ihm entgegenkommenden unbekannten Männern angerempelt.
Einer ſchlug ihm mit der geballtien Fauſt in das
Geſicht. Nur durch die Flucht konnte ſich der Ueberfallene
weiterer Miß handlungen entziehen. Derjenige, der ihn grund
los mit der Fauſt in das Geſicht ſchlug, iſt etwa 25 Jahre alt,
1,65 Meter groß, breitſchultrig, hat volles, bartloſes Geſicht,
t eine Sportmütze und eine Lederjoppe. Am andern T
nach der Tat erhielt der Miß handelte einen Dro

unterſchrieben: „Das exekutive Rollkom-
mando“. Mutmaßlich ſteht dies mit dem Ueberfall in
Zuſammenhang.

Ein ähnlicher Vorgang ſpielte ſich am 30. v. M. gegen 1 Uhr
nachts ab. Ein heimkehrender Schriftſetzer war eben im Be
griff, ſeinen Haustürſchlüſſel aus der Taſche zu ziehen, alsplötzlich aus einer Torniſche zwei Burſchen uſf ivn l o 8-

ſtürzten, ihn ins Geſicht ſchlugen, zu Boden
warfen und darguf ſofort die Flucht ergriffen. Auch hier
werden, wie im n chriebenen Falle, politiſche Gründe
vermutet. Mitteilungen zur Klärung der beiden Ueberfälle
werden an das Polizeipräſidium erbeten.

z Duderſtadt, 15. Dez. Vom Starkſtrom getötet.)
Jn Gieboldehauſen wurden zwei Pferde, die auf
223 Ffiſenen Draht der Fernleitung traten, auf der Stelle
getötet.

Ein dreijähriges Kind verbrannt
Groß-Ottersleben, 15. Dez.

Am Freitag nachmittag ſpielte ein dreijähriges Kind, das
von der Mutter mit dem kleinen Bruder allein und ohne Auf-
ffcht im Zimmer gelaſſen worden war, am Ofen herum. Es
hielt ein Stück Papier ins Feuer und wollte es, als es darauf
zu brennen anfing, mit ſeiner Schürze zudecken. Die Schürze
ſinß Feuer, und im Nu ſtand die Kleidung de
Kindes in Flammen. Als man ihm das brennende
Zeug vom Leibe riß, war es bereits zu ſpät. Hoffnungslos
wurde es in das Krankenhaus Magbveburg-Sudenburg gebracht,
wo es am Sonnabend morgen ſtarb.

Mord und Selbſtmord
gi. Düben, 16. Dezember.

Hier erſchoß der 28jährige Sohn der Witwe Sölcher ſeine
18jährige Braut und ſich ſelbſt, weil der Vater der Braut gegen
eine ſofortige Verheiratung des Paares war.

Gefängnis wegen Candratsbeleidigung
Heiligenſtadt, 16. Dezember.

z. Das große Schöffengericht verhandelte zwei Jäger,
die in Eingaben den Landrat Dr. v. Chriſten beſchuldigt
haben. Untergebene zugunſten eines Jagdreflektanten „bear
weitet“ und dieſem die betr. Jagd „in die Hände ge
ſpielt zu haben. Einer der Angeblagten hatte bei einer
Jagdverpachtung das Höchſtgebot abgegeben. Er ſchloß mit dem
Schulzen den Vertrag durch Unterſchrift ab, erhielt die Jagd
aber nicht, weil ein junger Gutsbeſitzer der Gemeinde damit
drohte, ihr die Dreſchmaſchine nicht zur Ver-
fügung zu ſtellen und ev. die Stromlieferung nicht fortzu
etzen, wenn ihm die Jagd nicht gegeben werde. Der Schulze
3 ſich einſchüchtern, nachdem er ſich beim Landrat befragt

von dieſem die Antwort erhalten hatte, er ſolle tun, was
im Jntereſſe des Dorfes liege. Der Landrat befſftritt-
den Schulzen einſeitig beeinflußt zu haben. In erſter Jnſtanz
war der Gaſtwirt G. zu drei Monaten Gefängnis, der Mit
angeklagte Landwirt D. zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden. Das Reichsgericht hob das Urteil auf und
wies die Sache zurück. Es wurde aber von neuem feſtgeſtellt,
daß eine unzuläſſige Beeinfluſſung des Schulzen durch den
Landrat nicht ſtattgefunden habe. Das Gericht blieb bei einer
Gefängnisſtrafe, die allerdings auf 1 Monat er-

mäßigt wurde. D.'s Gelöſtrafe wurde auf 100 Mark
herabgeſetzt.

Exvloſfon im Gutsho“e
Kunzendorf (Neurode), 15. Dezember.

Auf der hieſigen Domäne explodierte gerade zu der Zeit,
als zahlreiche Kinder und Erwachſene zur Abholung von Milch
auf dem fe weilten, der Keſſel eines Kartoffel-
dämpfers. Dadurch wurde ein Mann ſofort getötet
nd acht Kinder ſo ſchwer verletzt, daß bei einigen
ſebensgefahr beſteht.

Geplante Verſtaatlichung der landwirtſchaftlichen
Schulen Thüringens

-6- Eiſenach, 15. Dezember.

Die Staatsregierung plant die Verſtaatlichung
ſämtlicher land wirtſchaftlichen Schulen Thüringens. Von den in
Frage ſtehenden land wirtſchaftlichen Lehranſtalten find das
Land wirtſchaftliche Jnſtitut an der Univerſi-
tät Jena, die landwirtſchaftliche HochſchuleThüringens, ſowie die n Ackerbauſchule
in Jena-Zwätzen und die landwirtſchaftlichen Winter-
ſchulen zu Weimar, Gotha und Sondershauſen
bereits ſtaatliche Anſtalten. Nicht ſtaatlich ſind die landwirt
ſchaftlichen Schulen in Altenburg und Roda mit einer
Unterrichtsdauer von zwei Wintern und einem Sommer, die
landwirtſchaftlichen Winterſchulen in Eiſenach, Triptis,
Buttſtädt, Meiningen, Hildburghauſen, Saal-
feld und Schleiz mit einer Unterrichtsdauer von zwei Win
tern, die dreijährige landwirtſchaftliche Mittelſchule in Ru
olſt a dt und die vom Profeſſor Dr. Settegaſt begründete
andwirtſchaftliche und gärtneriſche Privatlehranſtalt in Kö
tritz. Träger dieſer letztgenannten Schulen ſind teils die
andwirtſchaftskammern bzw. Landwirtſchaftsräte, teils die
zandkreiſe. Mit der Uebernahme der genannten Schulen auf
en Staat iſt beabſichtigt. ihre Zahl zu vermehren und ſie ein
jeit lich als landwirtſchaftliche Schulen S bezeichnen. Unter
lusſchaltung einer ſchablonenhaft einheitlichen Organiſation ſoll
en Gepflogenheiten der einzelnen Landesteile Rechnung ge
kragen und Aenderungen in dem beſtehenden Zuſtand nur im
Einvernehmen mit der zuſtändigen Berufsvertretung vorge
nommen werden.

Die perſönlichen Koſten der Schulen trägt der
Staat. Für jede Schule ſoll ein akademiſch gebildeter Land
wirt als hauptamtſicher Direktor angeſtellt werden. Dazu tritt
mindeſtens ein Landwirtſchaftslehrer. Die ſachlichen Koſten
derden von den Landkreiſen getragen unter Einrechnung vonZuſchüſſen des Schulorts. land wirtſchaftlicher Körperſchaften und
ſonſtiger Jntereſſenten. Das Schulgeld wird ſe zur Hälfte
für die Stagtskaſſe und Deckung ſachlicher Unkoſten ver
wandt. Die Geſamftätigkeit der Landwirtſchaftaehrer ſoll genau
wuf die land wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Gegend eingeſtellt
werden. Deshalb iſt für jede Schule ein Beirat vorgeſehen, be
kehend aus dem zuſtändigen Kreisdirektor als Vor
Ußenden. drei von der zuſtändigen landwirtſchaftlichen Be

2. Beklage zur Halleſchen Zeitung

rufsvertretung gewählten Mitgliedern und dem Direktor der
Schule. Der Landwirtſchaftslehrer muß ſtändig mit der prak
tiſchen Landwirtſchaft und der landwirtſchaftlichen Berufsver-
tretung in Fühlung bleiben. Schulunterricht und Wander-
lehrer, Beratungs- und Verſuchstätigkeit müſſen ſich ergängzen.
Die land wirtſchaftlichen Schulen und ihre Lehrer unterſtehen dem
Miniſterium für Jnneres und Wirtſchaft.

Wettin a. d. S., 16. Dez. (Diebſtahl.) UnbekannteTäter ne Nachts das Ausfuhrjoch der Pontonbrück
über die Saale. Als der Wärter ſich daran machte, das Joch
wieder zu ſchließen, wurde ihm aus dem Brückenhaus die Kaſſe

mit 600 Mark geſtohlen.
Köthen, 16. Deg. (Aus dem Gemeinderate.)Der Gemeinderat ſtimmte in ſeiner Sitzung dem Vorſchlage des

Magiſtrats zu, ein ſtädtiſches Kinderheim neu zuerbauen. Der Neubau ſoll für etwa 100 Kinder Raum
breten und mit allen modernen Einrichtungen ausgeſtattet
werden. Die auf 120 000 Mark veranſchlagten Koſten wurden
gleichfalls bewilligt. Die Theater kommiſſion erhielt
die Ermächtigung, um das hieſige TivoliTheater lebensfähig zu
erhalten, dem Direktor auf zunächſt 5 Monate einen monatlichen
Zuſchuß zu gewähren. Dafür erhielt die Stadt das Recht, heit
der Auswahl der Stücke und der Hauptkräfte, mitzubeſtimmen.
Das Theater ſoll in den Leiſtungen auf eine angemeſſene Höhe
gebracht werden.

Die Rückkehr des polarforſchers Knud Rasmuſſen

Knud Rasmuſſen, den man im Eismeer r so glaubte, iſt
aus den nördlichen Eisregionen zurückgekehrt. Der berühmte
Polarforſcher hat eine über 20 000 Meilen zu
rückgelegt. Die Reſuültate ſager eiſe ſollen bedeutend ſein. Er
at viele Eskimoſtämme beſucht, die niemals vorher einen weißen

enſchen geſehen haben.

Zerbſt, 15. Dez. (Die Sinbrüche in Zerbſt.) Vom
eigenen Vater wurde ein junger Mann in Berlin als
Einbrecher angegeben. Auf der Hochzeit ſeiner Schweſter
eriet er mit ſeinem Vater in einen Wortwechſel, bei dem er
einen Vater mit einem Aſchenbecher ſchwer

miß handelte. Aus Vergeltung verriet der Vater der Poligzei,
daß ſein Sohn die großen Konfektionsdiebſtähle in
Zerbſt verübt habe. Der Dieb wurde verhaftet.

k Aſchersleben, 12. Dez. (Ei n des Bürger-
meiſter s.) Der als Nachfolger des zurückgetretenen Ober
bürgermeiſters Dr. Bunde mit übergroßer Mehrheit ge
wählte Regierungsrat Willig mann Magdeburg, iſt als
Stadtoberhaupt für Aſchersleben beſtätigt worden. Seine
Einführung wird in der kommenden Woche vor ſich gehen.

Frankenhauſen, 13. Dezember. (Technikum.)
techniſche Bildungsweſen Deutſchlands ſteht auf hoher Stufe.
Beſondere Eigenarten unter den höheren techniſchen Lehr
anſtalten bietet das ar 80 Jahre beſtehende Kyffhäuſer-
Technikum Frankenhauſen mit ſeinen Jngenieur-
abteilungen für allgemeinen und landwirtſchaftlichen Maſchinen
bau, für Glektrotechnik, Automobil- und Flugtechnik infolge der
au hnten Verſuchsanlagen und Laboratorien, die nach der
Seite der Radio- und Hochſpannungstechnik hin in allerletzter
Zeit eine weſentliche Bereicherung erfahren haben. U. g. iſt das

durch die wiederholte Veranſtaltung maſchinen- und
elektrotechniſcher Kurſe ſeitens des preußiſchen Miniſteriums

für Landwirtſchaft bekannt geworden. Das e r r

W m an baueren beſucht. mmer r am uſerTechnikum, das ſeit faſt 25 Jahren unter der bewährten Leitung
von Prof. Huppert ſteht, Mitte April.

Neudietendorf, 18. Dez. (Bauernhochſchule.) Der
erſte Lehrgang der Bauernhochſchule iſt ſo ſtark äber-
zeichnet, daß eine ſehr beträchtliche Zahl nicht mehr r
nommen werden konnte. Es wird nun ein zweit et Lehr

drei Monagte. 4Gräfenroda, 13. Dez. (Beleidigungsklage des
Gemeinderates.) Der Gemeinderat hat beſchlo gegen
den Glasſchleifer Ernſt Nüchter Strafantrag wegen

x Der Genannte ſoll in ntlichen
Lokalen geſagt die Gemeindevertretung und Schult
heiß ſeien „lauter Lumpen“. Auch der Gemeindevorſteher wird
Strafantrag ſtellen.

Sondershauſen, 18. Dez. (Aus dem Schloſſe und
vom Landesmuſeum.) Wie wir erfahren, ſoll die im
Beſitz der Fürſtin- Witwe befindliche herrliche Bilder
ſammlung (Oelgemälde), die jetzt für das kunſtliebende
Publikum noch unzugänglich iſt, ſpäter dem Landesmuſeum
einverleibt werden. Für das Landesmuſeum dürfte dadurch ein
ſehr wertvoller Zuwachs erzielt werden.

Mühlhauſen (Thür.), 13. Dez. Einweihung eines
Hanowerkerheims.) Hier wurde am Dienstag der Bür
geigarten „Weymars Felſenkeller“ neu eingevweiht.
Das Gebäude iſt vom Bund der Handwerker Mühſhauſen
gepachtet worden und als Handwerkerheim ausgebaut. Daneben
oll es aber auch, wie vor dem Kriege, als Gaſthaus allen Krei
en der Bevölkerung öngänglic ſein. Das Unternehmen Tor

e ehe Zeichen f den Unternehmungsgeiſt des d
e 8.

Helmſtedt, 15. Dez. (Schnäüffelkommiſſion) Am
Mittwoch erſchien auf dem hieſigen Rathauſe eine interalli-
ierte Hontrollkommiſſion, beſtehend aus je einem
franzöſiſchen und engliſchen Offizier in Zivil und einem deut
ſchen Verbindungsoffizier, um die Stärke und Bewaff-
nung der hieſigen Polizei feſtzuſtellen. Nach kurAnkern über die Verhältniſſe der Poliaei verließ Tie

gang, der am 5. Januar beginnt, eingerichtet, er dauert etwa
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Kommiſſion das Rathaus. Der Beſuch dauerte etwa fünf Mi-nuten. War die Kommiſſion veranlaßt hat, gerade Hermſtedt

aufzuſuchen, iſt nicht recht klar erſichtlich; offenbar wird krampf-
haft nach Gründen für Rechtfertigung der nicht unbedeu-
tenden Koſten die Kommiſſion war in zwei Autos hier
eſucht.se Nkntenberg (Thür.), 16. Dez. (Weihnachtsbaumver-

ſand.) Der Verſand von Weihnachtsbäumen aus Thürin-
gen und Franken hat in dieſem Jahre einen beſonders
großen Umfang angenommen. So ſind allein auf dem
hieſigen Bahnhof bisher über 50 Waggon Tannen und
Fichten verladen worden.

Arnſiadt, 15. Dez. (Sängertagung in Arnſtadt.)
Der achte Bezirk im Thüringer Sängerbundhielt hier eine Tagung ab; von 26 Bezirksvereinen mit 1174 Mit
gliedern waren 17 Vertreter erſchienen. Jm Jahre 19265
ſoll in Arnſtadt ein Bezirksſängerfeſt abge-

halten werden, das man wegen des Thüringer Bundes-
ſängerfeſtes in Nordhauſen (Juli 1925) verſchob.

Saalfeld, 18. Dez. (Preisſenkung für Brenn-h o l z.) Wohl auch infolge des überaus milden Vorwinters
ſind die Preiſe für Brennholz gegenüber denen im Herbſt
durchweg um etwa 80 Prozent zurückgegangen.
Auf den Verſtrichen der letzten Wochen gleichviel ob von
Domänen, Güter- oder Kirchenwaldungen abgehalten war
von dem ſeither ſo beliebten Ueberbieten der Taxen nur noch
er wemg zu beobachten. Manchem der früheren Käufer mag

ie Bezahlung ſchwer angekommen ſein, was aus der Tatſache
hervorgeht, daß allein bei den Thüringer Rentämkern gegen
wärtig über 2000 Stundungsgeſuche auf Domänen-
holzgelder vorliegen. Je nach Qualität wurde der Raummeter
Brennholz für ſechs bis acht Mark im Walde abgegeben; Aſtſtreu
koſtete durchſchnittlich eine Mark. Der Marktpreis des
Holzes dürfte ſich mithin höchſtens auf zehn bis zwölf
Mark ſtellenz der Friedenspreis betrug acht Mark für
Fichten- und Tannenholz, hartes zwei Mark mehr.

Jena, 16. Dez. (Ernſt-Abbe-Gedächtnispreis.)
Der ErnſtAbbe-Gedächtnispreis und die Ernſt-Abbe-Medaille
ſind in dieſem Jahre zum erſten Male verteilt worden.Preisträger iſt Profeſſor Felix Klein in Göttingen,
deſſen mathematiſche Werke dem zu dieſem Zwecke eingeſetztenFachausſchuſſe vorgelegen haben. Ver Preis dient der Förde-

rung der mathematiſchen und phyſikaliſchen
Wiſſenſchaften und iſt im Jahre 1921 von der Carl-
Zeiß- Stiftung ündet worden.

ena, 165. Dez. Von der „Grünen Tanne“.) Die Be-
wirtſchaftung der „Grünen Tanne“ in Jena-Oſt, bekanntlich
jenes hiſtoriſche Loka.l, in dem die Deutſche Bur
ſchenſchaft gegründet wurde, wurde unter vielen Bewerbern
dem bisherigen Hotel-Geſchäftsführer Wilhelm Olzem aus
Eiſenach übertragen. Pachtverhandlungen mit einem heimiſchen
Bewerber zerſchlugen ſich in letzter Stunde.

Weimar, 15. Dez. (Ehrung von Angeſtellten und
Arbeitern.) Die Thüringiſche Jnduſtrie- und Handels-
kammern wollen eine einheitliche Neuregelung der
Ehrung von Angeſtellten und Arbeitern mit 25jähriger und
längerer Dienſtzeit in die Wege leiten. Künftig ſollen Arbeit
nehmer bei 25-, 40- und 50 jähriger un unter
brochener Tätigkeit in ein- und demſelben Betriebe
neben einer Ehrenurkunde mit Medaillen in Bronze,
Silber und Gold ausgezeichnet werden. Bei 50 jähriger
Tätigkeit wird außerdem von der zuſtändigen Handels
kammer ein Geldgeſchenk gewährt.

Aus aller Welt
Don einer Granate zerriſſen

Berlin, 15. Degember.
Auf dem Altmetall-Lagerplatz der Firma Schweitzer und

Oppler ereignete ſich heute morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr ein
ſchwerer Unglücksfall. Der jährige Arbeiter Franz Klingen-
berg war dort mit dem Verſchrotten von Alteiſen beſchäftigt.
Er benutzte dabei einen Autogen-Schneideapparat. Plötzlich e x
plodierte eine Granate, die ſich unter dem Altmaterial
befand, und riß den Bedauernswerten in Stücke.

Der Prozeß gegen den Polizeiwachtmeiſter Gerth
Berlin, 15. Dezember.

Der Prozeß gegen den Polizeiwachtmeiſter Bruno Gerth,
der am 28. Februar die Witwe Elſe Hoffmann und deren
Mutter, die Witwe Trautmann, ermordete, wird am
Dienstag ſeinen y rr- nehmen. Die Anklage lautet im erſten
Falle auf Totſchlag, da hier von der Staatsanwaltſchaft
die Ueberlegung nicht angenommen wird. Dagegen iſt Gerth
wegen der Tötung der alten Frau Trautmann unter Mord
anklage geſtellt worden. Gerth hatte die beiden Frauen an dem
verhängnisvollen Abend in einer Gaſtwirtſchaft kennen gelernt,
hatte mit ihnen noch verſchiedene Wirtſchaften beſucht und hatte
ſie dann nach ihrer Wohnung, im Haue Schleiermacherſtraße 15,
begleitet. Hier kam es, nachdem Frau Trautmann ſich zu
Bette gelegt hatte, zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen Gerth
und Frau Hoffmann, in deren Verlauf Gerth Frau Hoff-
mann durch einen Jiu-Jitſu-Griff erwürgte.Hierauf ergriff Gerth ein Meſſer und ſtieß es der Bewußtloſen
in die Bruſt. Er wollte ſich dann entfernen und hatte auch
ſchon ſeinen Mantel angezogen, als er durch das Schnarchen der
Mutter darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß dieſe ihn ver
raten könnte. Nunmehr zog er ſich den Mantel wieder aus,
trat an das Bett und erwürgte Frau Trautmann im
Sſchlaf. Die Tat hat ſeinerzeit, beſonders in pſychologiſcher
Hinſicht, großes Aufſehen erregt und ein großer Teil der Ver
handlung wird daher durch die Begutachtung des Geiſtes-

re G großer Teil derer ung wird vorau unter der Oeffentlichkeit geführt werden müſſen. wſß ehe
Eine neue Kngerſtein Affäre bei Graz

du her e n Graz, 15. Dezember.
n ten Nacht ereignetz ſich in der Ortſchaft Retz bei

Tudendorf in der Nähe von Graz ein furchtbares Familiendrama.
Der BVillenbeſitzer Paul Danners erſchoß ſeine Frau Mathilde,
ſeinen Sohn Erich und ſeine Tochter Eva und vergiftete ſich
hierauf. Seinen zweijährigen Sohn Peter ließ er am Leben.

Um die Tat ausführen zu können, hatte Dan-
ners ſein Dienſtmädchen und die Dienerin nach G insTheater geſchickt. Als die beiden nachts nach Hanſe Tamen,
fanden ſie die Villa verſperrt. Herbeigeeilte Gendarmerie

Türe auf. Jm Parterrezimmer fand man die Leichen
der beiden Kinder, im Salon im erſten Stock lag die erſchoſſene
Frau, deren Leiche mit einem Teppich bedeckt war. Jm Bett
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jand man die Leiche des Attentäters. Danners lebte ſehr zu-
rückgezogen und re ſich großer Beliebtheit. Jn
einem Abſchiedsbrief gibt er an, daß er aus Schwermut über
ſein Nervenleiden die Tat im Ein verſtändnis mit
ſeiner Frau begangen habe.

Derwegener Einbruch in ein Spielwarengeſchäft
Berlin, 16. Dezember.

Jn Berlin, Friedrichſtraße 192, wurde in der Nacht zum
Montag ein verwegener Einbruch verübt. Der Spezialarzt für
Halskrankheiten Dr. Joſef Caſſel hat dort ſeine Praxis, wäh
rend ſeine Privatwohnung in einer anderen Gegend liegt. Die
Einbrecher hatten dies ausſpioniert und drangen nachts durch
die Räume des Arztes in ein Spielwarengeſchäft, das
ſich unter den Räumlichkeiten Dr. Caſſels befindet. Sie ſchlugen
in den Fußboden des Korridors ein großes Loch, riſſen dann
Gardinen von den Fenſtern und fertigten hieraus eine Strick-
leiter an, an der ſie in das Spielwarengeſchäft hinabſtiegen.
Jer rde der Geldſchrank aufgeknackt und des Jnhaltes

raubt.
Folgenſchwere Keſſel- Exploſion

Breslau, 15. Dezember.
Aus Neurode wird gemeldet: Auf dem Dominium

Kunzendorf (Kr. Neurode) explodierte gerade zu der Zeit,
als viele Kinder und Erwachſene zur Abholung von Milch auf
dem Hofe weilten, der Keſſel eines Kartoffeldämpfers. Dadurch
wurde ein Mann ſofort getötet; acht Kinder wur-
den ſo ſchwer verletzt, daß bei einigen Lebensgefahr be
ſteht. Man nimmt an, daß mit der Kohle ein Exploſionskörper
in die Feuerung gelangt iſt. Der Keſſel wurde mit ungeheuerer
Gewalt aus der Mauer herausgeriſſen und auf den Hof ge
ſchleudert.

Großfeuer in einer Textilfabrik
Vetſchau, 16. Dezember.

Jn Vetſchau (N.-L.) ſind die Spinnereien und das
Keſſelhaus der Textilfabrik W. Blütchen und
Söhne niedergebrannt. Die Weberei und das Maſchinenhaus
konnten gerettet werden. Jnfolge des Brandes iſt die Beleg-
ſchaft von 230 Mann vorläufig beſchäftigungslos ge
worden. Man vermutet Brandſtiftung.

Meuternde chineſiſche Strafgefangene
Hongkong, 16. Dezember.

Chineſiſche Strafgefangene, die auf einer Jnſel in der Nähe
von Makao arbeiteten, meuterten. Sie überwältigten
ihre portugieſiſchen Wachmannſchaften, bemächtigten ſich ihrer
Waffen und liefen Amok, wobei ein Wächter und viele
Gefangene getötet wurden. Nach dem Eintreffen eines
vortugieſiſchen Kanonenbootes ergaben ſich die Meuterer.

70 Fiſchkutter vermißt
Nach einer Meldung aus Skagen werden von 1850 Fiſch

kuttern, die am letzten Freitag von Esbjerg ausgegangen ſind,
70 vermißt. Da am Freitag und Sonnabend ſtarker Sturm
herrſchte, nimmt man an, daß ein großer Teil i Sturm
geſunken iſt.

448 Kilometer in einer Stunde. Nach einer Havasmeldung
hat der franzöſiſche Flieger Bonnet im Frliegerlager
Jſtres einen neuen Weltſchnelligkeitsrekord mit

448 Kilometern aufgeſtellt.
Wieder ein neuer Gaunertrick. Ein Ladendieb in Berlin,

der 31jährige Otto Hacker, erklärte, ſo oft er n einem Geſchäft
unter den verſchiedenen Waren gewählt hatte, die endgülige
Enſcheidung nur mit Zuſtimmung ſeiner Frau treffen zu
können. Die werde aber wieder einmal mit dem Anziehen nicht
fertig. Er gehe nur hinüber in ein Kaffeehaus und man möge
ihn durch einen Boten rufen laſſen, wenn ſeine Frau eintreffe.
Die Gattin traf dann niemals ein, dafür mußten aber die Ge
ſchäftsinhaber feſtſtellen, daß ſie beſtohlen worden waren.
Hacker war ſo geſchickt, immer gerade die koſtbarſten Dinge ver
ſchwinden zu laſſen, wie ſeidene Bluſen und teure Wäſche. Der
Trick ſprach ſich aber in Gechäftskreiſen herum, und als Hacker
in einem Pelz warengeſchäft am Kurfürſtendamm erſchien, ver
ſtändigte der Geſchäftsinhaber verſchiedene Geſchädigte. Dieſe
eilten herbei und erkannten den gefährlichen Ladendieb, der

daraufhin der Polizei übergeben wurde.
Nach zehnjähriger Verſchollenheit zurückgekehrt. Nach

Jungbunzlau iſt am Freitag der Bauer Kind zurückgekehrt,
der zehn Jahre fern von ſeiner Heimat lebte und als verſchollen
galt. Er hatte aus Rußland geſchrieben, daß er in einem
Jnternierungslager lebe, und um Geld gebeten, um die Heim-
reiſe antreten zu können. Er wußte nicht einmal, daß hier die
Republik beſtehe und ſchrieb noch auf dem Briefumſchlag das
Wort „Auſtria“.

Ein japaniſcher Dampfer geſunken. Der Dampfer
„Kwanto“ ging im Sturm in der Nähe von Tſuruka unter.

Folgenſchwere Exploſion auf einem Rheindampfer. Freitag
nachmittag erfolgte auf dem im Ruhrorter Hafen liegenden
Dampfboot „De Gruhter Nr. 8“ eine Keſſelexploſion, durch
die das Schiff ſchwer beſchädigt wurde. Zwei
Maſchiniſten wurden ſchwer verletzt.

Das Spiel mit Waffen. Der 18jährige Sohn Eugen des
Weinhändlers Klein in Muzſaly bei Preßburg ging dieſer
Tage in den Keller, um einen dort arbeitenden Schloſſer zu
kontrollieren. Unterwegs ſpielte er mit einem geladenen Revol-
ver, ohne auf Warnungen zu hören. Jm Keller ging die Waffe
plötzlich los und der Schuß traf den Schloſſer, der tödlich
getroffen wurde. Der leichtſinnige junge Mann bat den Schwer-
verwundeten, ihn nicht zu verraten und verſprach ihm
50000 Kronen. Der Schloſſer willigte ein. Er lebte noch
einige Tage und ſagte auf alle Fragen, er und Klein hätten
den Revolver im Keller a und damit geſpielt. Eine
Stunde vor ſeinem Tode erzählte er den wah-
ren Sachverhalt, worauf Klein verhaftet wurde.

Liebestragödie in einem Berliner Hotel. Am Sonntag
nachmittag wurden in einem Hotel in der Neuen Königſtraße in
Berlin zwei Gäſte in ihrem Zimmer tot aufgefunden. Der
Irp konnte nur noch den ſofort eingetretenen Tod infolge von
Blauſäurevergiftung feſtſtellen. Trotzdem ſich die
beiden Fremden als ein Ehepaar Siegrat und Frau aus
Düſſeldorf eingetragen hatten, iſt man der Annahme, daß es ſich
hier um ein Liebespaar handelt. Der Mann iſt ungefähr
40 Jahre alt, die Frau vielleicht 25 Jahre. Bei den beiden
Lebensmüden wurde ein Brief des Jnhalts vorgefunden, daß die
Tat im beiderſeitigen Einverſtändnis erfolgte, ohne daß jedoch
ein Grund hierfür angegeben wurde.

Wieder klares Wetter in England. Der dichte Nebel, der
mehr als zwei Tage über einem großen Teil Englands und
beſonders dem Londoner Gebiet lag, hat ſich gehoben. Eiſen-
bahn u. Straßenverkehr ſind wieder normal. Während
der Nebeltage kam es zu verſchiedenen Unglücksfällen, die
aber mit einer oder zwei Ausnahmen glücklicherweiſe nicht
ernſter Natur waren. Die ſchlimmſte Wirkung hat der Nebel
r die Themſeſchiffahrt gehabt, die faſt ganz ſtill lag. Von

n Seehäfen hat Southampton unter dem Nebel am ſchwerſten
gelitten.
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H. T. u. Sp. V. Meiſterklaſſe G. T. V. 1. Herren 1:0 (1:0).
Der hartgefrorene Boden beeinträchtigte das Spiel ſehr. Jn

der erſten Halbzeit war das Spiel ziemlich ausgeglichen. Der
T. u. Sp. V. erzielte durch Strafwurf das einzige Tor des

Tages. Jn der zweiten Halbzeit ſpielt H. T. u. Sp. V. leicht
überlegen, konnte aber kein weiteres Tor erzielen. Der Aus
gleich winkte G. T. V. in Geſtalt verſchiedener Strafwürfe, die
jedoch alle das Ziel verfehlten.

T. u. Sp. V. 1 Möckerling 1 1:2 (1:1).
K. T. V. G. T. V. 1 2.1 (1:0).
Ammendorf .1. Jgd. Jahnſcher T. V. 1. Jgd. 1:1 (0:0).
K. T. V. 2. Knaben G. T. V. 2. Knaben 1:0 (1:0).

W
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Enthüllung des Münchener Gefallenen- Denkmals
Unter Beteiligung weiter Schichten der Bevölkerung Mün-

chens wurde, wie gemeldet, am Sonntag ein Denkmal für die
Gefallenen der bayeriſchen Landeshauptſtadt vor dem Armee-
muſeum im Hofgarten feierlich enthüllt.
n

Ueuer Weltrekord von Arne Borg
Der ſchwediſche Meiſterſchwimmer Arne Borg, der erſt

kürzlich den Weißmüller'ſchen 590 Meter-Rekord verbeſſern
konnte, ſtellte ſeine derzeit hervorragende Form am Sonntag
abermals unter Beweis. Jm Stockholmer Hallenbad verbeſſerte
er den 400 Meter Weltrekord Weißmüllers, indem er die
Strecke in der fabelhaften Zeit von 4:54,7 zurücklegte. Ein
vorher von Borg gemachter Verſuch, auch den 200 Meter-Rekord
Weißmüllers zu ſchlagen, mißglückte, denn er gebrauchte 2:16,6,
während die beſte Zeit des Amerikaners genau eine Sekunde
beſſer iſt. Zu Ehren des Schweden fand am Sonntag abend
eine große Abſchiedsfeier anläßlich ſeiner am 20. Dezember be-
ginnenden Amerikafahrt ſtatt, bei der Staat und Behörden ver-
treten waren.

Berliner Sportpalaſt- Radrennen
Der zweite Renntag wies nicht nur bedeutend beſſeren Be

ſuch auf, ſondern brachte auch eine Reihe guter Fahrer, von
denen die drei Deutſch- Amerikaner Lang, Jaeger und Weber
Neulinge für Berlin waren, an den Start. Oskar Tietz be-
ſtätigte ſeine gute Form durch den Sieg im Hauptfahren über
Saldow und r Unter der Bezeichnung „Länder-kampf Deutſchland Amerika“ ſegelten verſchiedene
Wettbewerbe zwiſchen Rütt-Hahn-Bauer einerſeits und Lang-
WeberJaeger andererſeits Von den neun Zuweierläufen
konnten Hahn 3, Rütt und Lang je 2, Jäger und Bauer je einen
gewinnen. Das 50 Runden-Punktefahren brachten den Ameri-
kanern 59, den Deutſchen 44 Punkte ein, aber nur deshalb, weil
An in der 30. Runde ausſchied und Bauer zum Schluß ganz
abfiel.

Jm Mannſchaftsverfolgungsrennen war zunächſt auf keiner
Seite ein Vorteil wahrzunehmen. Jn dem ſehr ſcharf gefahre-
nen Rennen blieben zum Schluß nur noch Bauer und Jaeger
übrig. Bauer holte den Amerikaner nach 75 Runden. Nach dieſem
ſcharfen Rennen fiel das 50 Kilometer-Mannſchaftsfahren etwas
ab, zumal nach der Hälfte der Sieg von Oskar Tietz-Golle außer
Frage ſtand. Die Ergebniſſe: 50 Rd. Prämienfahren: 1. P.
Schulz, 2. Schönborn, 3. Rädlitz. Hauptfahren: Osk. Tietz,
2. Saldow, 3. Hoffmann, 4. Münzner. 50 Kilometer-Mann-
ſchaftsfahren: 1. Osk. Tietz-Golle 1:12:02, 28 Punkte, 2. Sal-
dowTechmer 20 Punkte, 3. Häusler-Münzner 17 Punkte.
Länderkampf Deutſchland Amerika 1. Amerika (Jaeger-Lang-
Weber) 89 Punkte, 2. Deutſchland (Rütt-Bauer-Hahn) 86 Pkt.

Jockeyverpflichtungen für 1925.
Für die kommende Rennſaiſon ſind bisher folgende Jockey-

engägements feſt abgeſchloſſen worden: H. Ackermann (Trainer
W. Meiſtner), H. Albers (Trainer W. Scheffer), A. Bleuler
(Trainer H. Naſh), E. Breege (Trainer A. Fritzſche), A. Dinter
(Stall Rösler), A. Ebert (Trainer v. Herder), K. Edler (Stall
A. Gittler), V. Eſch (Stall Halma), K. Gorsler (Stall Popp),
E. Grabſch (Trainer W. Plüſchke, 2. Ruf Geſtüt Starpel),
A. Große (Trainer J. Blume), W. Hauſer (Trainer W. Thiede),
J Heidt (Trainer A. Morawez), E. Huguenin (Trainer
H. Müller), R. Janek (Trainer Bauermeiſter), Ch. Korb (Stall
Blumenfeld und Samſon), R. Koſina (Satll Schaurte), K. Janke
(Stall Kaufmann), M. Jentzſch (Stall Sklarek), W. Köhnke (Stall
Baumgärtner), A. Kränzlein (Trainer Wrba), E. Krüger (Stall

Lewin), F. Kuhnke (Trainer A. Reith), H. Kukulies (Stall Os,
wald), Osw. Müller (Stall Mydlinghoven), M. Oertel (Stall
Gottſchalk), A. Olejnik (Stall Altefeld), E. Quade (Stall Kauf
mann), B. Saria (Trainer L. Printen), O. Schmidt (Stall von
Weinberg), H. Schmidt (Stall v. Opel), M. Schmidt (Trainer
W. Mills), K. Schuller (Stall Halma), H. Senkpeil (Trainer
P. Simon), H. Starnecker (Trainer R. Laue), W. Tarras (Stall
Weil), R. Torke (Stall Arnim und R. Haniel), L. Varga (Stall
v. Oppenheim), E. Wermann (Stall Rösler), R. Zachmeier
(Trainer R. A. Waugh).

Dereinsnachrichten
Verein für Erdkunde. Mittwoch, 17. Dezember, 8354 Uhr im Melanch

thonianum, großer Hörſal, Lichtbildervortrag von Regierungs Baumeiſter
Dr.-Jng. Ewald aus Berlin: „Die Siedlungen der Provinz Sachſen im
Luftbild“). Gäſte willkommen.

V. f. L. 96. Die Mitglieder werden nochmals auf die am Mittwoch
den 17. Dezember, abends 8 Uhr im Klubhaus ſtattfindende Monatsver-
ſammlung aufmerkſam Zahlreiches Erſcheinen aller Abteilungs
mitglieder iſt erwünſcht.

Volksbühne. Zu dem Kammerſpiel „Der G'wiſſenswurm“, Bauern
komödie von Anzengruber, am Donnerstag, den 18. Dezember, 68 Uhr im
Thaliatheater ſind no h einige Karten für Mitglieder frei geworden.

Bühnenvolksbund. Nächſte Vorſtellung am Donnerstag, den 18. Dez.
(Reihe 0O.): „Zigeunerbaron“. Platzbezahlung bis 18. Dezember. Freitag,
den 19. Dez 84 Uhr (Marktkirche): Weihnachtsveſper des Stadtſinge
chors. Leitung: Chordirektor Klanert. Karten für Mitglieder des Bühnen-
volksbundes zu 1.30, 0.80 und 0.30 Mark in der Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 1a Reinh. Koch).

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Unſere große Weihnachtsfeier ſindet am Sonnabend den 29. Dezember,

bends 8 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ ſtatt. Alle Kameraden nebſt Angea

hörigen ſind eingeladen.
Bezirk Süd-Oſt. Unſere Weihnachtsfeier ſteigt am Dienstag, den

23. Dezember, von 6 Uhr nachmittags an Feiage- Lindenſtraße.
Bezirk Nord-Weſt. Am Donnerstag den 18. zember, feiert der Be

zirk im großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“ ſein Weihnachtsfeſt. Beginn
der Kinderbeſcherung 4,30 Uhr nachmittags. Eintritt frei. Beginn der Weih
nachtsfeier 8 Uhr abends. Eintritt 50 Pfennig. Alle Kameraden ſind herz
lichſt eingeladen. Gäſte willkemmen.

Bezirk Nord-Oſt. Die Weihnachtsfeier unſeres Bezirks findet am
Dienstag, den 30. Dezember 1924, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“

att.
Bezirk Mitte. Unſere Weihnachtsfeier findet am Sonntag,

4. Januar 1925 im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ Leipzigerſtraße, ſtatt.
Deutſchnationale Volkspartei.

Unſere diesjährige Weihnachtsfeier findet am Montag, den 22. Dez.,
abends 8 Uhr im Spiegelſaal des „Wintergartens“ ſtatt. Streichmuſik der
Stahlhelmkapelle. Gemeinſame Geſänge. Rezitationen von Kätchen Reichardt
und Anita v. Wolff. Chorgeſänge und Feſtrede. Der Eintritt iſt frei.

Hausangeſtelltengruppe. Die Gruppe feiert ihr Weihnachtsfeſt am
c ren 17. Dezember, abends 8 Uhr im Landesverband, Leipziger

aße
Jugendgruppe. Am Sonntag, den 21. Dezember, von nachmittags

e26 Uhr an findet in der Turnhalle der Frieſenſchule unſere Weihnachtsſeier
tatt. Alle Parteifreunde ſind eingeladen und werden um zahlreiches Er
cheinen gebeten.

Kronen ſegekurſus Mittwoch. den 17. Dezember, abends 1468 Uhr
im Landesverband, Leipzigerſtraße 17, letzte KurſusStunde.

Einzahlung der Mitgliedsbeiträge für 1925. Vom 1. bis 31. Januar
nimmt die Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10. die Beiträge von Mitgliedern,
die gleich für das ganze Jahr ihre 12 Mark zahlen wollen, entgegen. Näheres
wird noch bekanntgegeben.

den

Radio-Eeke
Leipziger Sender.)

Mittwoch, den 17. Dezember.
Wirtſchaftsrundfunk: 12 Uhr, 4 Uhr, 6 Uhr: Wirtſchafts

nachrichten für Handel und Landwirtſchaft.
Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.8 Uhr:

Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 480
bis 6 Uhr: Märchennachmittag für Kinder. Jenny Ritzhaupt lieſt
Märchen und die Hauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen. 6,15
bis 6.30 Uhr: Funkbaſtlerſtunde. 6.30 bis 7 Uhr: Vortrag: Liz.
Brandt Bodelſchwingh und die kulturelle Bedeutung ſeines
Werkes“. 7 bis 7.30. Uhr: Vortrag: „Schmuck und Mode',
veranſtaltet von der Deutſchen Goldſchmiede-Zeitung, geſprochen
von Prof. Ad. Winds. 7.30 bis 8 Uhr: Vortrag: Rudolf Schütze
„Advents und Weihnachtsbräuche alter und neuer Zeit“. 8 bis
8.10 Uhr: Engliſcher Humor, Vorleſung in engliſcher Sprache gus
Pauſtians Luſtiger Sprachzeitſchrift „Little Puck“, Dezemberheft.
Sprecherin: Miß Muſon.

8.15 Uhr: Sinfoniekonzert. Zu Beethovens Geburtstag
(17. Dezember 1770). Jm Saale der alten Handelsbörſe, Naſch-
markt 2. Dirigent: Kapellmeiſter Alf Szendrei. Soliſt: Walter
Daviſſon (Violine), Lehrer am Konſervatorium. Das Leipziger
Sinfonieorcheſter. Einleitender Vortrag von Muſikſchriftſteller
Ernſt Smigelski.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sport
funkdienſt.
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stürmisch, voller Sturm. Die Pfeile fhegen qut dem
Winde. die ein gezeichneten Unien (Is0baren) verbinden die Orte wit
gleichem (auf den Maeeresspiegel umgerechnetem) Sarometerstande. bie
eden den Orten gehenden Tahlen, geben die hufrtamperarur an.

Das Wetter arn Mitkkvoe h
Wetterdren der Hal e n erungEtgener 47 ein re r äDas geſtern im Weſten der britiſchen Jnſeln erſchienene

Tief hat ſich in ſüdöſtlicher Richtung ausgebreitet. Es bildet ſich
ein Zentrum über dem Kanal. Deutſchland erhält Zufluß
kontinentaler Luft, ſo daß die Temperatur unter den Gefrier-
punkt geſunken iſt. Das Tief ſcheint ſich weiter in ſüdöſtlicher
Richtung zu verlagern.

Vorausſichtliche Witterung am 17. Dezember:
Niederſchläge, zunehmende Temperatur.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 83
Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtr. 82; HohenzollernApotheke,
Merſeburger Str. 20.

Einzelne
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Hallieschen Zeitung
Keine langfriſtigen Handelsverträge

Von Dr. Justus Schoenthal, Berlin-Neutempelhof.
Es wird in der jüngſten Zeit viel, faſt zu viel von der Aus

geſtaltung unſerer Handelsverträge, von Verhandlungs
grundſätzen und dergleichen geredet und geſchrieben, ſo daß es
faſt den Anſchein gewinnt, als würden weſentliche Geſichtspunkte,
die im Augenblick vielleicht noch wichtiger als Zollgebühren und
Meiſtgebünſtigung ſind, nicht ausreichend gewürdigt.

Deutſchland würde unklug handeln, wenn es lang
friſtige Handelsverträ e abſchlöſſe; die weltwirtſchaftliche
Lage im allgemeinen, die Lage Deutſchlands im beſonderen ver
bietet geradezu eine Bindung z mehr als ein bis zwei Jahre.
Die Forderung: „Keine langfriſtigen Handelsverträgel“ recht-
fertigt ſich für den Augenblick und ſie ſoll natürlich zur An
nahme nur für den gegenwärtigen Zeitpunkt empfohlen werden

aus mehrfachen Gründen:
Zunächſt ein pſhchologiſcher Grund. Das, was nicht mit Un

recht „Geiſt von Verſailles“ genannt wird, ſcheint ja an Macht
bewußtſein erhebliche Einbuße erlitten zu haben; aber wir
wollen doch nicht vergeſſen, daß eben dieſer Geiſt von Verſailles
handelspolitiſche Verhältniſſe für Deutſchland ſchuf, an
denen ſo lange wie möglich feſtzuhalten, den Gegnern viel ge
legen iſt. Bekanntlich ſchuf der Zwangsvertrag von Verſailles
auch auf handelspolitiſchem Gebiete Herren und Sklavenvölker.
Die ſeeliſche Einſtellung eines Verhandlungsgegners, der geſtern
noch „Herr“ war, wenigſtens dem „Sklaven“ gegenüber, ändert

nicht von heute zu morgen; ein gewiſſes ſeeliſches Beharrungsvermögen überträgt ſich wir ſcheuen uns nicht, dies
nz offen auszuſprechen, auf die Verhandiungen; gerade die

orbeſprechungen mit den Engländern haben zu deutlich gezeigt,
daß die Verhandlungsgegner auch bezüglich der künftigen Han
delsvertragspolitik noch allzu gerne „Sieger“ und „Beſiegte“
unterſcheiden möchten. Es wird, auch dies iſt längſt kein Ge
heimnis mehr, immer wieder in teils plumper, teils feinerer
Form verſucht, den deutſchen Unterhändlern begreiflich zu
machen, daß ſie ſchon unendlich viel für ihr Vaterland erreichen,
wenn ſie wenigſtens teilweiſe den Geiſt von Verſailles aus
merzen; ſie könnten nicht verlangen, nun gleich in allen Punk-
ten als gleichberechtigt betrachtet zu werden; beſſer am Maß-
ſtab von Verſailles abgeleſen werde es jg nun für Deutſch
land auf alle Fälle. Das letztere läßt ſich allerdings nicht leug-
nen; denn der handelspolitiſche Zuſtand, den der Zwangsvertrag
von Verſailles ſchuf, war eben dermaßen ungeheuerlich, daß ſeine

Ungunſt für Deutſchland nicht mehr überboten
werden konnte. Aber damit ſoll jg nun auch gründlich
endgiltig Schluß gemacht werden! Am Verhandlungstiſche ſollten
jetzt endlich die Deutſchen nicht mehr als Kleinſtaatenvertreter
behandelt werden dürfen! Sollten!, daß ſie es trotzdem werden,
lehrt leider die Geſchichte jedes Tages, der ins Land geht. Auf
eine kurze Formel gebracht: mit der Galeerenkette von Ver
ſailles belaſtet, betreten die Deutſchen den Verhandlungsſaal;
man wird verſuchen, ihnen eine Lockerung der Kette als Be
freiung vorzutäuſchen. Die Gefahr beſteht rein aus der
eigenen und der gegneriſchen ſeeliſchen Einſtellung heraus
daß der neue Handelsvertrag weit, weit anders ausſieht, als er

ausſähe, wenn hinter den deutſchen Unterhändlern eine ſtarke
realpolitiſche Macht ſtünde. Darum ſollten wir uns hüten, eine
langfriſtige Bindung einzugehen.

Wichtiger aber noch dürfte ein anderer Grund ſein: die
welt wirtſchaftliche Lage. Für denjenigen, der den
Blick für die großen und weiten Ziele offen zu halten verſucht,
entbehrt es nicht eines leichten Anreigzes zur Heiterkeit, wenn
wir jetzt gewahr werden, wie Freund und Feind gemeinſam ver-
ſuchen, den Zuſtand von vorgeſtern wieder herzuſtellen und
urbi et orbi das Vortreffliche jenes Vorkriegszuſtandes begreif-
lich zu machen. Ueber die Vortrefflichkeit der Zeit von 1914
möchten wir keinen Streit entfachen. Aber darf wirklich der
Umſtand außer acht gelaſſen werden, daß die Erde inzwiſchen
zehnmal ihren Kreislauf um die Sonne vollendet hat? Glaubt
man, die weltwirtſchaftliche Entwicklung dieſer zehn Jahre, den
Niedergang ganzer Jnduſtrien, die Verſchiebung
auf dem Weltſchiffahrtsmarkt, die Jnduſtriealiſierung in Ueber
ſee, das weſentlich anders geſtaltete Arbeitszeitproblem, kurzer-
hand abtun zu können? Nicht nur Deutſchlands Verhältnis zumWeltmarkt, auch das der Gegner iſt heute von Grund auf an-
ders. Und da ſollen Handelsverträge geſchloſſen werden, die mit
denſelben Mitteln arbeiten wie um 1900 und 1910? Was nützen
uns, was nützen den Gegnern Verträge, die auf Verhältniſſe
von 1914 zugeſchnitten ſind

Niemand kann heute mit Sicherheit vorausſagen, wie ſich
die Verhältniſſe am Weltmarkt geſtalten werden, wenn einer-
ſeits die handelspolitiſche Galeerenkette von Verſailles am
10. Januar 1925 fällt und zugleich die Wirtſchaftsſeite des Pak-
tes von London in den grellen Sonnenſtrahl der Praxis gerückt
wird; nur ſoviel wiſſen wir: der Zuſtand von 1914 kehrt nicht
wieder. Nichts wäre demnach verkehrter, als die handelspoliti-
ſchen Vorausſetzungen für einen Zuſtand anzuſtreben, von dem
wir doch wiſſen, daß er nicht wiederkommen wird.

Dies gilt ebenſo ſehr für uns wie für die Verhandlungs-
gegner. Die welt wirtſchaftliche Entwicklung iſtnicht bei 1914 ſtehen geblieben, ſie bleibt nicht bei 1924 ſtehen.
Nur in einem unterſcheidet ſich äußerlich die damalige von der
heutigen Lage: die Größen, mit denen man damals rechnen
durfte, waren meßbarer als die heutigen Größen; vor der un
geheuren Schickſalswende war es leichter, die welt wirtſchaftlichen
Entwicklungsmöglichkeiten in einem Exempel, der Wahrſchein
lichkeitsrechnung, aufzulöſen; heute fehlen uns die Grundpfeiler
für eine ſolche Rechnung noch. Und darum iſt uns wie den
Gegnern eine langfriſtige Bindung zu widerraten.

Es gilt, in der nächſten Zukunft die Wege weltwirtſchaftlicher
Entwicklung vorſichtig abzutaſten, die zunächſt noch rätſelhaften
Runen der Weltwirtſchaftswegweiſer zu entziffern und erſt auf
ſo gewonnener, weniger ſchwankender Grundlage neue Vertrags-
verhandlungen zu führen.

Jm gegenwärtigen Zeitpunkt einen Handelsvertrag auf
längere Friſt zu unterzeichnen, hieße nichts anderes, als im
kaufmänniſchen Leben einem un zuverläſſigen Menſchen einen
Blankoſcheck auszuſtellen.

die Umlegung der Jnduſtrie-Belaſtung
17,1 Prozent vom Betriebsvermögen,

Nachdem das von den Finanzämtern für die Umlegung der
Jnduſtriebelaſtungsgeſetz vom

Auguſt 1924 zugrunde zu legende Material beim ſtatiſtiſchen
Reichsamt eingegangen und aufgearbeitet worden iſt und nach
dem die in S 5 Abſatz 2 des Jnduſtriebelaſtungsgeſetzes vor-
geſehene Schätzung des Geſamtbetriebsvermögens
der Schiffahrtsunternehmungen und der Privat, Klein und
Straßenbahnen erfolgt iſt, haben die zuſtändigen Reichsminiſter
den Prozentſatz des Betriebsvermögens mit deſſen Verzinſung
und Tilgung der einzelne Unternehmer für die erſte Umlegung
bebaftet wird, auf 17,1 v. H. feſtgeſetzt.

Hierbei ſind insbeſondere diejenigen Veränderungen, die
gegenüber dem von den Finanzämtern ermittelben Betriebsver-
mögen durch die in S 11 Abſatz 2 des Jnduſtriebelaſtungsgeſetzes
und in F 9 der erſten Durchführungsbeſtimmungem vorgeſehenen
Abrundungen, ſowie durch Aenderungen der Veranlagung bis
zur Erteilung des Belaſtungsbeſcheides noch eintreten können,
berückſichtigt worden; damit eine Geſamtbelaſtung mit
fünf Milliarden Goldmark möglichſt gerau erreicht
wird. Der einzelne belaſtete Unternehmer wird daher in Höhe
von 17,1 v. H. ſeines Betriebsvermögens eine Obligation aus
zuſtellen haben. Der Prozentſatz des Betriebsvermögens, von
dem er ſpäter Zins und Tilgungsbeträge nach Maßgabe des
Aufbringungsgeſetzes zu leiſten haben wird, wird ſpäter feſt
geſetzt werden.

Um die Entwickſung der deutſchen
Automobilinduſtrie

Der Deutſche techniſch-wiſſenſchaftliche Verein hatte die
Automobilinduſtrie und die ihr naheſtehenden Kreiſe des Ver-
kehrslebens, ferner die in Betracht kommenden Behörden und
die Fachpreſſe am Sonntag zu einer Ausſprache über die Fragen
des deutſchen Automobilbaues im Hauſe des Vereins Deutſcher
Jngenieure (Berlin) eingeladen. Vormittags fand die allgemeine
Erörterung der ihrer Löſung harrenden Probleme ſtatt, am
Nachmittag eine vertrauliche Debatte. Geheimer Baurat Pro-
feſſor Dr. Klingenberg, der Vorſitzende des Deutſchen
Verbandes, leitete die Tagung mit einem Vortrage über die
Bedeutung des Automobils für Technik und Wiſſenſchaft ein. Er
kritiſierte namentlich den Begriff des Luxus. und die
Steuerreform, die er für die Konkurrenzfähigkeit der
deutſchen Automobilinduſtrie hauptſächlich verantwortlich machte.
Beſonders eindrucksvoll war die Schilderung, die der Redner von
ſeinem Beſuche bei Ford gab. Jn Amerika bedeute das Auto
mobil ein Verkehrsmittel und keinen Luxus mehr. Der Redner
zog aus ſeinen Erklärungen den Schluß. daß ſich die Maſſen
herſtellung der Einzelteile zwar nicht für den einzelnen Auto-

mobilfabrikanten rentiere, wohl aber als Zuſammenarbeit der
Fabriken durchgeführt ſei das ja bereits im Vergaſerbau, mög
lich aber auch für andere Teile. Vorausſetzung hierfür wäre
eine weitgehende Normung durch Uebereinkunft, aber auch ein
Entgegenkommen der Steuer und Verkehrsbebörden. Die Ver-

kehrsregelung ſei erſt in den Anfängen begriffen.
An Stelle des durch die Handelsvertragsverhandlungen in

Paris verhinderten Miniſters a. D. von Raumer ſprach ſodann
über den Einfluß der Beſteuerung auf das deutſche Automobil-
weſen der Abg. Dr. Kulenkampf. Auch er ging von der
Tatſache aus, daß das Automobil in Deutſchland leider mehr
Neidobjekt als Verkehrsmittel ſei und fordertevor allen Dingen ein tragbares, durchſichtiges und wirtſchafts
Prierudes Steuerſhſtem, Abſchaffung der Umſatzſteuer und Aen
erung der Luxusſteuer, ſchließlich auch Verminderung der

ſozialen Laſten namentlich in der Kohlenproduktion. Ueber
Steuerfragen des Kleinkraftfahrzeuges ſprach Dr. Slaby. Der
Redner führte das Fehlen eines Volksautomobils in Deutſch
land darauf zurück, daß der primitivſte kleinſte Wagen die
1prozentige Luxusſteuer tragen muß während ein Luxuskraft
rad bis zu 3 PS. ſtets ſteuerfrei bleibt. Es wird alſo nur das

vierte Rad beſteuert, das die Betriebeſicherheit erheblich erhöht.
Die Jnduſtrie werde dadurch in völlig falſche Bahnen gelenkt.
An die Referate ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an.

Die deutſchoberſchleſiſche Steinkohlenförderung
5 in der erſten Dezemberwoche

Die Steinkohlenförderung DeutſchOberſchleſiens iſt arbeits
täglich um 453 To. zurückgegangen, ſie ſtellte ſich an
fünf Fördertagen, vom 1. bis 7. Dezember, auf insgeſamt
220 993 To. gegen 267 914 To. bei ſechs Fördertagen der Vor
woche. Verſandt wurden innerhalb Deutſch Oberſchleſiens
90 175 To. (103 769), davon Hauptbahnverſand 29010 To.
(34 559 To.), nach dem übrigen Deutſchland 135 752 To.
(144 651 To.), davon Eiſenbahndienſtkohle 8887 To. (10 922 To.),
über die Waſſerumſchlagplätze Coſel, Gleiwitz, Pöpelwitz, Hafen
7425 (17 976 To.); nach dem Auslande, urd zwar nach Polniſch
Oberſchleſien, 1338 To. (1222), nach dem übrigen Polen 1080 To.
(432), Deutſch- Oeſterreich 1065 (3410),. Tſchechoſlowakei 6243
(18 213), Schweiz 255 (675), Ungarn 35 (330), d. h. insgeſamt
10 016 (24 340). Der Geſamtabſatz ohne Selbſtverbrauch und
Deputate betrug 290 409 To. (255 087 To.

Der Geſamthauptbahnverſand ſtellt ſich auf 171 097 To.
(202 572 To.). Die Kohlenbeſtände haben ſich um 8032
ermäßigt, und zwar ſind ſie von 193 293 To. auf 185 261 To.
zurückgegangen. Die Koksbeſtände betrugen am Ende der Be
richtswoche 108 682 To. (106 281 To.). Die Wagengeſtellung
war wieder regelmäßig, und zwar wurden täglich 3928 Wagen,
d. h. insgeſamt 19 641 Wagen angefordert und geſtellt, während
in der Vorwoche von den angeforderten 23 798 Wagen 452,
gleich 1,9 Prozent nicht geſtellt werden konnten.

Elektrizitätswerk SachſenKnhalt
Die o. G.-V., bei der das Geſamtkapital mit 200000

Stimmen vertreten war, genehmigte die Gewinn und Verluſt-
rechnung 1923 ſowie die Goldmarkeröffnungsbilanz für 1924.
Das Aktienkapital beträgt jetzt 6 000 000 Goldmark in Geſtalt
von 25 000 Aktien zu je 240 Goldmark. Aufſichtsrat und Vor-
ſtand erhielten Entlaſtung. Anſtelle der aus dem Aufſichtsrate
ausſcheidenden Landeshauptmann Oeſer und Geh. Regierungsrat
Lentze treten Geheimrat Hübener und Direktor Grüſſow.

Günſtige Abſchlüſſe in der Stromlieferung und für die künf-
tige Bautätigkeit geben dem Unternehmen für das kommende
Jahr eine gute Baſis, und die Verwaltung glaubt, den Aktio-
nären im Jahre 1924 eine Dividende verheißen zu können.

Zulaſſung von Bankgeſchäften als Deviſenbanken
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: Das preu

ßiſche Handelsminiſterium hat am 27. November einen Erlaß
zur Durchführung der Verordnung zur Aenderung der Deviſen
geſetzgebung vom 8. November 1924 herausgegeben, in dem
u. a. folgendes beſtimmt wird:

Jn den Anträgen auf Zulaſſung von Bankgeſchäften als
Deviſenbanken iſt neben den Mitteilungen über Namen der Jn-
haber, Vorſtands und Aufſichtsratsmitglieder, über Alter der
Firma, Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu Bankenvereini-
gungen, etwaige kommanditiſtiſche Beteiligungen unter Angabe
der Namen der Kommanditiſten, auch über die Art und den Um
fang des Kundenkreiſes, für den Deviſengeſchäfte getätigt wer
den ſollen und, bei juriſtiſchen Perſonen, über die Gold-
markeröffnungsbilanz ſowie die Höhe des umgeſtell
ten Geſellſchaftskapitals zu berichten. Die Jnduſtrie- und
Handelskammer hat ſich über die Richtigkeit der Angaben, ins
beſondere aber über die Zuverläſſigkeit der Antragſtellerin und
über das Vorliegen eines volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſes zu
äußern. Die nach der Deviſenordnung erforderliche uße-
rung. der Reichsbank führt der Handelsminiſter durch Arffrage
beim Reichsbankdirektorium herbei, ſo daß es nicht meht er-
forderlich iſt. daß ſich die Jnduſtrie- und Handelskammer mit
der zuſtändigen Reichsbankanſtalt in Verbindung fetzt.

Der Handelsminiſter ordnet ferner an, daß die Regierungs-
präſidenten und die Jnduſtrie- und Handelskammern ihm un-

aufgeſordert zu berichten haben, ſobald ihnen Tatſachèn bekannt
werden, die eine Entziehung der Deviſenbankeigenſchaft gerecht-
fertigt erſcheinen laſſen. Jnsbeſondere gilt natürlich dieſe Be
richterſtattungspflicht für die Jnduſtrie- und Handelskammern
für den Fall, daß eine Deviſenbank in Zahluüngsſchwierigkeiten
gerät. Bei der Erteilung von Handelskammerbeſcheinigungen
auf Grund des Geſetzes gegen die Kapitalflucht in der Faſſung
vom 26. Januar 1923 wurde bisher ein Formular verwandt,
in dem es hieß: „Dieſe Beſcheinigung berechtigt nicht zum ge-
nehmigungsfreien Ankauf von ausländiſchen Zahlungsmitteln.“
Selbſtverſtändlich iſt dieſer Satz jetzt zu ſtreichen, da er durch
die neue Deviſenordnung gegenſtandslos geworden iſt. Auf
Wunſch der Jnhaber ſolcher Beſcheinigungen hat die Jnduſtrie
und Handelskammer ſie entſprechend zu berichtigen.

Wiederfreigabe der Hafer Kusfuhr
Das Ernährungsminiſterium hat beſchloſſen, vielfachen An-

regungen aus Kreiſen der Erzeuger und des Handels folgend,
die Haferausfuhr wieder zu geſtatten. Allerdings ſoll es ſich
dabei nur um kleinere Mengen handeln, für die die be
kannten Unbedenklichkeitsvermerke wie vordem ausgeſtellt werden
müſſen. Der einzelnen Firma ſoll die Erlaubnis erteilt werden,
mäßige Quantitäten, wie etwa Seglerladungen bis zur Höhe
von 150 bis 200 Tonnen nach dem Auslande abzuſchließen und
zu exportieren. Ob ſich bei den teilweiſe mangelhaften Quali-
täten des deutſchen Hafers genügend brauchbare Ware finden
wird, wie ſie das Ausland begehrt, bleibt abzuwarten.

Auf Anregung des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft genehmigte das Reichskabinett die Ueberweiſung
der bereiten Mittel der Deutſchen Rentenbank für eine
Uebergangszeit bis zum 1. November 1925 durch Ver
mittlung einer Treuhandſtelle an landwirtſchaftliche
Kreditinſtitute, um dieſe Mittel bis zur geſetzlichen Errichtung
einer landwirtſchaftlichen Kreditanſtalt für den dringenden
Kreditbedarf der Landwirtſchaft, wie dies im Rentenbank-
liquidierungsgeſetz vorgeſehen iſt, nutzhar zu machen. Die
Kredite ſollen an diejenigen Kreditinſtitute verteilt werden, die
in dem infolge der Reichstagsauflöſung verzögerten Geſetzent
wurf zum Geſchäftsverkehr mit der Rentenbank-Kreditanſtalt
zugelaſſen waven, nach einem von der Reichsregierung zu ge
nehmigenden Verteilungsplan.

Zuckerraffinerie Holland. Die erſt vor Jahresfriſt neu ein
gerichtete Zuckerraffinerie Holland ſoll ſtillgelegt werden.
Seitens des Raffinerie-Konzerns Roſitz-Halle- Holland
iſt die Zuckerraffinerie Alten des Rheiniſchen Aktien-
vereins für Zuckerfabrikation angekauft worden, die zurzeit
wegen Mangel an Rohzucker ſtilliegt. Da die Fabrikationsan-
lagen in Alten weſentlich größer ſind als in Holland, ſoll das
geſamte Rohmaterial, welches bisher in Cöthen verarbeitet
wurde, nach Alten dirigiert werden. Geplant iſt, die Cöthener
Fabrikanlagen zu einer Sackfabrik umzugeſtalten. Ob die
Zuckerfabrik Holland wieder in Betrieb geſetzt wird, ſteht noch
nicht feſt, dürfte aber nach Lage der Sache wenig wahrſcheinlich
ein.

Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier, A.G.,
Halle a. S. Jn der geſtern ſtattgehabten G.V. der ElektriſchenKleinbahngeſellſchaft im Mansfelder Bergrevier wurde die
Papiermarkbilanz für das Geſchäftsjahr 1928 verabſchiedet und
die Umſtellung des bisher 4 Millionen Pm. betragenden Kapi-
tals auf 1,6 Millionen Gm. in Stückelung von 400 Gm. be
r Ueber die Geſchäftslage führte der Vorſitzende aus,

ß ſich die Verhältniſſe, die ſ. Zt. zur Stillegung des Betriebes
führten, noch nicht gebeſſert haben. Sollte die Wiederaufnahme
des Betriebes durchgeführt werden, müßten von den Aktionären
erhebliche finanzielle Opfer verlangt werden. Jm
Intereſſe des Verkehrs in dem Konzeſſionsgebiet würde ſich eine
Wiederaufnahme des Bahnbetriebes auf die Dauer nicht um-
Kpeg laſſen. Die Verwaltung ſei mit den nötigen Erhebungen

i den Intereſſenten beſchäftigt.
Verſteigerung der Erzgruben von Vardery. Die von der

Gutenhoffnungshütte in Oberhauſen 1911 erworbenen
Erzgruben von Bardery (Normandie unweit Caen), die während
des ganzen Krieges ſt.llgelegen haben und jetzt in ſchlechtem
Zuſtande ſind, die Galerien ſtehen unter Waſſer, werden in
öffentlicher Verſteigerung den Acierios de Firming zum Preiſe
von 136 Mill. Franks zugeſchlagen. Die Gutehoffnungshütte
hatte eine Eiſenbahn, eine Drahtſeilbahn uſw. dort errichtet und
1913 eine Förderung von etwa 30000 Tonnen hochprozentigen
Eiſenerzes erzielt, die 1914 auf 100 000 Tonnen gebracht werden
ſollten. Der Grubenbeſitz umfaßt eine Fläche von etwa 325
Hektar. Jn der Nähe befinden ſich die ehemaligen Thyſſen-
Gruben von Violette.

Halleſche Kaliwerke A.G. in Schlettau. Auf Grund der
Goldmarkeröffnungsbilanz wird vorgeſchlagen, das
Stammkapital im Verhältnis von 10:8 auf 5,1 Mill. Gm.

je 1000 M. Stammaktien aufin der Weiſe umzuſtellen, daß
300 Gm. und je 1000 M. Vorzugsaktien auf je 100 Gm. herab-
geſtempelt werden. Aus der Goldbilanz per 1. Januar 1924
ſind zu erwähnen: Grubenfelder 620 000 Gm., Grundſtücke
140 000 Gm., allgemeie Anlagen 300000, Schachtanlagen
650 000 Gm., Fabrikanlage 700 000 Gm., Gebäude 150 000 Gm.,
Effekten und Beteiligungen 1 291 300 Gm., Debitoren 1 511 729,
Kreditoren 45 871 Gm.

Hamburger Hochbahn Aktiengeſellſchaft in Hamburg. Die
a. o. G.-V. genehmigte die Gold markeröffnungs-bilanz per 1. Januar 1924 und beſchloß die Umſtellung des
nach der Einziehung von 50 000 A-Aktien verbleibenden Aktien-
kapitals von 208 630 000 Pm. auf 92 075 000 Gm. Nach Schluß
der G.-V. machte der Vorſitzende, Senator Karl Cohn, noch
längere Ausführungen zur Rechtfertigung des von der Hochbal,n
eingereichten Antrages auf Tariferhöhung,
darauf hinwies, daß
anlagen und der Verkehrsverhältniſſe bei den heutigen unklaren
Verhältniſſen durch die Aufnahme einer Anleihe
hohen Zinſen nicht ausgeführt werden könnten und daß daher
der Weg der Tariferhöhung beſchrithen werden müſſe. Die ge
plante Tariferhöhung ſei bereits von den Finanzdeputakionen
und dem Senat genehmigt und bedürfe nur noch der Zuſtim-
mung der' Hamburger Bürgerſchaft.

Hageda, Handelsgeſellſchaft Deutſcher Apotheker, A.-G.,
Berlin. Das Stammaktienkapital der Geſellſchaft wird, wie wir
hören, im Verhältnis von 50 zu 1, d. h. auf 3 800 000 Gm., zu
ſammengelegt. Der Reſervefonds wird mit 400000 Gm.
dotiert werden.

Es wird niemand einfallen, Hände und Geſicht mit Kalk zu reinigen,
ſondern von alters her wird dazu Seife verwendet. Warum ſollten gerade
die Zähne, Jhr empfindlichſter und ſchönſter Schmuck, ſo unſachgemäß be
handelt werden Benutzen Sie nicht nur irgend eine Zahncreme, die
parfümierten Kalk darſtellt, ſondern verwenden Sie die ſchäumende Zahn
ereme Kalodont! Kalodont iſt ſeiner Zuſammenſetzung nach eine Edel
d e Nur eine ſeifenhaltige Zahncreme wie Kalodont beſeitigt reſtlos

ett und andere Unreinigkeiten von den Zähnen, ohne den Zahnſchmelz an
erfriſchendes, angenehmes Parfüm von be
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Schierke:

Weihnachtsſportwoche. 21. Degember: Vorm. Ski
langläufe. Nachm. Eröffnungsrodelrennen. 23. Dezember:
Nachm. Rodelrennen. 24. Dezember: Weihnachtsfeiern in den
Hotels. 26. Dezember: Werbeveranſtaltungen der Schierker
Sportvereine: Vorm. Skiläufe für Erwachſene und Kinder.
Nachm. Rooelrennen, Dezember: Zweiſitzerrodelrennen,
evtl. Lenkrodelrennen. 28. Dezembr: Vorm. Skiſprunglauf.
Nachm. Rodelrennen um die Klubmeiſterſchaft und Auswahl der
Rodler für die Bezirksmeiſterſchaft. 29. Dezember: Rodel
ſchlangenfahrt nach DreiannenHohne. 80. Dezember: Nachm.
Rodelrennen. 831. Dezember: SilveſterSkiläufe. Abends
große Silveſterfeiern in den z w 2. Januar 1925; Neu-
e nkhana a. d. Trainingsbahn. 8. Januar:elſchlangenfahrt.

1. großes Winterſportfeſt (10. bis 18. Januar
1025). 10. Januar: Nachm. Bobſleighrennen. Begrüßungsabend
der Sportler 11. Januar: Gr. Eisfeſt. Brockendauerlauf der
Ortsgruppe Schierke des Oberharzer Skiklubs. 12. Januar:
Rennſchlittenfahrt. 18. Januar: Skiläufe für Kurgäſte
14. Januar: Gemeinſchaftlicher Ausflug nach dem Brocken.
15. Januar: Eisſpiele. 16. Januar: Vobſleighfahrten.
17. Januar: Bobſleighrennen. 18. Januar: Vorm. Austragung
der Begzirksmeiſterſchaft des Bezirks 4 Noroweſtdeutſchland des
Deutſchen Rodelbundes. Nachm. Bobſleighrennen.

Verbandswettläufe des Oberharzer Ski-klubs im Deutſchen Skiverbande (24. und 25. Januar
1925). 24. Januar: Vorm. Skilangläufe, Militärläufe. Abends
Begrüßungsabend uno Filmvortrag. 25. Januar: Vorm. Ski
ſprungläufe und Einweihung der neuen Sprungſchanze im Ecker
loch oper Wintergroßes nterſportfeſt (31. Januar bis 8 Febr.
1026). 1. Februar: Vorm. Brockendauerlauf um den Wander
preis der Kurverwaltung Schierke, Eishockey. Nachm. Bobſleigh
rennen. 2. bis 6. Februar: Programm ähnlich der 1. Spori
woche. T. Februar: Nachm. Skiſprungläufe. 8. Februar:
Vorm. Skilangläufe (um den Wanoerpreis im komb. Lauf).
Nachm. Großes Bobſleighrennen. 15. Februar: Großes
ſ. Winderſportfeßt- Vorm. Rodelrennen. Nachm. Skilang

W großes Winterſportfeſt (24. Februar bis 1. Märg
An den nicht feſtgeſetzten Tagen je nach den Verhältniſſen:

Rodelſchlangenfahrten, Rodelrennen, Skiläufe, Eisfeſte, Renn
ſchlittenfahrten. Programmänderung bleibt vorbehalten.

Braunlage.
Das diesfährige Programm des Winterſportvereins Braun

lage 1892 e. V. beginnt nach der großen Sportwoche, die von der
Kurverwaltung Braunlage vom 28. Dezember 1924 bis 8. Januar1925 abgehalten wird, mit dem am 4 Januar 1925 ſtattfinden
den Ausſcheidungsrodeln der Mitglieder für das Bezirksmann
ſchafts- und BezirksMeiſterſchaftsrodeln. Die Ortsgruppenläufe
mit der Austragung des Oberförſter-Ulrichs-Erinnerungslaufes
ſind für den 10. und 1. Januar 1925 feſtgeſetzt. Jm Anſchluß
an die zweite Sportwoche der Kurverwaltung Braunlage iſt am
18. Januar auf der gr. Wurmbergſchanze der große Sprunglauf
um den Waoanderpreis des Vereins für den ſchönſten bzw. den
weiteſten Sprung Verteidiger Fritz Friedrichs, Braunlage). Der
Jugendſkitag des OHSK., verbunden mit dem Damenlauf des
OHSK., wird am 7. und 8. Februar durchgeführt. Am 15. Febr.
findet das Rodeln um die Vereinsmeiſterſchaft (Einſitzerrennen
für Damen und ſtatt. Das allgemeine Winterprogramm
enthält noch verſchiedene Veranſtalungen der Kurverwaltung und
wird je nach den Witterungsverhältniſſen durch weitere Aus
ſchreibungen, die frühzeitig bekanntgegeben werden, ergänz'. Die
Bekanntgabe der Einzelprogramme für die Ortsgruptenläufe
und für h tag erfolgen beſonders. Die während der
verfloſſenen Monate ausgeführten umfangreichen Verbeſſerungs-
arbeiten an der großen Wurmbergſchanze und an der Rodelbahn
bieten die Gewähr, mit den bekannten Springern, Läufern und
Rodlern des Vereins techniſch vollendete ſport be Leiſtungen
zeigen zu können.

VockswieſeHahnenklee.
Der Winterſportplatz BockswieſeHahnenklee mit ſeinem

herrlichen Skigelände in der näheren und weiteren
mit ſeiner Kunſtbobſleighbahn, mehreren Rodelbahnen und ſo
fort hat für den kommenden Winter ein recht umfangreiches
Programm aufgeſtellt. Außer den nachſtehenden Veranſtaltungen
n je nach der Schneelage noch ähnliche Bewerbe im März
tatt.

Dezember.
26. Beginn der zehntägigen Schneelaufkurſe Anfänger

and Fortgeſchrittene unter Leitung amtlich geprüfter Skilehrer
des Deutſchen Skiverban es.

Der kommende Winterſport im Harz
81. Silveſter-Rodelrennen für (Herrenrodeln,

Damenrodeln, Paarrodeln). Der Sieger j Abteilung erhält
eine Urkunde.

Januar.8. EröffnungsBobrennen (Zweierbob) um den Ehrenpreis
des Winterſportvereins Hahnenklee.

4. Bobrennen (Viererbob) um den Wanderpreis der Kurver
waltung nebſt Plaketten für die 1., 2. und 8. Siegermannſchaft.
Verteidiger: Bob „Bocksberg“, Führer: Knüppel, Bremſer: Elſter.

10. Ski-Langlauf für Mitglieder des Winterſportvereins und
für Kurgäſte. Sieger erhalten Urkunden.

11. Gaumeiſterſchaft vom Harz im Viererbob.
16. Rodelrennen für Kurgäſte (Einſitzer) um den „Preis vom

Vocksberg“.
18. Vorm. Rodelrennen des Winterſportvereins auf der Bob

bahn nachm. Bobrennen (Viererbob) um den „Silbernen r
im Klee“ nebſt Plaketten für die 1., 2. und 8. Siegermannſchaft.
Deinen sert Bob „Turmpoſt“, Führer: Niehaus, Bremſer:

einelt.
22. Lenkrodelrennen für Kurgäſte auf der Bobbahn um die

Plakette der Kurverwaltung.
25. Bobrennen (Viererbob) um die Klubmeiſterſchaft und den

Ehrenpreis der vereinigten Hotelbeſitzer.

Februar.
1. Mannſchaftsrodelrennen des Bezirks Nordweſtdeutſchland

des DRB. auf der Bobbahn.
5. Rodelrennen für Kurgäſte (Ei um den Rodel

Frl. Clauſen,wanderpreis der Hurverwaltung. Verteidiger:
Slenopurg

7. Bobrennen (Zweierdob) um den Preis des Bobklubs
Hahnenklee.

8. Bobrennen (Viererbob) um „Das grüne Band vom Vocks

14. Dauerlauf für Angehörige des Deutſchen Skiverbandes
und für Kurgäſte in getrennten Gruppen und Abteilungen. Die
Sieger erhalten Preiſe und Urkunden.

16. Bobrennen (Viererbob) um den Ehrenpres der Stadt
Goslar nebſt Plaketten für die 1., 2. und 8. Siegermannſchaft.

19. Rodelrennen für Kurgäſte (Einſitzer) um den Preis der
Gemeindeverwaltung von Bockswieſe-Hahnenklee.

31. Bobrennen (Zweierbob) um den Silberpokal des Bob
klubs Hahnenklee. Wanderpreis nebſt Plaketten für die 1., 2.
und 3. Siegermannſchaft.

22. Bobrennen (Viererbob) um die Gleichmäßigkeit.
28. Abſchiedsrodelrennen in gwei Abteilungen. a) für An

re des DRB., b) für Kurgäſte. Die Sieger erhalten Ur
nden.

Die Rennen werden vom Bobklub Hahnenklee oder von der
Kurverwaltung veranſtaltet. Maßgebend für die Bewertung der
Rennen und Läufe ſind die Deutſche Rodelordnung, die Deutſche
Bobordnung und die Deutſche Skilaufordnung.

Benneckenſtein.

21. Dezember 1924: Staffellauf, Schnitzeljagd auf
Skiern. 23. Dezember 1024: Rodelrennen.
75. Dezember 1924: Rodelſchlangenfahrt. 26. De-
gember 1924: Große Sprungläufe, abends Weihnachtsfeier
(Filmvorführungen). 28. Dezember 1924: Kinder-Sportfeſt.
29. Dezember 1924: Gemeinſamer Ausflug zum Karlshaus.
31. Dezember 1924: Silveſterfeier, Einweihung der Eisbahn
(Platzkonzert auf der Eisbahn).

Große Neujahrsſportwoche: 1. Januar 1925:
Große Sprungläufe, Fuchsjagd. 2. Januar 1925: Austragung
der Vereinsmeiſterſchaften des Benneckenſteiner Winterſportver
eins. Abends Kommers, Begrüßung der auswärtigen Gäſte.
3. bis 7. Januar 1925: Austragung der Verbandsläufe der vater
ländiſchen Verbände, wie Stahlhelm, Jungdeutſcher Orden, Wehr
wolf, Scharnhorſt. Sprungläufe, Langläufe und Einweihung der
neuen Rodelbahn am Ammanshorſt. Am 5. Januar 1925 abends
großer Sportball. T. z 1925: Patrouillenläufe der vater
ländiſchen Verbände. 8. Januar 1925: Rodelſſhlangenfahrt.
11. Januar 1925: Gemeinſamer Ausflug auf Skiern zum
Brocken. Nachmittags Rodeln. 12. Januar 1925: Großer
Hindernislauf für Damen und Herren.

Jugendwoche: 18. Januar 1925: Eisfeſt für Kinder.
14. uar 1925: Schnitzeljagd für Kinder. 15. Januar 10925:
Stafettenläufe für Kinder. 16. Januar 1925: Rodelſchlange
für Kinder. 17. Januar 1925: Langläufe r Kinder.
16. Januar 19256: Austragung der Benneckenſteiner Eislauf
Meiſterſchaften. Offen für alle. Abends Eisfeſt (Platzkonzert),
Sportball. 20. Januar 1925: Austragung des Wanderpreiſes
nur für Kurgäſte, im r für Damen und Herren.de 1925:8. großes Winterſportfeſt: 25.
Rennen auf allen Plätzen. Sportball. 26. Januar 1925:

Rodelſchlange. N. Januar g Februar1925: Großes Eisfeſt (Ein Abend in Partenkirchen). Vom Z.
bis 8. Februar 1925: Große Rodelwoche. Austragung ſämtlicher
Meiſterſchaften. 9. bis 11. Februar 1925: 4. großes Winter-
ſrortfeſt mit Ueberraſchungen. 16. Februar 1925: Karneval
auf Skiern.

Anmeldungen Telephon t1. Am Sprunghügel befindet

1925:

eine Zughalteſtelle.
bekanntgegeben werden.
Benneckenſtein.

Die Wetterberichte werden durch Rundfun
Alle Anfragen an die Kurverwaltung

Bad Harzburg.
In gemeinſamer Sitzung haben die Kurverwaltung und der

Rodelklub Bad Harzburg folgendes Programm für eine Win
terſportwoche aufgeſtellt: 26. Dezember: Eröffnungsrennen
für Damen und Herren (Einſitzerrodeln). 27. Dezember:
Kinder-Jugendrodeln 28. Dezember: Zweierlenk-
rodeln (für je eine Dame und je einen Herrn). 29. Dezember:
Rodelſchlange, Radauwaſſerfall Molkenhaus. 80. Dezember:
Zweierlenkrodeln für Kinder und Jugendliche. 81. Dezember:
SilveſterRodelrennen für Kurgäſte (Einſitzerrodeln). I. Jan.
JugendSkiläufe. 2. Januar: Anerkanntes Vereinsrennen für
Damen und Herren. Bei ungünſtigem Wetter Verlegung der
Sportwoche um acht Tage, von Freitag zu Freitag. Skiaus-
flüge für Kurgäſte ſollen jeden Sonntag ſtattfinden. Auf der
neuangelegten Eisbahn im Stadtpark täglich Beluſtigungen,
Weiter ſind geplant: Gemeinſchaftliche Korſo-Ausfahrten im ge
heizten Schlitten durch die verſchneiten Berge des Harzes und
geſellſchaftliche Veranſtaltungen im Winterkurhaus (Kaſino) ſo
wie in den einzelnen Hotels. Gaſtſpiele des Braunſchweigiſchen
Landestheaters. Jn den Monaten Januar und Februar weitere
Rodelrennen.

e n
Hharzer Skiweg-Markierungen

Die Markierung der Schneeſchuhwege durch den Harz mit
nebelſicheren Marken iſt jetzt wieder auf voller Höhe und durch
neue Strecken verbeſſert worden, ſo daß die Möglichkeit vor
handen iſt, den Harz auf Schneeſchuhen von Goslar und Bad
Harzburg über Molkenhaus, Torfhaus und von Altenau über
den Bruchberg nach dem Sonnenberg, Oderbrück und Braunlage
zu durchqueren. Ebenſo iſt für Verbindungsmarkierungen von
St. Andreasberg aus ngch dem Sonnenberg, Königskrug und
zum Achtermann und Brocken und weiter nach Schierke und
Elend geſorgt. Der Oſtharz iſt allerdings in dieſer Beziehung
noch nicht erſchloſſen, ebenſo wenig der Südharz. Man hat aber
Anregungen gegeben, daß von Sorge, Benneckenſtein, Hohegeiß
zum Stöberhai und zum Ravensberg und nördlich nach Rübe-
land, Wendefurth, Altenbrak und Treſeburg ebenfalls markierte
Wege werden, die im Bodetal beim Waldkater enden
ſollen.

Auch der Weſtharz beſitzt g Markierungen in der Gegend
von Lautenthal, Wildemann, Clauskthal, Zellerfeld, die teilweiſe
nach Lerbach und Oſterode fortgeſetzt werden ſollen. Damit
hat das Harzgebiet wohl eines der verzweigteſten und inter
eſſanteſten Netze markierter nebelſicherer Skiwege in Deutſchland
aufzuweiſen, die ſich im kommenden Winter bewähren werden.

Das Programm des O. H. S. R.
26. Januar 1925 Hauptverbandswettlauf des OHSHK. in

Schierke im Harz. 1. Februar 1925 Staffellauf des OHSK.
Brocken Altenau. 8. Februar 1925 Jugendſkitag in Braun
lage. 1. März 16925 Abſchlußlauf des OHSK. Brocken--Torf-
haus. Jn der erſten Hälfte des Februar findet ein Lehr-
wartkurſus in Altenau ſtatt und bei entſprechender Schneelage
ein Sprung- und Kampfrichterkurſus in Braunlage. Genaue
Angabe dieſer Termine erfolgt noch.

Renntermine des D. R. B.
4. Januar Lenkrodelrennen Wernigerode. 11. Januar

Werberodeln Altenau. 18. Januar Bezirksmeiſterſchaft
Schierke. 1. Februar Mannſchaftsrodeln Hahnenklee.

Sonderzüge
Am Sonntag, den 11. Januar 1925 fahren Sportſonderzüäge

zu ermäßigten Preiſen nach St. Andreasberg:

446 ab Leipzig an 110
588 ab Halle a. S. an 1000
943 an St. Andreasberg ab 600

1010 an Zahnrabbahnhof ab 500
c

Eishockey in Oeſterreich. Jn Wien ſchlug der Wiener Ew
laufverein der K. C. Pratislava-Preßburg mit 6:1 (1:0 und 2:1)
Die Tſchechen waren nur in der erſten Halbzeit ebenbürtig.

Zac Friedrichroda

LOFTKUVURORT

Oberhof i. Thür.
828 m U. M. Telefon 36. Vilia „Sohlüter“,

7 Mk. Auto, Gesehitr, Sehlitten,
Hause. Besitzer: E. Sonlelzer, rugl ieh inn. des
Hotele u. Stadttheaters Foreter-Hof,

Wintersportplatz Braunlage (Oberharn)

Hotel Poigtsluſt b. Claus hal mir Berg- Hotel ueleoktrisohes Licht, vornohmes Fremdenhbelm (d. g. J. geöftn (Oberharz).Näde Spo t-Bahnen, gut geheizte Räume. Sp ise-, Lese-, mit 2 Hependancen.i h kf. u Vornehmes Familienhaus. Führeondes Haus am PIatze-
Rodel, Garagen im

Winterſport jeglicher Art.
Direkt am Hochwalde in unmittelbarer Nähe der Sport-
anlagen. Zimmer mit fliesendem kalten und warmen Wasser.

oreor Labs Telephon 126.
Beſitzer:Vereinigte Häuser l. Ranges

Hotel Lange
Hotel Viktoria

tiotel Herzog Alfred

Bürgerliehe Konditoreiund Café Eitner, Oberhof
Crawinkler Straße.Täglich friſcher Kaffee und Teegeb

Anerkannt guter
gepflegte Biere Weine u. Liköre erſter Firmen

Vrau Bruno Boek.
Zentralheizung, elektr. Licht in allen Räumen 11Autogaragen.

Prospekte durch die Direktion

Hotel Vürstenhof
Krpw 46.ck, ff. Torten.

Kaffee und Schotolade. Gut

Telefon: 19 274 12.
Besitzer: HERMANN LÜCK.
Sanzjährig geöffnet. Saragen.
Konferenzsäſe. 2 Künstlerkapoel

Fernrut Nr. 17.

Hoteſ und Pension Schiſſino
(vormals Englischer Hof)

wwarwavnmooogamobbeGut bürgerliches Haus. Das ganze Jahr geöffnet
Zentralheizung. Preiswerte Pension. Tanzdiele.

Stimmungs apelle.

Eigene Konditorei

KonxrerteOberhof

(Draunſage Oberhauz)

ßotel „Piktoria“
RESTAURATION.

Bes. Albert Liedtke, langjähriger Küchenmelster.

Mhten im One gelegen.

Bad Harzaburg
Herzog-Julius-Str. 8. Fornrat 100.

Alle Zimmer mit fliebend kaltem Wassor
Zentralheizung Doppeltüron

Unter persönlioher Leitung F. W. Höing.

Auf allen

Pension mit vorzöglicher Verpflegung
und echte Liköe Sommer und Winter geöffnet
Fernspr. 17 Dampfheizung Elektrisches Licht

Winkterſportplätzen
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Besitzer C. Schilling.
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F Weihnachtsgeschenk
Fetezante bnetpuplere

in Kassetten
und Blocks

Aug. Weddy
R Leipriger Str. 22/28

J

Fr. Liehr, Hofpianofabrik
in Liegnitz.

ver Stutzflügel
ein Meisterwerk deutscher Klavierbaukunst.

Vertreter:

Gust, Slawile, ar Waluube s

Künſer
lafertigung. Reparatur VUmbau.
rappen sowie MHotorhauben, Kotflügel
ks und Autoblecharbeiten aller Art.

ſlem &Töe, wnerndrns

Inhaber: Felix Rabe

Flektrovox-
J Stand- Apparate sowie

VoX-
instrumente

mit Federaufzug sind im
Ton sowie natürlicher
h Wiedergabe unerreicht,

E. n
u

e Jreun annannt t te

5

Gegründet 1859 Mustrierte Prelslisten kostenlos.

Täglich Eingang moderner Tanzplatten und alter Milſtärmärsche.

Allein verkauft für Halle und Umgegend
Custay VhlIe, Halle g. S., re See

Bechstein-
Flägel,

Pianinos.
I. Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Sohlaf-
zimmer

in Eiche,
Mahagoni Nusbaum

iſetert bilig
G. Seohaibleo.
Gr. Märkerstr. 26,

am Markt

S

Weihnachtsgeschenk h

Marmor Seſireibzeuge
Xcristall-Vintenſässer

à Aug. Weddy
d lbeipriger Str. 22/23 S

untere

Fernruf e889.

ine
mit echten Handarbeiten

n

r haſte, hordorferstr. 4a r

eipziger Spritfabrik.
de Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden
durch zu der am Freitag, den 9. Jannar 1925,

12 Uhr im Gebaude der Allgememen
er Txedit Anſtalt in Leipzig, Brühl 75177,

enden

l ndentlichen Generalverſammlung

laden. Das Verſammlungslokal wird um
r geöffnet, die Anmeldungsliſte pünktlich um
h geſchloſſen.

Tagesordnung:
legung des Geſchäftsberichtes und der Bilanz
Gewinn und Verluſt rechnung.
Autiaſſung über die Verwendung des Rein
inns.

iſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
emes BMitglieds zum Aufſichtsrat.
re Prüfungsausſchluſſes gemäß z 16 der

n.
Teilnahme an der Generalverſammlung

hur diejenigen berechtigt, welche ſich durch
gung ihrer Aktien oder durch Depoſitenſcheine,

von Behörden, von einem Notar, von der
wenen Deut chen Credit- Anſtalt in Leipzig
ben der Deu ſchen Bank, Filiale Leipzig, die

gung der Aktien mit Angabe der Nummern
et wird, als Aktionäre ausweiſen. Die

re können ſich durch andere, mit ſchrintlicher
zu verſehende Aktionäre vertreten laſſen.

ipzig-Eutritzſch, den 15. Dezember 1924.
Anffitsrat der Leipziger Spritſahriß.

E. Mayer, Vorſitzender.

h
Stores Dettdedhen Tiſchdedren Zerdechen

Madrasgarnituren Divandechemn Teppidzes
in reichſter Quswahl.

7 Beſichtigew Sie bitte unſereWeihnächts fus telung

Halle a, 5., am Leipziger

Juwelen PerlenGold und eiten
Mobderner S
Spez.: Echt ſilb. Beſtecke.

chmuck.

IIIIIIE hdietet an.
arom. Kräftige Java Misohung

Pfund Mark
hochfeinseston Ce on-OrangoeoPokKoo mit Blöten. Pfund S, M. rk

hochteoin sten Ldel-DarjvelingOrangeo- PoKoo. Pfund 10, Mark
S Gut gewanhe Qualitäten. Versand 1 Pfund franko S
2 gegen Voreinsendung,

tot.

Hemdhosen
Unter

Hemden Unteriehien
Korsettacehoner

in bekannt guten Quali-
täten empfiehlt

H. Schnee Nacht.

gprech- Apparate
vom Outen aas Beste, auch auf Teilzahlung

Vielseitiee Auswant

V OSchallplatten, Grammophkon Parlopkon B. e.

Jicomo- MRitter,
Leipaiger Stfasse 73.

Wir brachten von dem Roman

Wilhelm Just:
„Braf Idos Seele

eine verbilligte Volksausgabe in geschmack-
vollem Einband, um auch dem weniger
Bemittelten die Möglichkeit zu geben,
diesen von der Presse warm aufgenommenen

und empfohlenen Roman u erwerben und
denselben auf diese Weise den breitesten

Schichten des Volkes zuzuführen.

Die Volksausgabe dieses Romans kostet

M.

Bestellen Sie sofort
bei der nächsten Buchhandlung. Wo
Buchhanadidng nicht erreichbar, direkt durch

den Verlag

SONNEMANN-VERLA
Halle (Saale).

r

Wratzke Stoiger, a o lieteran ten.
Poststr. 9,16

Juawoeolen Gold Sſlber.
Sor9

zuialwaren
jannſtraße
ephon 1678.

A. K F. Evormannm,
aala) Drolo Zioinstysße

e

Weihnachtsgeschenk
Weihnachtsgeschenk

Lederwaren
Aktentaschen
Srieftaschen

uSsW.,

Aug. Weddy
Leipziger Str. 22/23

Weit anter Tagesprels zu veräußern:
Thos“'sohe Verfeueruns

mit Aschenbeförderung, mit PFlugaschen-
ausbläser sowie

1 Bekohlungsanlage,

ausreichend für 2 kessel à 100 em.
Offerten unter Z. 6182 an die Gezchäſts-

stelle dieser Zeitung

Eine Sehenswürdigkeit
ist mein grosses Lager

standuhren
Ueber 50 verschie-ene Muster siets am Lager
Gediegene mod Gehäuse beste Werke mit
prachtv, Gongschlägen,. Dom-, Echo-, Kloster-
„locken-, Harfen-, Bſmbam-Gong Westminster- j elockenspiele in verschiedenen Klangfarden. 4

Fällhalterchrifthche Garanmiie

Herm. Schindler Aug. Wedd
J Leipziger Str. 22

im Geſicht

per nore Be
Uhrmachermeister sein 1883.

u Kleine VUlrichetraßSe 35.
ahlungserleichterungen!

Gehäuse werden nach jedem Entwurf angefertigt
2wel Sohaufenster sind So ntags geöffnet

Dir dſtten unſere geehrten leer.

nur bei unleren Inlerenten einzukaufen,



nennen Und wiederum im Dezember

eine Attraktion!
Gastspiel der

Baronin von Petenyi- Held
Daaun die anderen erst-
Klasgigon Kunstkräfto.

i

Perkobungs-
uncl Permäßkungsanzeigen

fue die

Operotten Theater Sehallendo Laehsalven begleiten
Bei völliz ausverkauftem Hause

die Aufführungen der belden
nige des Humors

täglich abende 8 Uhr-Die gew ltige Revue: Pat i Patachon
Naen dem Kabarett

d nn en III

Weiknachts Ausgabe

ersuchen wir uns recktzeikig zu aberweisen. e Trocadero- Betriebe 7 9 bei freiem neSS S u ittwoch, 8 bend, tS foallesche Jeikung ie 5 f m h Ha eS Landeszeitung fur die Troving Sachsen, fur Knkalt u. Skäringen. z unter Mitwirkung der KänstlerS Jahrgang 27 Veleſon 7801. S at u. Pafachon bei kreiem Tintritt.
e e Naeh der Vorstellungim OPIe gel. ais Photograpnhen. er heſfehte Gerellschattsfam.

n re l S lagen ſie Porter te toleten Kumern.Srrt r Musik: Kurt Zorlig. Ferner: m Mittwoch, 17. Dezember, abends *8 Uhr150 Mitwirkende Das praehtvolle Seedrama Saal der Loge zu den 3 Degen,

Der Sipfel Paradeplatz,t Ouarantäne Klingler QuarkettSonntags 4 und 8 Uhr.

Zu Beethovens Gedächtnis

Ich habe meine Praxis
mit dem heutigen Tage verlegt nach Mittwoch 71. Uhr

CavalleriaBernbur gerstr. 3. rusticana
mit den Damen

Meine Fernsprechnummer ist jetzt 3787. Boehmer. Güngel-
Dworski, Kolb,

Die Kasse ist ab 10 Uhr Vorm. 5 prachtvolle Akte
ununterbroehen geöffnet. mit Helena Makeowska.

ben Herren e ehe S e (geb. 16. Dezember 1770)Dr. Sperling, Kerzmann, Stieber- 5 Quartette op. 18 Nr. 3 (D), op. 59 Nr. 3 (C)
prakt Zahnarzt. Wa tor a. 397 g III op. 130 (6).sprechstunden von 8-1 Uhr vorm u. 3-6 Uhr nachm. Hierauf 7 J Karten 4, 3, 2, 1.50 M. bei Heinrich Hothander Baſazzp. Zwecks Aufſtellung der Kandidatenliſte zur Wahl der neuen In der v e ää

Freitag, den 19. Dezember, abends 8 UhrNedda: Awigous, Arbeitgebver- Vertreter zum Ausſchuß der Allgemeinener Ortskrankenkaſſe hier lade ich zufolge Beſchluß der letzten 37. Musikaliseche WVesper
des verstärkten Stadtasingechores,lch bin als Taddeo: Kerzmann, J Ausſchuß Sitzung zu einer Beſprechung Leine Karl KiangerR O C h t S a n W alt r erugne am on erstag, den 18. Dezember 1924, abends Mitwirkende: Studienrat Oskar Rebling (Orgeh,

r i Chöre v. Jomelii, t hmidt, Freundt, PrätorfFganrant „Mars la Tour“, Große Sateee en5Jigeuner- Ulrichſtrafze 10, Karten 050, 120 M. dei Hothan und an erbeim Land- und Amtsgericht Halle wiedeugeigssen. d e wer baron. ein und bitte um zahlreiches Erſcheinen. Kirchentür.
Halle es. Kronprinzenstr. 13 Halle, den 16 Dezember Snil Koch 2 zSschlott, a AusſchußVorſitzender und ArbeitgeberVertreter. Saalsohioss Brauere, tie

wan Morgen Mittwoch 4 Uhr im blauen sRechtsanwalt Preus, er We Für die Herren Arvernnehmer- Mitglieder findet die gr. Kunstier- Konzert s

207. Musauttünrung. erſammlung rogr Ausnene re Freitag, den 109. Dezember 1924, abends 7/ 2 Uhr e Abends 8 Uhr m reren z en

i i Der Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſprechenBin unter obiger Nammer an das g zum Besten der Weihnachtsgabe für arme Kinder OffTelephonneta angesenloesen. Sastwirtseßaſ. Emil Koch. Karl Müller. Fest all vR. Jehmieder, Architekt, 00logiseßer Sarten v e eDorotheonetrase I. I e Besonders preiswerte moderne erHausfrauen? kauft m el
Scheuer tische

a

Häftformer, Ia. Drell

9. danzsport
Nbendd

ſtatt. Muſik von der beliebten
J Kapelle. Eintritt 1 Mark.
J Abonnenten von Wittekind

und Zoo halbe Pwiſe.

ſocernes Theater

An Alle
Ab 16. Dezember 1924, abends 8,10 Uhr
Das berühmte Volksstück mit Gesang

in 3 Akten

Ein Prachtmädel“
2F tiaiter 90 ehekurhaus Wittoino Bote eS Form mit Gummiansatz u.

Borgon Bittwoceh S Halter M. 2,504 Uhr nachmittags r Gummihäfthalter e ſind gleMusik von Rudolph Nelson gr. Aaſſee Konzert o. Rückenschnürung, feinste X h mit fraktiS bei fre re m Eintritt aus Qualität, mit 4 Haltern d ur e hmit Jaan Blatzheim ais Gast e. Se e ouegle Form e M. 20 dieſem Etikett.
(der beste rheinische Bühnenkomiker.) e. ch Gummischläpfer, zu haben in allen einschl. Detailgesch

Im ersten Teil 8 Unr abends 9 verschiedene neue Formen, Srossisten zum Beruqe weist nach
das große 8esellsehaf gaben Corsetmode 1925 50 Gebrüder Friese, AktienKabar t 7 mit Ta 2. Häittformer, in den Kirschau Bez. Dresden. erners P 09 amm. apait. neu. Formen mit Sei- —gtddſdhdldldhlquqaquqqcuud 7 Nittag85 dengummiansatz und 4 sei-h e en z Guter Schlaf nS an e Weihnachts- gleiche Form i. Seidenjaqu. M. 15, Heilmitteh e en Geschenke e a Metallbetten für Groß und Klein, mitHerren Ausstattung ür starke Damen. aus fein- ohne TZubehör. Stahlmatratsen an Pristen, schweren Satins. weib, ingSchirmfabrik t Hand chuhe mode u rosa, m. A tialtern M. 18, 50 auerne ich ſen 6 abelbel

e h7 mit Hlaher N.R teine lederwaren Bästenhealter, Leinen M. 1,25 x hho ff U ch fel7 Tol. 2486 Daue Wäsche C 320n 6 Bästenhalter, Trikot J.0 Sportbedarf M. 1.78s M. 1,95 Masthinen fabrik Köln-Zolſstocſ J Kletnschmieden 6 Spiel waren Ä Sim Haus der Fngel-Apotheke G. Liehermann CoOorset oà a AAAo--- Geiststraße 42. Ferclinancl Beukireß
Große Steinstraße 83,.

Uhren. Gold- u. Silberwaren

sind die schönsten Geschenk-Artikel!

Diese Artikel kauft man v sanerkannt gut und billig bei von Lederriem. Homöopath r R o. K. G. t.Svezialbans fü handl tür alle Leiden, au hAmand VWVeiß impräunierte Ttoffe in voraſteton Füſſen. für daännot, Frauen ünger. oute re av, Hochleistund s Messerkop
Kleinschmieden 6, gegenäb. A. Michel Fritz Freitag, Augendiagnose Urinuntersuchung. Gr. Sandberg 8 eHalle, Geiſtſtr. 29. Tödtmann, Friedrichstr. 55 l. Fernruf 2337 0. Broso Deüivſcherſtr 75. e 6 o h

Sprechstunden täghien außer Mittwoch

I W T

J für deutſche Männer und deutſche Familien. Kein Abreiß-Kalender,
e a ſondern ein reich illuſtrierter Buch-Kalender in künſtleriſcher,
r meh farbiger Ausführung. Wirklich etwas Erſtklaſſiges. Probe

buch 2 M. franko per Nachnahme oder Voreinſendnng des Betrages

Hindenburg-KulenderVerlag Otto Thiele, Halle (saale)

Leipziger Straße 61/62. PoſtſcheckKonto: Leipzig 206
i iungntunignn nun u un winnen tutBub un n aeenin r linnennen nun u
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